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Die Konſervativen ſind über dieſe Ausſicht aufrichtig erfreut,
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Die Kanalvorlage.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich, wie bereits mitgetheilt,
in Dorkmund erneut dahin ausgeſprochen, der eben beſichtigte
Kanal erſcheine als ein Theilwerk; er und die Regierung ſeien
feſt und unerſchütterlich entſchloſſen, weiterzugehen, er hoffe, daß
die Volksvertretung noch in dieſem Jahre ihn in die Lage ver-
ſetzen werde. Die Mitglieder der konſervativen Parteien werden
dieſe Allerhöchſte Kundgebung mit Ehrfurcht entgegennehmen.
Die Konſervativen ſind niemäls prinzipielle Gegner der
danalbauten geweſen, aber ſie halten mit vollem Recht die
Mijtellandkanalfrage für eine rein wirthſchaftliche
Frage, und bei einer ſolchen kommt es zuvörderſt darauf an,
daß alle dabei in Betracht kommenden Jntereſſentenkreiſe
die gerechte Berückſichtigung finden. Es ſteht außer
Zweifel, daß der geſammten Jnduſtrie des Weſtens durch den
RheinWeſerElbkanal ganz immenſe Vortheile erwachſen werden.

denn auch ſie ſind der Ueberzeugung daß nur durch ein ein-
trächtiges und inniges Zuſammengehen und Zuſammenarbeiten
von Induſtrie und Landwirthſchaft das Geſammtwohl gefördert
wird und daß im Allgemeinen die eine der beiden
großen Erwerbsgruppen Vortheile s durch die Vortheile
der anderen. Bei dem Mittellandkanal aber iſt die Vertheilung
dieſer Vortheile recht ungleich, ja, die Nachtheile und Schäden,
welche der deutſchen Landwirthſchaft durch den Vau des
Kanals, wie er in der Geſetzesvorlage vorgeſehen iſt, erwachſen
würden, würden die Vortheile um ein ſehr Beträchtliches über
wiegen. Deshalb iſt es die Pflicht der Vertreter der Landwirthſchaft im Parlamente, auf dieſe Gefahr immer und immer wieder.
hinzuweiſen und darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie nur
dann für den Kanalgeſetzentwurf einzutreten vermögen,
wenn der Landwirthſchaft und den anderen Jnter-
eſſentenkreiſen denen wie z. B. der Braunkohlen Induſtrie
der Provinz Sachſen, große Schäden aus dem Kanalbau ent
ſtehen würden, ausreichende Kompenſationen zugeſtanden werden.
Sache der königlichen Regierung war es, über dieſe Kompen-
ſationsforderungen, die aus den verſchiedenen Provinzen dem
Landtage in Geſtalt von eingehenden Petitionen zugegangen ſind,
Berathung zu pflegen und Veſchluß zu faſſen. Sollte in dieſer
Hinſicht ein günſtiges Reſultat erzielt worden ſein, ſo würden die
bisherigen Kanalgegner mit Freuden in den Bau des Kanals
willigen. Andernfalls aber wird auch Se. Majeſtät der Kaiſer
es nicht als Mißachtung ſeines in Dortmund ausgeſprochenen
Willens empfinden, wenn die Vertreter der Landwirthſchaſt und
einer ganzen Reihe von Jnduſtriekreiſen es für ihre Pflicht als

t. 876. Zahrg. 192. Halle a. S., Sonnabend 12.

7

Volksvertreter erachten, nur unter der Vorausſetzung der An

Denn Niemand, als gerade unſer erhabener Kaiſer, hat je
energiſcher dem alten preußiſchen Wahrſpruche: „suum ecuique“
ſein Recht eingeräumt.

Dentſches Reich.
Herne und die Sozialdemokratie. Die „Ehren-

tafeln“, die allmongtlich der ſozialdemokratiſche Partei-
vorſtand über die im Dienſte der Partei erlittenen Strafen zu
veröffentlichen hat, werden eine ſchwere Laſt für die ſozialdemo
kratiſche Partei. Jn der Märztafel wurden allgemein die in
Folge des Löbtauer Landfriedensbruchs zu Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilten Parteigenoſſen vermißt, und zwar darum,
weil der zum Theil aus Parteivorſtandsmitgliedern zuſammen-
geſetzte Vorſtand der Reichsfraktion einen fulminanten Aufruf
an die deutſchen Arbeiter gerichtet und für die der „Klaſſen-
juſtiz“ zum Opfer gefallenen „Vorkämpfer der proletariſchen
Bewegung“ hakte ſammeln laſſen. Von der Partei hart ange-
laſſen, gab der Parteivorſtand die Erklärung ab:

Die Löbtauer ſeien darum nicht auf die Ehrentafel J
weil die ſo auffallend hart geahndete Strafthat nicht in Vem ge
ringſten direkten Zuſammenhang mit der Sozialdemokratie ſtehe:
„So ſehr wir aber die Pflicht anerkannten, uns der unglücklichen
Opfer anzunehmen, ſo wenig ſind wir geneigt, die Strafthat zu be-
ſchönigen oder gar als mit der Parteibewegung zuſammenhängend
erſcheinen laſſen zu wollen.“

Ende Juni und Anfang Juli fanden darauf in Herne
die bekannten blutigen Arbeiterkrawalle ſtatt, die erſt
zu Ende kamen, als die bewaffnete Macht energiſch
einſchritt. Was von Sozialdemokraten zu dieſem Krawall
ſich äußerte, b um die
in dem geringſten Zuſammenhang dainit ſtehe. Nicht einmal
„organiſirte Genoſſen hätten den Streik begonnen, und das
Zentralorgan betheuerte, junge unorganiſirte Polen haben
die blutige Auseinanderſetzung verſchuldet und gerade die
klaſſenbewußten Genoſſen dringend zur Ruhe gemahnt.
Geſtern früh wurde nun die Ehrentafel für den Juli vom
Parteivorſtand veröffentlicht und zum Schluß die überraſchend
hohe Zahl von mehr als 19 Jahren Gefängniß auf-
gerechnet. Prüft man daraufhin die Liſte, dann findet man
bald, daß die üblichen Strafen wegen Erpreſſung, Beleidiguug,
Nöthigung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt u. ſ. w., die
zum höheren Ruhme der Partei verübt worden ſind, im
Ganzen nur etwa 4x Jahre Gefängniß brachten. Wo bleiben
nun die übrigen 14 Jahre? Die Antwort wird unter
„Bochum“ wie folgt gegeben

„Jn den Terminen wurden gegen eine Anzahl am Herner
Streik Betheiligter Strafen erkannt von insgeſammt 14 Jahren,
6 Monaten und 4 Wochen Gefängniß.“
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nahme der Kompenſationen für die Kanalbauvorlage zu ſtimmen.

Wette, daß die Partei auch nicht

Berliner Burean: Berlin SW., Bernburgerſtr. 3.

Die Frage, warum man die Herner Polen anders
behandelt als die Löbtauer Maurer, mögen die Genoſſen unter
ſich abmachen. Für die bürgerliche Geſellſchaft genügt es, die
Konſequenzen aus der oben erwähnten Erklärung des ſozial-
demokratiſchen Parteivorſtandes zu ziehen, und dieſe gehen
dahin, daß nachträglich der Herner Aufſtand durch
die Aufnahme in die Ehrentafel ausdrücklich als
eine „nothwendige Folge- Erſcheinung der
ſozialdemokratiſchen Agitation“ und als in
direktem Zuſammenhang mit dem ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtand hiermit von Partei wegen erklärt wird.

Gegen die Verſpätung von Telegrammen. Die
Handelskammer zu Halberſtadt richtete an den Staats
ſekretär des Reichspoſtamtes eine Eingabe, in welcher auf den
Mißſtand hingewieſen wird, daß es jetzt kein Mittel gebe, ſich
gegen die Verluſte in Folge der Verſpätungen von Dele-
grammen zu ſchützen. Während durch die Einrichtung der
Einſchreibung von Briefen, Packeten und Verſendungen für
dieſe eine Sicherheit geboten ſei, während auch die kgl. Eiſen
bahnverwaltung die Lieferzeit von Frachtſtücken verſicherbar
emacht habe, ſei man den Verluſten durch Verſpätung von

Telegrammen ſchutzlos preisgegeben, zumal die Telegraphen-
verwaltung jede Haftung ablehne. Die Handelskammer ſchlägt
vor, es ſolle analog der Einrichtung bei der Eiſenbahn die Be-
ſtellzeit eines Telegramms verſicherbar gemacht werden können
gegen Erſtattung eines Zuſchlages zu den Gebühren. Dieſe
Einrichtung, welche für weite Kreiſe, beſonders aber für Handelund Juduſtrie ſehr wichtig ſein würde, dürfte unſchwer durch-

tet ſein und dem Poſtfiskus eine ergiebige Einnahmequelle
erſchließen.

Wohnungsverhältniſſe ländlicher Arbeiter. Zur
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe ländlicher Arbeiter hat
die oſt preußiſche Landwirthſchaftskammer auf An-
regung des Regierungspräſidenten zu Gumbinnen, bei den
ein Darlehn zum Bau praktiſcher muſtergiltiger Wohnhäuſer
in Marggrabowa nachgeſucht wurde, einen dankenswerthen
Schritt unternommen. Jenem Geſuch konnte aus Mangel an
Mitteln nicht entſprochen werden. Doch legte der Regierungs-
präſident dem Vorſtande der Kammer die Angelegenheit mit
dem Bemerken vor, daß er unter Umſtänden bereit wäre, die
Unterſtützung ſolcher Wohnungsbauten beim Miniſter zu
befürworten. Der Vorſtand hat nun nach ſorgſamer Be-
rathung eine Kommiſſion gewählt und dieſer zu ihren Arbeiten
2000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Es ſoll ein Preisausſchreiben
erlaſſen und zur Einreichung von Bauplänen und Anſchlägen
für ländliche Arbeiterwohnungen aufgefordert werden für die
beſten Arbeiten ſollen Preiſe von 800, 500 und 350 Mk
gezahlt werden. Aus den prämiirten Arbeiten ſoll dann da
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Eiskalt.
Skizze von Emma Merk (München).

Als ſie noch ein ganz kleines Mädchen war, hieß es
ſchon: „Marianne iſt nicht lieb Sie iſt nicht wie ihre
Schweſtern Marianne iſt kein freundliches Kind.“ Herr
und Frau Hohenhauſen waren ihr gegenüber ſtreng geweſen.
Die Jüngeren, Carla und Nelly, zwei herzige Schmeichel-
kätzchen, warfen alle ernſten ErziehungsPrinzipien der Eltern
ſpielend über den Sie kletterten auf Papas Knie
und zupften ſeinen Bart. Sie ſchlangen die runden Aermchen
um. Mamas Hals und wollten ſich beſtändig küſſen und
ſtreicheln laſſen und die Fingerchen in eine Hand ſchmiegen
oder an einen Rock klammern. Marianne hatte immer etwas
Scheues, Verſchloſſenes. Eines der erſten Worte, das ſie
ſprechen gelernt, war „allein“, „kann allein“.

Mit ihren klugen, grauen Augen ſchaute ſie nun ver
wundert von ihrem einſamen ehe auf die Schweſtern, die
auf Mamas und Papas Schooß ſaßen. Für ſie war kein
Raum übrig. Sie hätte auch nicht gewagt, zärtlich zu ſein,
wie die Kleinen. Wenn ſie ſich einmal ſchüchtern heranſchlich,
ſah ſelbſt die Mutter ſie erſtaunt an: „Geh', was willſt denn
Du, Du Trotzkopf?“

Es war etwas Freindes in dem Kinde, das die eigenen
Eltern nicht verſtanden.

„Nelly und Carla haben beide ein ſo weiches Herz,“ ſeufzte
Mama Hohenhauſen. „Nur Marianne iſt eiskalt und gemüth
los. Woher ſie das nur haben mag

Niemand gab ſich die Mühe, das ſcheue, ängſtliche Ge-
ſchöpfchen mit doppelter Zärtlichkeit an ſich heranzuziehen. Man
hat das Schlimmſte. Man wiederholte ihr immer aufs Neue,
ſie ſei unfreündlich, verſtockt und es würde ſie kein Menſch lieb
haben, wenn ſie ſich nicht änderte. Auf dieſe Weiſe wurde ſie
nur täglich ſchüchterner, ungeſchickter und perſchloſſener.

Aus den Kindern waren erwachſene Mädchen geworden.
In einer ernſten Stunde lernte Makianne den Mann kennen,
den ſie liebte.

Jhre Familie wohnte einige Sommer Wochen lang am

Bodenſee. Sie hatte ſich Bekannten angeſchloſſen, die eine
Bootfahrt unternahmen. Mit überraſchender Heſtigkeit kam
ein Unwetter heraufgezogen. Der Sturm packte das kleine
Fahrzeug. Die Ruder verſagten den Dienſt in den hoch
gehenden Wogen. Umhergeſchleudert auf dem wüthenden See,
von der ſinkenden Nacht bedroht, von Blitzen umzuckt, ſchauten
ſie in Todesangſt nach jeder neuen Welle, die an ſie heran
rauſchte, und bebten bei jedem grellen Lichtſchein, der über ihre
blaſſen Geſichter hinfuhr. Als ſie endlich dem Ufer zutrieben,
ſchien ihnen das halbverlorene, wieder geſchenkte Leben ein
köſtlich Gut.

Klaus Sydow, ein ernſter Mann in den dreißiger Jahren,
hatte mit im Kahn geſeſſen.

Er drückte Mariannens Hände.
„Wie tapfer und ſtark Sie geweſen ſind,“ ſagte er und

ſchaute ihr voll Jntereſſe in das ruhige Geſicht.
Er unternahm es auch, die junge Dame, die weit von ihrem

Wohnorte abgeirrt war, zu den Jhren zurückzubringen.
Bei dieſer nächtlichen Wagenfahrt mit dem fremden Mann,

in der zitternden Erregung nach überſtandener Gefahr, war es
ihr einmal vergönnt, Worte zu finden für das, was ſie dachte
und empfand. Sie ſprach offener und freier als je zu
vor. Sie entdeckte erſt ſo manchen ſchlummernden Wunſch in

ihrer Seele. SKlaus hatte ſeit Kurzem einen bedeutenden Fabrikbetrieb,
den ſein Vater gegründet, übernommen. Er ſah darin mehr
als ein einträgliches Geſchäft. Er war ſich ſeiner großen Auf-
gabe als Herr über Hunderte von Menſchen wohl bewußt. So
weit ſeine Macht reichte, ſollte keiner ſeiner Arbeiter gerechten
Grund zur Klage haben. Manche Einrichtungen, um ihr Loos
u verbeſſern, hatte er in der kurzen Zeit ſchon getroffen.
ieles blieb noch zu thun übrig. Ein breites Arbeitsfeld aber

mußte er der Frau offen laſſen, die ihn lieb genug hätte, um
ihm in ſeine ländliche Abgeſchiedenheit zu folgen

Jn den Augen der „eiskalten“ Marianne glühte eine
warme Begeiſterung.

c

Klaus beſuchte ſie in den nächſten Tagen.
Das erſte Mal kam er ihretwegen. Dann aber als er

Nelly geſehen, die roſige Nelly mit den blonden Locken und dem

ſanften AugenAufſchlag, das weiche Geſchöpf, das ſich immer
zärtlich an die Mutter oder an die Schweſter ſchmiegte, da
hatte er keinen Blick mehr für die ernſte Gefährtin, die ſich in
der Stunde der Gefahr ſtark gezeigt.

Marianne mußte alle Stadien ſeiner Neigung für eine
Andere miterleben. Und es war gut, daß ihr Geſicht ſe
wenig verrieth, was in ihr vorging. Sie wußte auch, beſſer
als die Jhren, beſſer als Nelly ſelber, wie gleichgültig er im
Grunde der Schweſter war. Ehe Nelly ihr Jawort gab, kam
doch ein plötzlicher Muth über Marianne, um ſeinetwillen

„Jhr paßt nicht zu einander!“ warnte ſie. „Du haſt Dich
ſtets nach Vergnügen nach Abwechslung geſehnt. Du wirſt
Dich langweilen in der Einſamkeit. Für die ernſten Pflichten,
die er Dir übertragen will, haſt Du keinen Sinn.“

Aber die Mutter ärgerte ſich über den Einwand. Der
Fabrik Beſitzer war eine gute Partie und ſie wollte, daß in
ihrem Hauſe Verlobung gefeiert werde.

„Ein ſo liebevolles Weſen wie Nelly wird ſich überall
ſegte erklärte ſie, den blonden Kopf ihres Lieblings
and. „Sie wird der gute Engel der ganzen Gegend

werden.“
„Dazu gehört mehr als ein Lächeln und ſüße blaue Augen!“

warf Marianne bitter hin.
„Du gönnuſt wohl Deiner Schweſter den Bräutigam nicht?“

klangs pit zurück.
Da ſenkte

Ein Jahr lang dauerte das Glück.
zur Welt.

Dann aber war aus jedem Briefe Nellys eine Klage
herauszuhören über die Abgeſchiedenheit, in die ſie, bei ihrer
Jugend, verbannt war. Bald ſchrieb ſie in offener Entrüſtung:
ſie ſei gewiß menſchenfreundlich und gutmüthig; aber jeder
vernünftig Denkende müſſe die beſtändigen Opfer, die ihr
Mann für ſeine Arbeiter bringe, überſpannt finden. Er habe
nur ſeine Schulen und Verſorgungs- Anſtalten im Kopf; ſeiner
jungen T verſage er jeden Luxus. Sie hätte ſich ſo ge
freut auf einen Winter in Paris z„Das liebe Kind hat wirklich eine traurige Exiſtenz,“
jammerte die Mutter.

Ein Kind kam
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Marianne erröthend den Blick und verſtunmmte.
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Mannſchaft der Steuermann wurde getödtet. Das

Hauſe.

Geſicht in das Familien-Wohnzimmer hereingeſtürmt. Man ſah

nieder: „Alſo wahr! Das Undenkbare wahr!“

weite Welt.

die zart und kränklich war und der Pflege bedurfte

und rang gegen das gewaltige Gefühl, das immer mehr von
ihr Beſitz ergriff.

an das liebe Geſchöpf!
darfſt Dich nicht gewöhnen an die ſüße Pflicht.“

Es kam, wie ſie gefürchtet hatte.
Klaus, der frei geworden war, verheirathete ſich wieder und

für die provinziellen Verhältniſſe geeignetſte zuſammengeſtellt
werden. Dieſe den Erforderniſſen am meiſten entſprechenden
Arbeiten werden dann vervielfältigt und ſollen an Beſitzer und
ſonſtige Jntereſſenten zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Die Krawalle in Cilli.
Nach der Abfahrt der czechiſchen Studenten aus Cilli zogen

viele Deutſche zum Kaiſer Joſef-Denkmal, wo Reden gegen die
herausfordernden Einbrüche der Slawen auf deutſches Gebiet gehalten
und auf die ſloweniſchen Führer Ferjancie, Sernec c. Pfuirufe aus-
gebracht wurden. Die Häuſer der Slowenenführer wurden militäriſch
bewacht. Am Nachmittag wuchs die Erregung durch die Nachricht,
daß der deutſche Geſchäftsleitr Pollanetz im Sterben
liege. Die Menge zog vor das ſloweniſche Vereinshaus ſowie vor
die Häuſer der Slowenenführer unter Abſingung der „Wacht am
Rhein“ und Rufen „Nieder mit den ſlawiſchen Hunden!“ Am
Wohnhauſe des Landeshauptmann Stellvertieters Sernec, des
Veranſtalters des Czechenbeſuches, wurden Fenſter zertrümmert, eben-
ſo an der Wohnung des Kaplans der ſlawiſchen Kirche. Polanetz
ſoll im Sterben liegen, auch ſein Angreifer Lehrer Goſtincar (nicht
Recha) wurde in Folge der Stockſchläge bedenklich verletzt. Recha
wurde als ſchuldlos freigelaſſen.

Bürgermeiſter Podlipny erhielt aus Cilli folgende
Depeſche „Die mit den ezechiſchen Studenten vereinigten Slowenen
bringen dem erſten Kämpfer für die allſlawiſche Jdee ein tönendes
Nazdar.“ Unterſchrieben haben die Slowenenführer. „Narodny
Liſty“ ſchreiben aus Anlaß der Vorgänge in Cilli: Der Upasbaum
der deutſchen Herrſchſucht vergifte das öffentliche Leben dieſen Gift
baum auszureißen und zu verbrennen ſei das einzige Heil Oeſterreichs
und ſeiner Dynaſtie.

Eine Meldung der „M. Z.“ aus Cilli beſagt noch: Das Be
finden des ſchwerver wundeten Deutſchen Pollanetz
ziebt zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. Eine Kugel wurde aus
er Bruſt entfernt die zweite, die unterhalb des Auges eingedrungen

iſt, wurde noch nicht gefunden. Pollanetz iſt noch immer bewußtlos.
Die Slowenenblätter ſtellen die Sache ſo dar, als ob die Slowenen
„loß aus Nothwehr geſchoſſen hätten.

Jtalien.
Visconti-Venoſta.

Aus Rom eingezogene Erkundigungen ſtellen feſt, daß die
Gerüchte von einer Verſchlimmerung des Geſandheitszuſtandes des
in der Certoſa di VLavia krankliegenden dritten Sohnes des Miniſters
ViscontiVenoſta, die eventuell den Rücktritt des Letzteren hätte zur
Folge haben können, weil er als Miniſter des Auswärtigen bereits
zwei Söhne verloren hat, unbegründet ſind. Dasſelbe gilt von
dem Eerücht ſeiner Amtsmüdigkeit.

Serbien.

Miniſterkriſe. Verhältniß zu Rußland.
Der Königliche Kommiſſar bei der Nationalbank, Gencic, früher

Präfekt in Niſch, wurde zum Miniſter des Jnnern ernannt. Der
Finanzminiſter Petrovic übernahm proviſoriſch das Handelsporte
e Der König und die Miniſter ſind nach Niſch über
geſiedelt.

Vor wenigen Tagen iſt der außerordentliche Geſandte in Belgrad,
Herr Schadowski, in Petersburg eingetroffen und es heißt daß er
nicht mehr zurückkehren werde. Jm Gegentheil die Stelle werde
vakant bleiben bis zur Herſtellung der vollſtändigſten Ruhe. An
die Spitze der Geſandtſchaft iſt der Erſte Sekretär Herr Manſurow
getreten.

England.
Ueber den kurz gemeldeten Zwiſchenfall

an der engliſchen Südküſte, bei welchem ein franzöſiſches
Fiſcherboot von einem engliſchen Kanonenboot be-
ſchoſſen worden iſt, wird des Näheren aus London berichtet
„Die engliſchen Fiſcherboote an der Südküſte ſind ſchon ſeit langer
Zeit häufigen Beläſtigungen von Seiten franzöſiſcher Fahrzeuge, die
in das engliſche Flußgebiet eindrangen, ausgeſetzt. Die Sache wurde
ſo arg, daß die Admiralität ſich veranlaßt ſah, den Fiſchern Kanonen
boote zum Schutz zuzuweiſen. Tienstag bemerkte die „Leda“
eines dieſer Schutzboote kurz nach Mitternacht ein franzöſiſches
Fiſcherboot in den engliſchen Gewäſſern. Sie gab ein Signal, er
hielt aber von dem Boot keine Antwort. Nun wurde eine Platz
patrone abgefeuert. Das Voot blieb noch immer ganz ſtill. Erſt
jetzt wurde auf Kommando des Leutnants Vernon Maud eine Kugel-
patrone gegen das Boot abgeſchoſſen. Einer von der franzöſiſchen

Boot wurde unmittelbar darauf gekapert. Der franzöſiſche Kapitän
wurde gefangen genommen und wird ſich in Folkeſtone wegen un
geſetzlichen Fiſchens zu verantworten haben.“

Zum Dreyfusprozef;.
Geſtern ſtand in Rennes der ſchon telegraphiſch mitgetbeilte

Artikel der „Times“ im Vordergrunde des Jntereſſes, welcher Eſter

hazy und den verſtorbenen Henry der Verrälherei beſchuldigt. Zur
Würdigung des „Times“- Artikels muß hervorgehoben werden was
Cavaignac, welcher das innere Getriebe des General-
ſtabs eingehend ſtudirt hat, über Henrys privilegirte
Stellung dem Kaſſationshofe mittheilte und vor dem Kriegs
gericht wiederholen wird. Henry war die einzige Perſon, welche mit
dem Lieferanten der t n in Verbindung ſtand. Kontrolirt
wurde Henry hierbei nicht. as in den Papierſchnitzeln auch ent
halten war, im Generalſtab galt es als unbedingt authentiſch. Auf
die Frage des Präſidenten Loew, ob Eſterhazy von dieſer Papier-
ſchnitzelwirthſchaft unterrichtet geweſen, und ob ihm Henry darauf
irgendwelchen Einfluß geſtattet habe, antwortete Cavaignac
ſehr genirt und ausweichend. Nothwendigerweiſe wird
die Vertheidigung, an die eben zitirte Frage des Präſidenten Loew
anknüpfend, mehr Licht über dieſe Verhältniſſe zu bringen ſuchen.Wenn die Papierſchnitzel thatſächlich ohne genaue Prüfung als von
authentiſcher Herkunft galten, dann kann man bödswillige Abſichten

Nichts war leichter, als nach Einlauf des dem Oberſten
Henry ſehr unangenehm gewordenen Bordereaus einige Tage ſpäter
in die nächſte Düte Papierſtreifen ſtecken zu laſſen, welche als Schuld-
beweiſe gegen Dreyfus gelten konnten.

Unter der Ueberſchrift „Eſterhazy und Schwartzkoppen“ be
ſtätigt der „Figaro“, daß Oberſt von Schwartzkoppen im
Jahre 1894 die im Bordereau verzeichneten Noten erhielt, daß das
Bordereau ſelbſt jedoch in der Conciergerie der deutſchen Botſchaft
verſchwand. Die Noten befänden ſich heute noch in Berlin. Als im
November 1896 der „Matin“ das Bordereau veröffentlichte, erkannte
Schwartzkoppen ſofort die Urheberſchaft Eſterhazys. Einige Tage
darauf erſchien Eſterhazy in der Wohnung des deutſchen Attachees.
„Sie ſind alſo der Urheber des Bordereaus redete ihn Schwartz
koppen an. „Jawohl,“ antwortete Eſterhazy. „Dann ſage ich
Jhnen,“ rief Schwartzkoppen aus, „daß Sie der größte Schuft ſind,
der je exiſtirte!“ Und er jagte Eſterhazy fort.

Der „Figaro“ erzählt weiterhin folgende Geſchichte: „Jm
Februar 1898 dinirte der deutſche Kaiſer in Potsdam mit der
Kaiſerin, ſeinem zweiten Sohn und einer vierten Perſon, deren Namen
wir verſchweigen möchten. Die Kaiſerin ſprach von Frankreich und

fragte den Kaiſer, was er von der Dreyfus-Affäre denke und ob er
nicht zu Gunſten eines Menſchen eingreifen werde, an deſſen Unſchuld
man glaube. Kaiſer Wilhelm antwortete „Die Dreyfus- Affäre
geht mich nichts an. Sie beſchäftigt lebhaft Frank
reich und die Franzoſen, und ich als Deutſcher habe
kein Recht zu interveniren.“ „Und die Menſchlichkeit?“ warf die
Kaiſerin ein. „Die Menſchlichkeit hört für mich an den Vogeſen auf“,
erwiderte der Kaiſer, der auf eine bezeichnende Bewegung der
Kaiſerin noch hinzufügte: „Durch eine Jntervention von meiner
Seite würde Dreyfus viel mehr Unrecht geſchehen ich weiß von
dieſer Affäre poſitiv nur das, was meine Miniſter auf der Tribüne
des Reichstages erklärten. Solche Dinge gehören nicht zu meinem
Reſſort.“ Wenige Tage vorher hatte Herr v. Bülow ſeine bekannte
Erklärung abgegeben.

Ueber den Zeugen Germain im Dreyfus Prozeß meldet der
Mülhauſer „Expreß“: „Germain war hier 1885 oder 1886 als
Bereiter bei der Droſchkengeſellſchaft angeſtellt. Er war als widriger
Lebemenſch bekannt und hinterließ Schulden. Möglicherweiſe hat
Gerniain einem franzöſiſchen Offizier, der den deutſchen Manövern
hier beiwohnte, ein Pferd zugeführt, doch konnte es nur Sandherr
geweſen ſein, nicht Dreyfus. Die Erzählung über Zielverſuche mit
Kanonen auf dem Habsheimer Uebungsplatz, denen Dreyfus bei
gewohnt haben ſoll, iſt eine pure Erfindung. Artillerie hat niemals
hier gelegen und niemals war Geſchütz auf dem Habsheimer Platz.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
or. Gutenberg (Saalkreis), 11. Auguſt. (Jubiläum.) Der

Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer Herr Paul Boeck auf Ritter
gut Gutenberg beging bereits am I. April er. ſein 25 jähriges Amts
Jubiläum. Er feierte es in aller Stille, da es in weiteren Kreiſen
wenig bekannt war. Nachträglich wurde ihm ein künſtleriſches Ehren
diplem (gefertigt von Wratzke u. Steiger in Halle) gewidmet und
von einer Deputation überreicht. Das Diplom iſt geſtiftet und unter
zeichnet von ſämmt hen Gemeindevorſtehern des Amtsbezirks Peters-
berg. Herr Gemeindevorſteher und Großgrundbeſitzer Wilhelm Stöbe
widmete bei der Ueberreichung dem Jubilar herzliche Worte der An
erkennung und wies mit Recht darauf hin, wie der Jubilar durch
ſeine Hochherzigkeit und Menſchenfreundlichkeit allgemein beliebt ſei.
Herr Boeck dankte gerührt. Cin Frühſtück in dem herr ichen Park
des Ritterguts Gutenberg beſchloß die kleine aber ſchöne Feier.

g Pritſchönaga (Saalkreis), 11. Auguſt. (Hoch waſſer-
ſch ä den.) Das mehrfach eingetretene Hochwaſſer hat an den Ufern
der Elſter erheblichen Schaden verurſacht. Das Erdreich iſt an vielen
Stellen unterſpürt und in den Fluß geſtürzt. Mächtige Baumrieſen,
die an Jahren das Greiſenalter des Menſchen weit übertreffen,
konnten der Gewalt des Waſſers und Sturmes nicht wiederſtehen
und ſtürzten in den Fluß. Auch in dem Butgliebenauer Walde liegen
mächtige Eichen im Fluſſe. Um ein weiteres Abſpülen des Erdreichs
zu verhüten, wird daher an verſchiedenen Stellen eine Regulirun
der Fiußufer durch Einbau nothwendig werden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 11. Auguſt. (Hamſterplage.)
Auf den nun abgemähten Getreidefeldern wird hier und in den
benachbarten Feldfluren noch die Beobachtung gemacht, daß die

Hamſter bedeutend zahlreicher guten als im Vorjahre. Di
ſchädlichen Nager haben ziemlich viel
nicht unerheblichen Schaden verurſacht.

g. Lochau (Saalkreis), 11. Auguſt. (Seltſame Störun
im Fernſprechbetriebe. Unfall) Einige Gänſe
welche ſich beim Fliegen in den Telephondrähten verfingen, ver
urſachten eine kurze Störung im Betriebe. Der Vertreter de
Marx'ſchen Brauerei, Herr Sch., wurde beim Ausſträngen der Pferd
von einem derſelben gegen den rechten Fuß geſchlagen und erlitt
eine ſchierzhafte

X Stumsdorf, 11. Auguſt. (Erinnerungsfeier.) Ay
20. d. Mts. wird der hieſige Verein ehemaliger preußji,
ſcher Garde“ eine Erinnerungsfeier an den 18. Auguſt 1870, den
Ehrentag des Gardekorps, begehen an dieſem Tage verlor in der
Schlacht von St. Privat allein das Gardekorpse 307 Offiziere und
7923 Mann. Die Feier beſteht in Konzert und einem ſich anſchließen
den Ball. Nach dem das Konzert einleitenden Armeemarſche (dez
1. Bataillons Garde) wird der Vorſitzende des Vereins, Herr Poſt
verwalter Helmecke hier, der um das neue Emporblühen dez
obengedachten Vereins ſo viel gethan hat, die Gäſte und Kameraden
begrüßen. Das Programm des Konzerts enthält überwiegend Stück
aus dem militäriſchen Leben und verſpricht den Feſtgäſten einen
genußreichen Abend.

b Reinsdorf, 11. Aug. (Augenverletzung.) De
Dienſtknecht Andreas Witte glitt beim Strohabladen vom Wagen
herab und fiel auf einen Strohhaufen, wobei ihm leider die Spitze
einer in Letzterem verborgenen Rübengabel ſehr tief ins linke Auge
drang. Der Genannte befindet ſich in kliniſcher Behandlung z
Halle, die Erhaltung der Sehkraft erſcheint jedoch ausgeſchloſſen.

Bitterfeld, 11. Auguſt. (Der Vorſtand des Kreis
Krieger- Verbandes Bitterfeld) hielt vorgeſtern Nachmittq,
3 Uhr eine Sitzung im Hotel „Kaiſerhof“ hier ab. Der Vorſitzende, Heu
Bürgermeiſter Romeiß-Gräfenhainichen, eröffnete die Sitzung. Die
Aufnahme- Anträge mehrerer Vereine wurden dahin erledigt, daß die
Aufnahmen (nachdem noch einige Aenderungen der bezügl. Satzungen
vorgenommen ſind) beim Preußiſchen Landes Krieger Verband
beantragt werden. Der Herbſt Abgeordnetentag ſoll am
10. September in Brehna ſtattfinden und wurde die Tages
ordnung hierzu aufgeſtellt, woraus Einiges hervorgehoben ſei. An
träge von Vereinen ſind eingegangen u. A. vom Krieger und Land
wehrverein Holzweißig betreffs einer gemeinſchaftlichen Reiſe nach
dem Kyffhäuſer. Derſelbe wurde bis auf Weiteres vertagt. Ein Antrag
zur Abhaltung eines VerbandsFeſtes im nächſten Jahre in Bitterfeld
wurde eingehend beſprochen und vom Geſammt- Vorſtande als wünſchens-
werth anerkannt. Daher ſoll der Antrag zum Herbſt-Abgeordnetentag mit
auf die Tagesordnung kommen und ſind dann die Abgeordneten von ihren
Vereinen mit Vollmachten zu verſehen, ob ſie für oder gegen Ab-
haltung eines VerbandsFeſtes zu ſtimmen haben. Zur Deckung der
etwa entſtehenden Unkoſten ſoll ein Beitrag von 25 Pfg. pro Mit
glied erhoben werden. Stadtſekretär Sachſe in Bitterfeld wird die
Stelle als General-Bevollmächtigter für die Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes vom 1. Oktober d. J. ab übernehmen. Nachdem
noch verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten beſprochen ſchloß de
Vorſitzende die Sitzung.

Burgkemnitz, 11. Auguſt. (Feuer.) Vorgeſtern Abend
gegen elf Uhr entſtand im Gehöft der Frau Wittwe Schumann,
welche mit ihren beiden Söhnen ſchon im Bett lag, ein Schadenfeuer,

etreide ausgedroſchen un

das das betreffende Grundſtück vollſtändig einäſcherte. Die niederge
brannten Gebäude ſind verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt bis
jetzt noch unbekannt.

Witteuberg, 11. Auguſt. (Guſtav Adolf-Feſtſpiel)
Jm vorigen Jahr haben die Vorbereitungen zu dem großen Feſt der
Jnnern Miſſion auch den Vorſtand des Guſtav Adolf Vereins derartig
in Anſpruch genommen, daß die für dieſelbe Zeit geplante Aufführung
des Thoma'ſchen Feſtſpiels verſchoben werden mußte. Dieſes Jahr
aber iſt man ſchon an der Arbeit die Herſtellung der Dekorationen,
Inſtandſetzung der Koſtüme, Wahl des Lokales und die theilweiſe
Beſetzung der Hauptrollen iſt vorbereitet worden, um den Glaubens
helden in ſeinem Kampf und Sieg und Tod hier in Wittenberg, wie
kürzlich mit außerordentlichem Beifall in Lützen, einem grohe
Publikum vor Augen führen zu können. wenMühlberg a. E., 11. Auguſt. (Unglück im Glüch
hat ein Sohn des Reſtaurateurs Dietrich hier. Derſelbe kaufte ſich
ein Loos der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Strehla, das
am Mittwoch mit dem 3. Hauptgewinn, einem eleganten Kutſch
wagen, gezogen wurde. Nun vermag trotz aller Bemühungen der
Gewinner leider ſein Loos nicht aufzufinden.

Herzberg, 11. Auguſt. (Unfall beim Königs-
ſchießen.) Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, begann geſtern in
unſerem Städtchen das diesjährige Königsſchießen. Den beſten Schuß
that ein Veteran der Gilde, Kürſchnermeiſter Pollmer, welcher durqh
den Schützenmajor zum diesjährigen König proklamirt wurde. Bei
den üblichen Böllerſchüſſen zerſprang infolge allzugroßer Ladung das
eine Kanonenrohr in unzählige Stücke. Die Lafette und ein Rad
wurden vollſtändig zertrümmert und flog ein ziemlich ſchweres Stüc
über 70 Meter weit mitten auf den gefüllten Feſtplatz, glücklicher
weiſe ohne Jemand zu verletzen. Ein Opfer jedoch forderte dieſer
Vorfall, und zwar war es der Lader der Kanone ſelbſt, welcher von
den umherfliegenden Eiſenſtücken getroffen wurde. Auf einem Hand
wagen mußte er in ſeine Wohnung transportirt werden. Wie ſchwer
ſeine Verletzung iſt, entzieht ſich bis jetzt der Kenntniß.

ch c --c„“„” ]ſcc 7 J ;„J JNelly wurde nach Hauſe eingeladen und verhätſchelt und
mit Carla in Geſellſchaft geführt, damit ſie ſich zerſtreue.

Als ſie wieder zu ihrem Gatten zurückgekehrt war, klagte
ſie nicht mehr. Sie ſchickte nur kurze, haſtige Briefe nach

Jm Frühjahr aber kam Klaus eines Tages mit verſtörtem

ihm an, daß er in wilder Eile fortgereiſt war.
„Meine Frau, ſie iſt doch bei Euch?“ ſtieß er in heftiger

Erregung hervor.
Als man verneinte, ſank er wie gebrochen in einen Stuhl

Die ſüße Nelly mit den blauen KinderAugen hatte das
weiche Herzchen an einen flotten, jungen Gutsbeſitzer ver
loren. Mit ihm war ſie fort von Mann und Kind in die

Mama machte dem Schwiegerſohn Vorwürfe. Der ſchwer
Erbitterte war nicht in der Stimmung, ſeine Worte zu wägen.
Es kam zu einer böſen Szene.

Wohin ſollte er nun mit ſeiner armen, kleinen Tochter,

„Bringe das Kind zu mir, Klaus ſagte Marianne.
Die Mutter verzog höhniſch den Mund.
„Das arme Ding kann mir leid thun! Es wird ſich zu

Die Kleine hing
Tode weinen vor Deinen kalten Augen.“

Aber es ging beſſer, als man gedacht.
an der Tante. Und doch war Marianne vor den Jhren immer
die Gleiche, herb und kühl auch gegen den zarten Schützling.
Fühlte das mutterloſe Weſen mit dem Jnſtinkt der Kinder, daß
hier doch ein warmes Herz ſchlug? Oder hatte Marianne eine
Zauberformel, mit der ſie heimlich, wenn Niemand es ſah, das
Kind ſein Kind, in die Arme ſchloß?

Wenn es ſchlief, dann ſtand ſie oft lange vor dem Bettchen

„Sei hart! Bleibe hart! Hänge nicht Dein ganzes Jch
Sie werden es Dir nehmen! Du

eines Tages dankte er ſeiner guten Freundin von Herzen für
ihre Aufopferung und nahm ſeine kleine Tochter von ihr
fort. Sie mußte ihm Glück wünſchen keine Thräne durfte
ihm verrathen, daß er zum zweiten Male ihr Herz zertrat.
Sie hatte ja kein Recht an ihn, nicht an den Vater, nicht an
das Kind.

g 5Nach Jahresfriſt verheirathete ſich Carla mit einem adligen
Offizier, der nichts beſaß als ſeinen vornehmen Namen. Nun
liefen bald Bittbriefe an Marianne ein Sie möchte ihr
doch ein wenig aushelfen. Es ſei unglaublich, was dieſe Standes
rückſichten koſteten. Und Marianne habe doch ihr Erbtheil von
der Großmutter und ſie, die Unverheirathete, brauche ja nichts.
Dieſer Anſicht ſchien auch Nelly, die nach einigen abenteuerlichen
Irrfahrten in Noth gerathen war und nun die Schweſter be
ſtürmte, „dem Bischen, was ihr die Eltern zukommen ließen,
noch etwas zuzulegen“. Marianne gab, verſagte ſich jedes
Vergnügen, ging in den einfachſten Kleidern und ſparte und
rechnete, um all' den Anforderungen gerecht zu werden. Für
ihre Schweſtern war ſie doch die „unangenehme alte Jungfer“,

die ſich im Elternhauſe breit machte und die ſie um ihr ſorg-
loſes Leben beneideten. Manchmal packte Marianne eine wildeVerzweiflungs-Stimmung, in der ſie eine Nacht lang plante

ſie wolle fort in die weite Welt und lieber arbeiten wie ein
Taglöhner-Weib, als länger die Launen der Mutter ertragen,
die von Jahr zu Jahr reizbarer, boshafter und ungerechter
gegen ſie wurde. Aber dann lag am nächſten Morgen die alte
Frau wohl mit heftigen Schmerzen zu Bett, oder den Vater
plagte die Gicht und das Pflichtgefühl hielt das Mädchen feſt
an ihrem Poſten. Zwiſchen dem kränkelnden Vater und der
kränkelnden Mutter ward ſie alt, müde.

Als die Eltern ſtarben, war ihre Jugend dahin, verbraucht
in kleinen freudloſen Opfern, und ſie war ganz einſam. Die
Schweſtern hatten ſie bei der Erbſchaft mit neidiſchen, eifer-
ſüchtigen Augen beargwohnt wie Feinde.

Nur, wenn ſie tief in Sorgen ſteckten, dann kamen ſie
noch zu ihr um Hülfe, und als Carlas Kinder heranwuchſen,
erinnerte ſie ſich zuweilen der Tante und ſchickte vor
Weihnachten ein neues Bild ihrer verzogenen Sprößlinge mit
deren Wunſchzettel. Klaus Sydow, Mariannens früherer

Schwager, der Mann, den ſie in heimlicher Sehnſucht geliebt
hatte, ſaß ab und zu wieder bei der alten Freundin und
ſprach ihr von ſeinen Sorgen. Er hatte auch in ſeiner
zweiten Ehe nicht das richtige Verſtändniß gefunden und ein
mal, als ſie beide längſt graue Haare hatten, da ſeufzte er in
tiefer Verſtimmung über die Pußtzſucht und die Oberflächlichkeit

ſeiner Gattin auf: e„Sieh, Marianne, eine Frau wie Dich hätte ich finden
ſollen, Du haſt das Herz auf dem rechten Fleck, Du wärſt mit
eine wahre Gefährtin geworden.“

Es zuckte um ihren Mund: Bitterkeit, Wehmuth, Hohn
über dieſe allzuſpäte Erkenntniß!

„Jch?“ frug ſie mit einem kurzen Auflachen, das wie ein
Schrei klang aus wunder Seele. „Man hat ja immer be
r ich hätte kein Herz: ich ſei hart wie Stein,
eiskalt.“

„Ach nein! Nein! Wer Dich kennt, der glaubt dal
nicht! Es fehlte Dir nur, ich weiß nicht, wie ich es aus
drücken ſoll, man hielt Dich für zu klug und verſtändig
als daß Du Jemand leidenſchaftlich lieben könnteſt! Das thateſ
Du wohl auch niemals

Sie mußte ſich abwenden. Er ſollte nicht erfahren, was ſie ihre
ganze Jugend lang um ſeinetwillen gelitten, was ſie ihm ihre
ganze Jugend lang verſchwiegen hatte. Aber in ihrer Stimme
zitterte doch eine tiefe, leidenſchaftliche Erregung als ſie nun
erwiderte:

„Jch will Dir ſagen, Klaus, was mir fehlte! Das net
liebe Lärvchen, das warme Lächeln, der einſchmeichelnde Blick
Das iſt's, was Jhr an den Frauen liebt! Was Euch bethört
und beſticht! Wer fragt denn tiefer nach! Wer forſcht, was
wir wirklich ſind Wer giebt ſich die Mühe, uns zu erkennen
Süßes Blondhaar, ſüße Blauaugen! Das iſt Euer Jdeal vor
Weiblichkeit! Jhr dürft nicht klagen, wenn ihr betrogen werdet
Jhr laßt Euch ja blenden wie die großen Kinder von einen
holden Schein von Güte!“

Klaus nickte, merkwürdig ergriffen von dieſem heißen, bitter
Ton, den er nie von ihren Lippen vernommen. e

„Ach ja, Du haſt ja Recht! das hübſche Lärvchen! da
lockt uns ins Unglück
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Pretzſch (Elbe), 10. Aug. (Zu dem Jagdunfall,)
über den wir berichteten, wird von betheiligter Seite die Mittheilung
gemacht, daß die Verletzung des Kutſchers nicht ſchwer iſt, ſondern
daß derſelbe in kürzeſter Zeit ſeinen Dienſt wieder verſehen kann.

Elſterwerda, 11. Auzuſt. (Thonwaarenfabrik.)
Wie die „E. Ztg.“ erfährt, hat Herr Grubenbeſitzer Hans Weichelt
hierſelbſt für ein Berliner Konſortorium in Biehla eine Fläche
Land von ca. 16 Morgen behufs Errichtung einer größeren Thon-
wagarenfabrik erworben. Der Bau derſelben ſoll noch in dieſem
Jahre beginnen und ſo ſchnell als möglich gefördert werden. Die
Fabrik wird nach ihrer Fertigſtellung mindeſtens 400 Arbeiter
beſchäftigen.

Merſeburg, 11. Aug. (Typhus artige Erkrankungen)
ſind hier ſeit Anfang dieſer Woche mehrfach, hauptſächlich bei Frauen
und Mädchen, vorgekommen. In den meiſten Fällen befinden ſich die
Patienten auf dem Wege der Beſſerung.

n Naumburg a. S., 12. Auguſt. (Ein ſozialdemo-
kratiſches Heldenſtück.) Einen unglaublich flegelhaften
Artikel brachte das ſozialdemokratiſche Halleſche „Volksblatt“ in Nr.
143 am 22. Juni d. Js. über einen angeblichen Vorgang, der ſich in
Naumburg zwiſchen Referendaren, einem „Juſtizhauptmann“ und
einem Kellner abgeſpielt haben ſollte. Es iſt nicht möglich den
Artikel hier wiederzugeben, er iſt in einem zu bodenlos gewöhnlichen
Tone geſchrieben. Die Naumburger Referendare, die darin in der
unfläthigſten Weiſe beleidigt worden waren haben ſelbſtverſtändlich
Klage gegen das, Volksblatt“ eingereicht. Hierüber thut nun das letztere in
ſeiner geſtrigen Nummer aufs Höchlichſte erſtaunt und ſtellt die geradezu
lächerliche Behauptung auf, „es habe gar keinen thatſächlichen Vor-
gang geſchildert, ſondern nur im öffentlichen Jntereſſe das
Benehmen gewiſſer (1) feudaler „Juſtiz -Fähndriche“ (Referendare
und Studenten) geißeln“ wollen. Infolge deſſen ſei die An-
klage gegenſtandslos!!! Wir ſollten meinen, daß dieſes Stück
ſoz'aldemokratiſcher Weisheit ſelbſt den naiveſten Leſern
des „Volksblattes“ die Augen darüber öffnen müßte,
wie er von demſelben zum Narren gehalten wird!

Naumburg, 11. Auguſt. (Die Katze als Hamſter-
fängerin. Einführung.) Eine Katze aus einem Hauſe
der Halleſchen Straße hat von den dort anliegenden Feldgrundſtücken
18 Hamſter im Laufe der letzten Wochen weggefangen und dieſe
Beute ihrem Herrn des Nachts vor die Thüre gelegt. Gewiß ein
vortreffliches Thier, wenn es ſonſt Vögel und Wild in Ruhe läßt.

Geſtern Vormittag von 11 bis 12 Uhr fand die feierliche Ein
führung des neugewählten Rektors der aus 39 Klaſſen beſtehenden
Volks-Knaben- und Mädchenſchule, Herrn Borchers, durch den
kgl. Kreisſchulinſpeltor, Herrn Superintendenten Dr. Zſchimwer ſtatt.

Magdeburg, II. Anz. (Der bisherige Gym-
naſialdirektor Beyer) in Brandenburg iſt bekanntlich
zum kgl. Provinzialſchulrath in Magdeburg ernannt worden. Herr
Beyer ſtammt aus Zeitz.

Zipfendorf, 11. Aug. (Feuer.) Geſtern Abend gegen
x6 Uhr brach in dem rechts am Eingange des Dorfes an der Zeitz-
Meuſelwitzer Chauſſee belegenen Naundorfſchen Gute Feuer aus,
welches in kurzer Zeit die Scheune und Stallungen einäſcherte. Das
Wohnhaus iſt infolge des thatkräftigen Eingreifens der ſchnell herbei-
geeilten Feuerwehren, hauptſächlich der Meuſelwitzer, gerettet worden.
Ueber die Urſache des Feuers iſt nichts bekannt.

Sangerhauſen, 11. Auguſt. (Verleihung.) Der Kaiſer
hat dem Krieger- und Militär-Verein zu Beyernaumburg und
dem Krieger-Verein zu Martinsrieth je einen Fahnenſchmuck,
beſtehend in einem Bande in den preußiſchen Farben und in einem
mit dem preußiſchen Wappen verſehenen Nagel verliehen.

Ar.ern, 11. Aug. (Unſere junge land wirthſchaft-
liche Winterſchule) entwickelt ſich gut, ihre Schülerzahl war
im letzten Semeſter größer als an den meiſten anderen Anſtalten in
gleichem Alter. Unſere Stadt iſt auch der gegebene Platz für eine
ſolche Schule, ſie iſt eine kleine Stadt, deren Einwohner alle Land-
wirthſchaft treiben, in der Muſterbetriebe für de verſchiedenſten Ver
hältniſſe zu finden ſind. Liegt doch Artern nicht nur in der goldenen
Aue und im Unſtrutthal, ſondern auch an Finne und Harz.
Wenn nun bei der Wahl der Orte für dergleichen Jnſtitute
die zuſtändige Provinzialverwaltung die kleinen Städte vorzieht, ſo
geſchieht das deshalb weil für die jungen Leute das Gewirr der
ungewohnten Großſtadt bei dem umfangreichen Studium keine An-
ziehung ausüben darf. In induſtrieller Beziehung iſt Artern mancher
Großſtadt an die Seite zu ſtellen alle die zahlreichen Betriebe öffnen
bereitwillig auch dem jungen Landwirth die Thore, um ihm zu zeigen,
mit welchen Vorrichtungen und Maſchinen man Naturkräfte in den
Dienſt ſpannt um landwirthſchaftliche Produkte zu verarbeiten oder
Maſchinen für die Landwirthſchaft herzuſtellen.

Z Nöſchenrode (Kr. Wernigerode), 11. Aug. (Jndianer-
ſpiel.) Mehrere Knaben ſchwänzten ſeit einigen Tagen die Schule
und trieben ſich in einem Walde herum, wo ſie Indianer ſpieiten
oder wie man hier ſagt „Hyänenmenſch“. Am Mittwoch banden ſie
cinen zehnjährigen Knaben, Sohn eines hieſigen Handwerkers, an
einen Baum, warfen mit Steinen nach ihm und ſchlugen ihn
ſchließlich mit ihren Stöcken windelweich worauf ſie ihn verließzen.
Des Weges kommende Fremde fanden das Opfer der Knaben-Juniz
und ſchnitten den Knaben los, der ſich ſchleunigſt davon machte, doch
verirrte er ſich im Walde und kam nach Oehrenfeld, wo ihn der
Förſter aufgriff und der Haſſeröder Polizeibehörde zuführte, die ihn
wieder ſeinen Eltern ablieferte.

Derenburg (Kr. Hal erſtadt), 10. Auguſt. (Eiſenbahn-
ba u.) Nach langen Verhandlungen hat nunmehr der Miniſter für
öffentliche Arbeiten der Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn
geſellſchaft endgiltig die neu zum Bau der 6 Kilometer
langen Eiſenbahn von hier nach Minsleben ertheilt. Dieſe Ver-
bindungsbahn wird bereits in dieſen Tagen in Angriff genommen
werden.

Aſchersleben, 11. Aug. (Fußgängerbrücke.) Der
vor einigen Jahren erworbene und in eine Promenade umgewandelte
Apothekergraben (Stadtgraben) kann von den Bewohnern des zunächſt
gelegenen ſüdlichen Theiles meiſt nur auf Umwegen erreicht werden.
Deshalb hatte der Magiſtrat die Herſtellung einer Brücke über die
Eine von der Badergaſſe aus beantragt, die nur Fußgängern dienen

ſoll. Die Stadtverordneten ſtimmten dem Antraze zu und bewilligten
die Koſten bis zur Höhe von 2700 Mk. An der für den Uebergang
gewähiten Stelle befand ſich früher das Dammthor, das jedoch ſchon
kängſt nicht mehr benutzt wurde deshalb ſoll vor dem Abbruch eine
photographiſche Aufnahme des jetzigen Zuſtandes gemacht werden.

Stendal, 11. Auguſt. (Schlägerei.) Bei den Arbeiten
an der neuen Einfahrtsſtrecke der Eiſenbahnlinie Stendal-Wittenberge
kam es am Mittwoch Abend in der Nähe des Pulverhauſes beim
Bierkeller zu Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitern. Im Veclaufe
der Händel ſchlug ein deutſcher Arbeiter einen Polen mit der
Schaufel derart über den Kopf daß eine lebens gefährliche
Verletzung entſtand und der Verletzte ſofort in den Graben an
der Bahn herunterfiel. Der Verwundete wurde, nachdem
ärztliche Hilfe geleiſtet worden war, in ſeine Behauſung in Wahr-
burg gebracht.

(Forlſetzung der Provinznachrichten in der 1. Beilage.)

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.
„Kaiſer“, Kommandant Kapitän zur See Stubenrauch, am 10. Auguſt
in Aden eingetroffen und beabſichtigt am 12. Auguſt nach Port Said
in See zu gehen. S. M. S. „Jitis“, Kommandant Korvetten-
Kapitän Lans, iſt am 8. Auguſt nach Barakuta in See gegangen.

Norddentſcher Lloyd „Karlsruhe“ 10. Auguſt von
Bremen in Fremantle angek. und 11. Auguſt n. Sydney weitergeg.
„Friedrich der Große“ 10. Nuguſt 12 Mittags v. New-Hork n.
Bremen abgeg. „Preußen“, n. Oſtaſien beſt., 10. Auguſt in Colombo
angek. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 10. Auguſt in Suez
angek. „Sachſen“, n. Oſltaſien beſt., 10. Auguſt in Antwerpen
angek. „Weimar“, v. Oſtaſien kommend, 10. Auguſt 5 Mrgs. auf
der Weſer angek. „Willehad“ 10. Auguſt 8 Mrgs. in Baltimore
angek. „Bonn“, n. d. La Plata beſt., 10. Auguſt 12 Mittags
Dover paſſ. „Mainz“ n. Braſilien beſ., 9. Auguſt Nachm. in
Bahia angek. „Vamberg“, v. Oſtaſien kommend, 10. Auguſt
10 Vorm. Vover paſſ.

SHamburg-Amerika-Linie. 11. Auguſt. „Patria“ heute
„Batavia“ geſtern in Baltimore1 Mrgs. in NewYork angek.

angek. „Auguſte Viktoria“ geſtern v. New-Yok, „Colum-
bian“ geſtern von Baltimore und „Sophie Rickmers“ von
Montreal n. Hamburg abgeg. „Caſtilia“ und „Bethania“
geſtern Dover paſſirt.

Caſtle-Linie. 11. Auguſt. „Lismore Caſtle“ auf
Heimreiſe heute v. Mauritius abgeg.

liniou-Linie. 11. Auguſt. „Scot“ auf Heimreiſe vor
geſtern v. Kapſiadt abgeg.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 11. Auguſt 1899.

Aufgeboten: Der Lehrer Cand. theol. Adolf Roß und Anna
Trebſt, Franckeplatz I. Der Fabrikarb. Guſt. Mutterloſe und Jda
We kardt, Radewell. Der Arbeiter Albert Matt und Anna Triebel,
Bitterfeld. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Robert Loeſch, Halle und Hedwig
Robitzſch, Zerbſt. Der BureauAſſiſtent Herm. Rühlemann, V. Vereins-
ſtraße 1 und Agnes Gerhardt, Döbeln.

Eheſchließnngen: Der Kaufmann Abraham Wolf, Stettin und
Julie Blumenthal, Auguſtaſtr. 8.

Geboren: Dem Kernmacher Richard Lennig, Schmiedſtr. 32,
T. Louiſe. Dem Kaufmann Heymann Toller, Kirchnerſtr. 18, T
Thea. Dem Bahnard. Karl Lehnert, Leſſingſtr. 9, S. Erich. Dem
Telegraphenwechaniker Franz Suchandt, Thomaſiusſtr. 44, S.
Walther. Dem Bergarbd. Ernſt Kaule, Schloſſerſtr. T. Martha.
Dem n Lovis Riegenring, Thomaſiusſtr. 31, S. Walther.
Dem Rittergutsbeſitzer Max Kramer, Lafontaineſtr. 3, S. Dem
Maurer Karl Reuſchel, Spiegelſtr. 8, S. Walther.
Reinhold W.liher, Breiteſtr. 17, S. Erich. Dem Rangirer Jul.
Brehm, Rahswerder 8, S. Alfied.

Geſtorben: Des Reſtaurateur Friedr. Denkewitz T. Elſa,
1 Mon., Reilſtr. 133. Die Witiwe Kilbarine Staabs geb. Schaum-
kerg, 80 J., Königſtr. 8. Des Eigarrenmacher Karl Haue T. Elſa,
1 Woche, Spitze 15. Des Klempner Paul Peſcht T. Frieda, 11 Mon.,
Liebenauerſtr. 157. Des Schloſſer Auguſt Roeder T. Frieda, 7 Mon.,
Kanzleigaſſe 3. Des Maler Gottlob Schneider S. Otto, 3 Woch.,
Karlſtr. 27.

Dem Former

Giebichenſtein, Meldungen vom 9. bis 11. Auguſt 1899.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. M. Vogler, kl. Breitenſtr. 12 und

M. Schulze, Triftſtr. 7. Der Former H. O. Veiter und M. E. Stengel,
Reilſtr. 27b.

Geboren: Dem Fabrikarb. H. Meyberg, Klausbergſtr. 5a, S.
Albert Hermann. Dem Handarb. G. A. Reichenbach, Reilſtr. 63,
T. Eiſe Frieda Marie. Dem Abdecker C. F. J. Ulrich, Auguſtſtr. 8,
S. Otto Ernſt Walther.

Geſtorben Des Bierfahrer A. Heyer T. Anna Clara, 1 Mon.,
Wittekindſtr. 25. Max Neumann, 22 T., Böckſtr. 13. Des Haus-
mann C. Kube Ehcfrau Emilie geb. Linne, 65 J., Wieſenſtr. 2.
Des Privatpoſtboten B. Pohl S. Curt Willy Robert, 2 Mon.,
gr. Brunnenſtr. 32. Des Fabrikarb. W. Wiebach S. Wilhelm
Waldemar, 8 Mon., gr. Goſenſtr. 2.

D W Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermann

nebſt Gemahlin aus Benkendorf. Amtsrath Zimmermann nebſt Ge
mahlin und Tochter aus Salzmünde. Landgerichtsdirektor v. Adelebſen
aus Wiesbaden. Landrath Blomeyer aus Meſeritz. Baronin
von Adelebſen nebſt Tochter aus Adelebſen. Senatspräſident
Dr. Blomeyer nebſt Familie, Frau Amtsrath Blomeyer aus Jena.
von der Oſten nebſt Gemahlin aus Hamburg. Student v. Adelebſen

aus Straßburg. Blomeyer nebſt Gemahlin aus Schnellendorf.
Referendar von der Kn ſebeck, Amksgerichtsrath Bohnſtedt nebſt
Gemahlin aus Berlin. Blomeyer nebſt Gemahlin aus Neugabel.
Rez. Referendar Rojahn aus Bernſtadt. Blomeyer aus Gr.-Loſſewitz.
Frau E. Walther aus Hanau. v. Bülow aus Dieskau. Sup. v. Randen
borgh nebſt Gemahlin ans Brandenburg. v. Alvensleben aus Neu-
haldensleben. Rittergutsbeſitzer Dr. Fried. Blomeyer aus Haus Beck.
Referendar von Petersdorff aus Campen. Dr. Rob. Atkinſon aus
Trin Coll. Prof. Alexander Cſechaté aus Ung.-Altenburg. W. Mau,
Jda Schmidt aus Wismar. K. von Seſſen nebſt Gemahlin undTochter aus Rußland. Oberſtleut. Kirchner aus Rudolſtadt.
Sanitätsrath Dr. Breslauer nebſt Gemahlin aus Ratibor. Ritter
gutsbeſitzer Dr. Mathieſen aus Tettenborn. Agnes Gieſeke, Hulda
Dietrich aus Eickendorf. Fabrikanten Ferd. Mareſch nebſt Familie
aus Auſſig, C. Röben nebſt Gemahlin aus Bremen. Kaufleute
Carl Recht, Fried. Gail, Ed. Schmidt, Hugo Ullmann, R. Buchholz
aus Berlin, Fritz Cropp, A. Brendecke aus Hannover, J. Schaller
aus Mülhauſen, Picho Brizighello aus Solezino, Paul Feilmann
aus Hamburg, Rich. Taubert aus Pforzheim, B. Ehlers aus
München, R. Weißker aus Waldheim, E. Kipper, H. Meyhoff aus
Köln, Max Kelſch aus Deſſau, Albert Müller aus Leipzig, Alfred
Süßer aus Frankfurt, Albert Fricke aus Burg, Wilh. Bohn aus
Bonn F. Hanau aus Paris, Schmidt aus Fricdenau.

Grand Hotel Bode. Gräfin zu Dohna-Lauck nebſt Bedienung,
Hauptmann Friedmann, Bankier Friedmann, Prof. Jeep nebſtFamilie aus Berlin. Graf Lippe aus Halle. Baron von Buchmann
nebſt Gemahlin aus Wien. Baron von Manteuffel aus Gotha.
Oberbürgermeiſter Boedcher nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Major
Manyd nebſt Gemahlin aus Königsberg. Rittergutsbeſitzer Glanz aus
Wölzow. Rittergutspächter Roetger aus Wallhauſen, Liebernäh aus
Oloro b. Poſen. Ditektoren Rudolph aus Salzungen, Zahikjanz,
Edelheim nebſt Familie aus Berlin, Loec aus Tüspik, Springorum
aus Dortmund, Lorenzen aus Hamburg, Manger aus Cleve. Amts-
gerichtsrath Haberland aus Gießen. Amtsrichter Hauchmann aus
Wittenberg. Amtmann Zerſch aus Weimar.
nebſt Familie aus Danzig. Konſul Schwoon
Barmen. Frau Konſul Humbert nebſt Tochter, Rentier Wurbern
nebſt Gemahlin aus Breslau. Rentier Elkan aus Hamburg. Frau
Rentier Sturmberg nebſt Tochter aus NewYork. Rentier Wagner
aus Weimar. Doktoren: Morro aus Stendal, Peters nebſt Familie
aus Drehwitz, Herzbach aus New-York, Ehling nebſt Gemahlin aus
Nordhauſen, Noetzel aus Frankfurt a. M., Kühne aus Magdeburg,
Hays aus London. Jnſpektoren Zamemeiſter aus Gotha, Kemnos
aus Magdeburg, Langkarts nebſt Gemahlin aus Hamburg. Berg-
aſſeſſor Koſt aus Bochum. Fabrikbeſitzer Schmidt nebſt Familie aus
Dresden, Meißner nebſt Tochter aus Göttingen, König nebſt Ge-
mahlin aus Guben, Elkan nebſt Gemahlin, Jngenieur Funk aus
Berlin. Referendar Neumann aus Breslau. Baumeiſter Sperl,
Ingenieur Gieſing aus Ludwigburg. Kaufleute Woif aus Stettin,
Daniel aus Breslau, Neumann aus Mainz, Brodzina aus Halberſtadt,
Sichel aus Schweinfurt, Ahlmann, Hecht aus Hannover, Bertram
aus Magdeburg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern ledigliy „An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Fuſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.
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Bevor Sie Seidenstoffe
kauſen, bestellen Sie
zum Vergleiche s die

eidenstoffe reichhaltig. Collection

Mechanischen Mich s KGie
Seidenstoff- Weberei

8ERLI Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.
Hotflietferanten Ihrer aestat wer ömgn-aturter ger Miedertande und

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt.

Wratzke Steiger, mit Kraſthbetrieb.,
Vornehme Neuheiten e e

in Gürtelschnallen und langen Bamenketten.
Albert Herrmann Hachfg.
Inb.: Paul MilzarkK, Sattlermeister.

67 Leipzigerstrasse 67.
Ewmpfehle mein grosses Lager in Sättein, Reitzeugen,

Fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtiiche Reit-,
Fahr- und Staliartikel (Specialität Elastisohe Sätteh).
Reisekoſfer, Reisetaschen, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.
Billigste Preise bei streng reeller Bedienung. Ulustrirter

Preiskatalog gratis und franco. [7596
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nichol-

ſon's künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen
geheilt worden iſt, hat ſeinem Jnſtitute ein Geſchenk von 20 000
übermacht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht
die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben um-
ſonſt erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren Das Inſtitut
B. K. H. Nicholſon, „Longceott“, Gunnersbury, London W., England.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſt unterrichteten Blättern des Reiches.

J W va n W

VFertige Leibwäscehe,euwaeene, Seidenstoffe,
I TWischwäsche, Handtücher,Aen schwarze, Weisse und farbige,

Beottfedern. solideste Fabrikate in grosser Auswahl.
Verkauf zu anerkannt biläigsten festen Preisen.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 23.
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F Tägliche Geſchichts-Notizen, m
Vor 137 Jahren, am 12. Auguſt 1762, wurde zu Langen-

za einer der berühmteſten Aerzte, Chriſtoph Wilhelm v. Hufeland,

ihm übertroffen die Zahl der Armen, welche er unentgeltlich be

andelte, war Legion. Sein populärſtes Werk, die „Makrobiotik“
der die Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern, wurde in viele
prachen überſetzt. Er ſtarb am 25. Auguſt 1836 zu Berlin.

Vor 150 Jahren, am 13. Augnſt 1749, ſtarb zu Sorö der
Philoſoph und Dichter Joh. Elias Schlegel. Seine Dramen, ob
vohl nicht frei von Einfluß der franzöſiſchen Dramaturgie und der
holtſched'ſchen Schule, ſind ſchätzbare Denkmale des Aufblühens der
dramaliſchen Literatur. Für ſeine beſten Trauerſpiele gelten „Hermann“

d „Kanut“. Er wurde am 17. Januar 1719 zu Meißen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Der Halleſche Magiſtrat und der Maurerſtreik.

ſei Gelegenheit des jüngſt in unſerer Stadt Halle ſtattgefundenen
Maurerſtreiks hat ſich ein Zwiſchenfall ereignet, wie man ihn
her im Deutſchen Reiche wohl nicht für möglich gehalten hätte. Wer
her das Vorgehen des Magiſtrats der Stadt Halle in der
Angelegenheit des Bismarck Fackelzuges aufmerkſam verfolgt
at, der wird auch faf die andere im Folgenden näher zu
hildernde That desſelben Magiſtrats, gegen die wir ſchon im
ntereſſe unſerer heimiſchen Bevölkerung und insbeſondere
nſeres Mittelſtandes Front zu machen verpflichtet ſind, ohne
Schwierigkeit einen Schlüſſel finden. Schon in der Nr. 348
r „Hall. g. vom 27. Juli d. Js. waren wir zur Veröffent-

ichung folgender Notiz genöthigt:
Da die Kaſernenbauten bis zum 1. Oktober dieſes Jahres fertig

geſtellt werden müſſen, haben die betheiligten ſechs Jnnungs
eiſter ſich bereit erklärt, bis Ende März 1901 den Maurern

j0 Pfa., den Hilfsarbeitern 40 Pfg. Stundenlohn zu geben, jedoch
nker der Bedingung, daß im Falle des Zugeſtändniſſes
ünſtigerer Bedingungen an die übrigen Jnnungsmeiſter ſeitens
er Streikenden auch ihnen dieſelben Vergünſtigungen zu Theil
perden. Auf Grund der zugebilligten Lohnerhöhung haben über
00 Mann die Arbeit am Kaſernenbau wieder aufgenommen. Zu
dieſer Angelegenheit wird in einem hieſigen Blatte ein Schreiben
eröffentlicht, in dem es u. A. heißt Nach dem Urtheil viel er
Sachverſtändiger wardierechtzeitige Fertigſtellung
der Kaſernenbauten, ſelbſt wenn dieſe noch weitere Zeit im langſamen
Tempo wie bisher betrieben wurden, nicht in Frage geſtellt.
Der Rechtsbeiſtand des Mag iſtrats, Herr Stadtrath Winter,
onſtatirte jedoch, die Bauten würden nicht zur rechten Zeit fertig, und der
Magiſtrat ſetzte ſich mit den Meiſtern in Verbindurg. In der Kon
erenz, die am vergangenen Sonntag Vormittags 10 Uhr
unſere beiden Bürgermeiſter und Herr Stadtrath Winter
zteren eröffnet, daß, wenn ſie am 25. d. M. die Arbeiten nicht auf

nehmen, der Magiſtrat ihnen laut S 10 des Vertrages
die Arbeiten entziehen und drei außerhalb der
Jnnung ſtehende Unternehmer, die ſich dazu
bereit erklärten, mit der Ffertigſtellung der Bauten betrauen
yürde.“ Weiter heißt es in dem Schreiben, es ſei den

Meiſtern angedeutet worden, daß ſie ja aus der
Bau-Jnnung austreten könnten und ferner, daß
ihre geſchäftliche Ehre auch mit Rückſicht auf

Vergebung ſpäterer öffentlicher Arbeiten auf
dem Spiele ſtände.“ Eine ſo ungeheuere Preſſion
von oben zu Gunſten der Streikenden erſcheint
uns kaum glaublich, trotzdem bis heute keine behördliche

Richtigſtellung dieſer Angelegenheit veröffentlicht iſt.
So lautete die damalige Notiz. Wir warteten dann täg-

lich auf eine Richtigſtellung ſeitens des wohllöblichen Magiſtrats
der Stadt Halle aber vergeblich, vergeblich bis zum
heutigen Tage! Was Niemandem im Deutſchen Reiche bisher
ls möglich erſchienen wäre: der Magiſtrat der Stadt Halle

hat es fertig gebracht, er hat in der That ſo gehandelt, wie
s in der oben angeführten Notiz mitgetheilt worden iſt, er hat

zu Gunſten der Streikenden einen unſeres Erachtens ganz un
öthigen Druck auf die Jnnungsmeiſter auszuüben unter-

nommen und ſie zu einer Handlungsweiſe zwingen wollen, die
ſich nach der eigenen Meinung der Meiſter mit der Ehre der
ſelben nicht gerade ſehr leicht in Einklang bringen läßt. Ein
Schrei der Entrüſtung iſt über die Forderungen und Zu
nuthungen des Magiſtrats durch die Reihen der Jnnungs-
neiſter gegangen, der nicht nur in der geſammten Bürgerſchaft
nſerer Stadt, ſondern im ganzen Deutſchen Reiche hellen Wider

hall finden wird. Die BauJnnung zu Halle hat inzwiſchen
an die Kgl. Regierung zu Merſeburg, ſowie an den Fürſten
Reichskanzler und an die Jutendantur des IV. Armeekorps
olgende Beſchwerde gerichtet:

Einer Königlichen Regierung erlaubt ſich die ergebenſt unter
zeichnete Bauinnung zu Halle a. S. folgendes zu unterbreiten. Am
1. April d. J. wurde ſeitens der hieſigen Bauinnung in Gemein-

ſchaft mit dem geſetzlich konſtituirten Geſellenausſchuß der Lohn für

die Maurergeſellen für das Jahr 1899 pro Stunde von 43 auf 45 Pfg.
feſtgeſetzt. Jm Juni d. Js. trat die Geſellenſchaft durch den Ge
ſellenausſchuß wiederum an die Bauinnung mit der Forderung eines
Stundenlohnes von 59 Pfg. heran und zwar mit der Begründung,
ücht weil es nothwendig ſei, ſondern weil die Konjunktur durch die
Kaſernenbauten es mit ſich brächte. Dieſe Forderung wurde ſeitens
der Innung als unberechtigt zurückgewieſen, worauf die Maurerge
ſellen am 3. Juli in den Streik eintraten.

Um die bei den Kaſernenbauten beſchäftigten Meiſter,
welche ſich bei Uebernahme der Arbeiten zu einer eventl.
Lohnerhöhung bis zu 50 Pfg. bereit erklärt hatten von
ihren Verpflichtungen gegen die Jnnung zu entlaſten, bezw.
um die rechtzeitige Fertigſtellung der Bauten zu ermöglichen,
wurde ſeitens eines Arbeitgebers ohne Auftrag der Jnnung das
Gewerbe- Gericht als Einigungsamt angerufen. Die Verhandlungen
vor demſelben ergaben, daß die Geſellen bei den Kaſernenbauten
ſelbſt nicht zu höheren Lohnſätzen arbeiten wollten, wenn nicht
der gleiche Lohn bei den Bauten in der Stadt von
den übrigen Meiſtern gezahlt würde. Dieſe Thatſache
iſt durch das Protokoll vom 15. Juli er. feſtgelegt, und iſt
dadurch ſeitens der am Kaſernenbau betheiligten Meiſter der Beweis

geführt, daß ſie nach jeder Richtung verſucht haben,
ihren Ver pflichtungen nachzukommen. Der Verſuch,
Arbeitskräfte von außerhalb heranzuziehen, iſt durch das brutale
Auftreten der Streikenden verhindert, Ferner ſind die

Lindehzeitung für die Pri

pbhoren. Der Arzt von Weltruf wurde nur durch den edlen Menſchen

it den ſechs Unternehmern der Kaſernenbauten hatten, wurde den

hier arbeitenden fremden Maurer durch Ein-
ſchüchterungen und Beläſtigungen aller Art zum
Niederlegen der Arbeit gezwungen worden. Am
heutigen Tage, Sonntag den 23. Juli, wurden die Unternehmer der
Kaſernenbauten früh 10 Uhr ſeitens des Magiſtrats, als
Bauherrn, in das Amtszimmer des Herrn Oberbürger-
meiſter Staude geladen, dortſelbſt waren die Magiſtrats
Mitglieder Oberbürgermeiſte Staude, Bürgermeiſter von
Holly und Stadtrath Winter anweſend.

Dieſe Herren erklärten den ſechs erſchienenen
Unternehmern, daß, wenn dieſelben nicht am
Dienstag, den 25. d. Mts., die Arbeiten an den
Kaſernenbauten wieder aufnähmen, der
Magiſtrat dieſelben auf ihre Koſten durch
andere nicht zur Jnnung gehörende Unter-
nehmer ausführenließe.

Auffallend iſt hierbei, daß die vom Magiſtrat zur Ausführung
in Ausſicht genommenen Unternehmer (nicht Meiſter) ſonſt nie bei
ſtädtiſchen Bauten den Zuſchlag erhielten, ſelbſt wenn ſie zu den
Mindeſtfordernden gehörten. Der Magiſtrat begründete ſeine Maß-

nahmen damit, daß man dem Artillerie- Regiment
doch nicht zumuthen könne, Nothquartiere in
Loburg zu beziehen, obgleich die Jntendantur
dieſes bereits gegebenen Falls in Ausſicht ge-
nommen hatte. Der Magiſtrat hat den aus-
führenden Jgnnungs- Meiſtern ſowie auch anderen
Herren gegenüber vorher wiederholt geäußert,
daß alle Vorkehrungen getroffen wären, daß den
Meiſtern keine Unannehmlichkeiten aus dem
Streik erwüchſen. Nach unſerm Urtheil und demjenigen
maßgebender Sachverſtändiger, auch der bauleitenden
Firma, iſt augenblicklich noch abſolut
kein Grund zu dem Vorgehen des Magiſtrats vor-
handen, da einmal der Fortgang der Bauten durch Fehlen von
Material und Zeichnungen wiederholt erſchwert worden iſt, anderer
ſeits aber die qu. Bauten, ſelbſt wenn dieſelben noch
etwa 14 Tage ruhten, rechtzeitig zu dem geſtellten
Termin fertig werden könnten. Ausdrücklich ſei hierbei
noch hervorgehoben, daß die Arbeiten an den Baulichkeiten während
des Streiks niemals vollſtändig geruht haben, ſondern immer, wenn
auch in langſamerem Tempo, gefördert wurden.

Bei der vorerwähnten Verhandlung wurde den
vorgeladenen ſechs Jnnungsmeiſtern zu verſtehen
gegeben, daß es ihnen wohl möglich wäre, die

Arbeiten in vollem Umfange ſofort wieder aufzu-
nehmen, wenn dieſelben aus der Jnnung aus
ſcheiden würden, andernfalls würden die Streikenden trotz Ge
währung der 50 Pfg. Stundenlohn doch die Arbeit nicht aufnehmen,
da kein Generalſtreik vorläge, ſondern nur eine Boykottirung der
Jnnung. Dieſer Ausſpruch der Magiſtrats vertreter
betreffs des Austritts aus einer geſetz
lich vorgeſchriebenen, unter dem Schutze
der Regierung ſtehenden Organiſation iſt
ſo ungeheuerlich, daß wir uns jeden
Kom mentars darüber enthalten. Außerdem wurde
den betreffenden Meiſtern geſagt, daß ihre geſchäft-
liche Ehre auch mit Rückſicht auf Vergebung
ſpätereröffentlicher Arbeiten auf dem Spiele
ſtände. Da nun aber die der hieſigen Bau-
innung angehörigen Meiſter die Hauptmaſſe
der Bauarbeiter beſchäftigen, ſo wäre die
Ausführung dieſer Zumuthung dazu an-
gethan, die hieſige Jnnung zu ſprengen und
dadurch eine Unterwerfung unter die Maßregeln
der Streikenden herbeizuführen.

Abgeſehen davon daß den ſechs Meiſtern einmal ihre Ehre
und ihr Solidaritätsgefühl nicht zuläßt, einen derartigen
Schritt zu thun ſo wäre zweitens dieſer Schritt nach den Statuten

dieſer Bauinnung nur am Jahresſchluß möglich. Die be
treffenden Unternehmer werden ſomit durch das
Vorgehen der Magiſtrats- Mitglieder in eine
Zwangslage verſetzt, welche einer Maßregelung
ſeitens einer Behörde vollſtändig gleichkäme, da die
Unternehmer alles gethan haben und in Zukunft thun werden, ihren

Verpflichtungen nachzukommen, ſoweit es mit der Ehre
eines gewiſſenhaften Baugewerksmeiſters
vereinbar iſt.

An eine Königliche Regierung richten wir nach wahrheits-
getreuer Unterbreitung des Vorſtehenden die gehorſamſte
Bitte, auf den hieſigen Magiſtrat unverzüglich dahin geneigteſt ein
wirken zu wollen daß die angedrohten Maßnahmen desſelben nicht
zur Ausführung gelangen bezw. daß den betr. Meiſtern noch eine
Friſt von 2 Wochen gewährt wird, da bis dahin vorausſichtlich der
Streik vorüber iſt. Wir glauben nicht, daß es im Sinne
der hohen Königlichen Staatsbehörde liegt, daß
eine ſtädtiſche Behörde ihre ſteuerzahlenden
Bürger in der beſchriebenen Art und Weiſe maß-
regelt.

Zu einer Königlichen Regierung haben wir das Vertrauen, daß
ſie dieſe Beſchwerde wohlwollend prüfen und uns zu unſerm guten
Recht verhelfen werde.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Die Bauinnung zu Halle a. S.
Wir wollen das Beſte der Stadt Halle. Aber gerade des

halb müſſen wir wünſchen, daß in erſter Linie dafür Sorge
getragen werde, daß derartige Vorkommniſſe, wie ſie der
Magiſtrat von Halle in der letzten Zeit zweimal veranlaßt hat,ein fir allemal nicht wieder ſich ereignen können. Als
die Kunde von dem Verbot einer Kaiſer und Bismarckrede ge
legentlich des Bismarckfackelzuges in Halle zuerſt durch die
deutſche Wiy ging, da ſchrieb u. A. die „Berl. Börſ.Ztg.“:
„Wenn Hiſtoriker künftiger Zeiten über die Zuſtände in
Halle g. S. wie ſie um die Sommerſonnenwende des Jahres 1899

ſich geſtaltet hatten, allein aus dieſem Aktenſtück und allein

auf Grund des Verbots einer Gedächtnißrede auf Bismarck
und eines Hochs auf den deutſchen Kaiſer und König von
Preußen ſich unterrichten müßten, ſo könnten ſie nur auf denGedanken kommen, daß Halle a. Saale zu jener Zeit unter der

unumſchränkten Herrſchaft der Sozialdemokratie
geſtanden habe.“ Leider werden die Hiſtoriker neben jenem
erſten Aktenſtücke nun noch ein zweites finden, welches das
andere nur allzuſehr zu beſtätigen ſcheint. Wir aber wollen
hierdurch ein drittes Aktenſtück hinzufügen, nämlich daß der
nationalgeſinnte TheilderHalleſchen Bürgerſchaft
entſchieden Proteſt erhebt gegen das Vorgehen des
Magiſtcrats, das er weder in der Angelegenheit des Bismarck-
fackelzugs, noch in derjenigen der Bauinnung für richtig oder
auch nur für entſchuldbar erachtet!

Zur Frage eines Exerzierplatzes für das Artillerie
Regiment wird uns geſchrieben Herr Rittergutsbeſitzer Rudloff-
Wörmlitz hat es abgelehnt, von ſeinem Beſitzthum etwas zum
Exerzierplatz herzugeben. Man ſah ſich daher genöthigt, anderweit
das benöthigte Terrain zu beſchaffen und das iſt denn auch durch
gängig in Beeſener Flur möglich geweſen. Man hat Landſtreifen
vom Rittergut Beeſen, den Oekonomen Sachſe, Rudloff und
Bu ſch in Beeſen, das ebenfalls zuſammenliegt, erworben. Nur muß
ein Kommunifkationsweg eingezogen werden.

Eine Verordnung der Polizei verbietet für den bevor
ſtehenden großen Herbſt, Vieh und Krammarkt, am 10. bis
12. September, den Gebrauch ſogen. Scherzartikel, wie die geräuſch
vollen Klatſchfächer, Pfauenfedern, Schneebälle u. ſ. w. Allerdings
artete die Benutzung mancher dieſer Scherzartikel mitunter zu Unfug
aus, doch ſollte man nicht das Kind mit dem Bade ausſchütten.
Wie wir das Verbot der Pappfächer als ganz gerechtfertigt verſtehen
können, ſo iſt uns unklar, welchen Schaden die Pfauenfedern, die
Papierſchlangen und die kleinen ſogenannten Confutti anrichten
können. Eine Volksbeluſtigung nach Polizeivorſchrift wird ſich ſtets
ſonderbar ausnehmen.

Zum Wörmilitzer Streitfall. Jn dem bekannten Streit
fall der Gemeinde Wörmlitz wider den Rittergutsbeſitzer Rud
of f dortſelbſt wegen Heranziehung zu den Gemeindelaſten, aus dem
Beklagter als Sieger hervorgegangen iſt, hat die Gemeinde beim
Oberverwaltungsgericht die Auseinanderſetzung beantragt. Sie will
feſtgefetzt wiſſen, was für Abgaben Herr Rudloff an die Gemeinde
zu entrichten hat, damit für die Folge Streitigkeiten vermieden werden.

Konzerte. Jn der „Saalſchloßbrauerei“ findet morgen,
Sonntag Nachmittag, ein großes ExtraKonzert ſtatt, ausgeführt von
einer Leipziger Kapelle am Dienstag Nachmittag findet eben
daſelbſt ein Konzert des 3. Kgl. ſächſ. JägerBataillons Nr. 15 ſtatt,
während Abends dieſelbe Kapelle im „Wintergarten“ ſpielen
wird.

Schöne Orchideen ſind gegenwärtig im Schaufenſter der
Firma Fr. Stieme Söhne in der Poſtſtraße ausgeſtellt, nämlich
die ſeltenen Arten Stanhopea brussoniana und Stanbopea oecu'ata, von
denen beſonders die erſtere wegen ihrer auffallend orjginell geformken
und herrlich gezeichneten großen Blüthen äußerſt intereſſant und be
achtenswerth iſt.

Einbruch in ein Schaufenſter. Vergangene Nacht kurz
vor 2 Uhr haben rohe Hände die ſtarke Schaufenſterſcheibe des
Zigarrengeſchäfts von Max Müller hier, Ranniſcheſtraße 25, Ecke
Alter Markt, im Werthe von 180 Mk. zertrümmert. Es ſcheint ſich
hier um einen Einbruchsdiebſtahl zu handeln, denn ein Kiſtchen
Holländer Zigarren fehlt. Daß nicht mehr geſtohlen worden iſt, mag
daran liegen, daß der oder die Einbrecher geſtört worden ſind. Die
Scheibe iſt verſichert.

Ein netter Ehemann. Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr
wurde ein in der Leipzigerſtraße 18 wohnhafter Maler verhaftet.
Er hatte ſeine Frau verlaſſen und ſich längere Zeit mit ſeinem etwa
14jährigen Sohne arbeitslos umhergetrieben. Geſtern Abend ließ er
ſich im Hauſe da ſeine Frau jetzt wohnt einſchließen und wartete
heute Morgen nun darauf, daß ſie weggehe. Dies geſchah auch. Und
nun verſuchte er, mit mehreren lüderlichen Kumpanen, die er früh an
das Haus beſtellt hatte, die Wohnung der Frau auszuräumen. Herr
Bäckermeiſter Gerlach, der unten im Backhauſe arbeitete, merkte jedoch,
was oben in der Wohnung vorging. Er ſchloß den ſauberen Pat: on
kurz entſchloſſen ein bis die herbeigerufene Polizei ihn und ſeine
Kumpane abholte. Während er eingeſchloſſen war demolirte er aus
Wuth Alles, was ihm unter die Hände kam.

Erwiſcht. Der ſtieckbrieflich geſuchte Schuhmacher Otto
Hedel aus Wansleben wurde am 8. d. Mts. von dem Gendarm
Nachtweih in Giebichenſtein verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts
gefängniß eingeliefert.

Delirium. Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachts mußte der Gaſt-
wirth Johann Bockentien gr. Steinſtr. 29 nach der Nerven-
klinik übergeführt werden, da er nach einem Gutachten des Dr. med.
Höniger an Delirium leidet. Seine ſofortige Ueberführung wurde
als dringend erforderlich erachtet.

Auf eigenthümliche Weiſe kam geſtern die Ehefrau Eliſe
Dietrich zu Schaden. Während dieſelbe mit Näharbeit beſchäftigt
war wurde ſie plötzlich abgerufen und ſteckte die Scheere in die
hintere Kleidertaſche. Beim Hinſetzen drang ihr dann die Scheere
derart in den Oberſchenkel, daß ſie ſich eine ſchwere Verletzung zuzog'

Schlagaufall. Geſtern füüh gegen 2x Uhr wurde der
Beſitzer des bekannten Reſtaurants „Café Hohenzollern“, Herr
Karl Gruneberg, im Hofe mit einer großen klaffenden Kopfwunde
bewußtlos von ſeinen Angehörigen aufgefunden und ſofort nach der
Klinik geſchafft. Anſcheinend iſt der alte im 76. Lebensjahre
ſtehende Herr, welcher die Tageseinnahme bei ſich trug, nach Schluß
des Geſchäfts von Unwohlſein oder leichtem Schlaganfall betroffen
und hierbei ſo unglücklich niedergeſtürzt.

Lattcherthat. Von einem leider unbekannt gebliebenen
rohen Kerle wurde die 19jährige Arbeiterin Luiſe Rößler aus
Giebichenſtein ganz unvermuthet und ohne irgend welche Veranlaſſung
in der Bäckerſtraße mit der Fauſt äußerſt heftig gegen die Bruſt
geſtoßen. Die N., welche der plötzliche Schreck völlig gelähmt hatte,
ſtürzte rücklings nieder und erlitt einen Bruch des rechten Ellenbogens.

Schwere Verletzung. Der Bergmann A. Wilsdorf von
Trotha zog ſich auf der Grube „Carl Ernſt“ dadurch eine ſchwere
innere Verletzung zu, daß beim Heben einer bedeutenden Laſt eine
Darmzerreißung entſtand. Auf Anordnung des Kaſſenarztes wurde
er nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht.

Die Unſitte der Kinder, ſich an die elektriſchen Wagen
zu hängen und während der Fahrt wieder abzuſpringen, hat geſtern
wieder einen Unglücksfall herbeigeführt. Der Schulknabe H. von
Trotha ſtieg auf der Strecke WittekindTrotha heimlich auf die Stufen
des Hinterperrons eines Wagens und ſprang in der Nähe der Reilsburg
wieder ab, wobei er zu Falle kam und jedenfalls mit dem Kopfe auf
das Pflaſter ſchlug, ſodaß er in bewußtloſem Zuſtande liegen blieb und
in eines der nächſten Häuſer getragen werdey mußte. Glücklicherweiſe
erlangte er dort allmählich das Bewußtſein wieder. Ob er ſich innere
Verletzungen zugezogen hat, könnte zunächſt noch nicht feſtgeſtellt
werden. Hoffentlich dient dieſer Fall andern Kindern als warnendes
Beiſpiel und giebt den Eltern von Neuem Veranlaſſung, ihre
Sprößlinge immer wieder auf die Gefahren dieſer Unſitte aufmerkſam
zu machen. Den Wagenführer trifft keine Schuld, was durch Zeugen
beſtätigt werden kann.

Unfall auf der Saale. Bei dem geſtern früh ſtaltgefundenen
Ueberſetzen einer Abtheilung Füſiliere des hieſigen Regiments über
die Saale bei der Cröllwitzer Brücke wurde ein Offizierspferd, welches
den Fluß durchſchwimmen ſollte, ſcheu und traf beim Umſichſchlagen



mehrere Füſiliere reſp. zerrte die in den Kähnen Sitzenden ins Waſſer.
Es gelang jedoch, die Füſiliere wieder aus dem naſſen Element zu
befreien. Das Pferd, das ſich losgeriſſen, durchſchwamm darauf die
Saale und wurde auf der anderen Seite wieder aufgefangen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken zum Salat, 1 Mandel 30--40 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Schock 1,00 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20--40 Pfg. Nothkohl,
2 Stück 15--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 25—-40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück Vfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 60 Pfg. Bohnen,
grüne, 5 Lir. 30 Pfg. Vohnen, weiße, 5 Liter 30 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwatrzer, S
3—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10 40 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Auprikoſen,
pro Mandel 40-80 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter 30 Pfg.
Johannisbeeren, 1 Liter Pfg. Birnen, pro Mandel 15--40 Pfg.
RPflaumen, 1 Mandel 25 Pfg. Reineclauden, pro Mandel 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--40 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2—3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,90-—-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,40 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c, pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Sch'llfiſch 2c., pro Pfd. 15--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vnutter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,95-- 1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 VPfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

(Forktſetzung der Halleſchen Nachrichten in der 2. Beilage.)

Halleſches Kunſtleben.
Permauente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch Groſſe.

So mancher unſerer Leſer hat gelegentlich ſeiner Sommerreiſe die
großen Ausſtellungen in München und Berlin nach den Weizenkörnern
unter der Spreu abgeſucht; um ſo wohlthuender wird es auf ihn
wirken, wenn er jetzt in der Permanenten Ausſtellung von
Tauſch K Groſſe eine zwar lleine, aber ſorgfältig gewählte
Sammlung von Gemälden beſichtigt. Wenn wir mit den Landſchaften
beginnen, nennen wir in erſter Reihe „Aufziehendes Gewitter“ und
„Kartoffelernte“ von Profeſſor A. Lutteroth, der Künſtler hat, wie
faſt immer, ſeine Motive dem norddeutſchen Flachlande enknommen,
dem er immer neue Re'ze abgewinnt. Georg Schmitgen und Karl
Oenicke ſandten ſtimmungsvolle Landſchaften, während uns Karl
Oeſterley jun. und Carl Heyn ins Hochgebirge führen, letzterer hat in
ſeiner „Marmolada“ durch plaſtiſche Durchbildung der Einzelheiten
und ſein tieſes Verſtändniß der Alpennatur ein naturwahres
Kunſtwerk geſchaſſen, während Oeſterley durch ſtarke Betonung
der koloriſtiſchen Seite einen großen Effekt erzielt. Wilhelm Feldmann
macht in ſeiner bekannten Art ein einfaches Bauernhaus bei Mond-
ſchein zum Mittelpunkt eines Stimmungsbildes, die Jdylle einer
Dorfſtraße ſchildert Georg Barlöſius. Auch Profeſſor A. Normann
iſt durch ein kleines Bild vertreten. Der Münchener Hans Völcker
zeigt zwei Seiten ſeines Könnens, indem er ein Marine und ein
Architekturbild „Paestum“ ausſtellt, hier erblicken wir die Vorderanſicht
des ſo viel beſuchten älteſten doriſchen Tempels, ringsum iſt ödes,
ſumpfiges Schilfgras, aber unter leuchtenden Sternen beſtrahlt das
Mondlicht dieſes gigantiſche Architekurwerk. Meiſterhaft empfunden
iſt es, wie das Mondlicht die gewaltigen verwitterten Steine küßt und
Sänlen und Giebel märchenhaft umwebt. Wilhelm Kuhnerk hat
einige ſeiner Orientbilder „Spielende Löwen“, „Alpenglühen am Kili-
mandſcharo“ und „Eine kurze Raſt“ geſandt, uns gefällt dieſes letzte Bild am
beſten, die Pferdegruppe iſt mit großem Verſtändniß ausgeführt.
Dahl iſt durch 3 ſeiner ſympathiſchen Schilderungen aus der nordiſchen
Heimath vertreten, das ſchelmiſche, neckiſche Lächeln ſeiner Landmädchen
übt ſtets immer neuen Reiz aus. Während uns die verſchiedenen
Landſchaftsbilder von Luiſe Preußzer nicht gefallen, können wir ihrem
„Abſchiedsſtrauß“ unſeren vollen Beifall nicht verſagen, auch S.
Blumenthal hat mit ihren „Gelben Roſen“ einen Erfolg. Anton
Kaulbach ſandte einen wohldurcharbeiteten Studienkopf, der bereits
verkauft iſt. Gräfin Olga Eulenburg zeigt in ihrem „Frauen am
Nil“ und „vVerlaſſener Kirchhof“ ein ſich entwickelndes Talent, das
bei Ausdauer bald Beſſeres leiſten wird. Als mißlungen dagegen
müſſen wir die Varlöſius'ſchen Bilder „Kaiſer Wilhelm J. Kornblumen
pflückend“ und „Königin Luiſe auf der Flucht“ bezeichnen, die Per
ſonen ſind ja zu ſchlecht dargeſtellt. Zum Schluß wollen wir noch
2 Perlen der Ausſtellung nennen: „Melancholie“ und „Morgenlied“
von Profeſſor Hößlin, der Künſtler weiß all ſeinen Figuren ein
warmes Empfinden, eine Seele zu geben und das, was er malen
will, auch zum Ausdruck zu bringen.

Städtiſches Muſenm zu Halle a. S. Unter den zur Zeit
ausgeſtellten Gemälden möchten wir auf eine Arbeit des Hallenſer
Portraitmalers Heinrich Kopp aufmerkſam machen, von welchem
wir bereits einige gelungene Bildniſſe im Muſeum ſahen; es iſt das
Porkrait eines ſitzenden jungen Mannes, das mit einer außerordent-
lichen Friſche entworfen und ausgeführt iſt. Der Dargeſteilte bietet
ſich in einer ſo ungezwungenen Natürlichkeit, daß wir, ohne das
Original zu kennen, an eine unzweifelhafte Portraitähnlichkeit glaubenmüſſen; auch der Kopf eines kleinen Mädchens iſt mit gleicher Schlicht

heit und Wahrheit gemalt. Möchte doch das Talent des Herrn Kopp
durch fleißige Aufträge unterſtützt werden, bevor man fremde Maler
mit zweifelhaftem Können hierher beruft. Unter den ſonſt ausgeſtellten
Arbeiten möchten wir die Fülle von ſchönen Blumenmalereien
in Vquarell und Oel hervorheben, welche für unſere malende Damen-
welt Blätter von entzückender Delikateſſe enthält.

Schniitlauch, 2 Bund Pfg.
pro Stück

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Forlſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

Magdeburg, 11. Aug. (Jn der Stadtverordneten-
Verſammlung) gelangte nach längerer Debatte ein Antrag zur
Annahme, durch welchen der Magiſtrat erſucht wird, bei der Straßen
eiſenbahn Geſellſchaft ſchleunigſt auf die Einführung des 10 Pfg.
tarifs auf allen Strecken der Straßenbahn, alſo nicht nur auf den
mit elektriſchem Detrieb verſehenen, hinwirken zu wollen.
GH Seehaufen (in der Altmark), 11. Auguſt. (Die Ernte)

iſt in dieſem Jahre hier eine ſehr gute. Man kann bezüglich des
Roggens nach den bisher bekannt gewordenen Druſchergebniſſen mit
einem Durchſchnittsertrage von 9 Zentnern und darüber pro Morgen
rechnen. Jn einigen Ausnahmefällen ſind auch bedeutend höhere
Reſultate zu verzeichnen, ſo hat der Gutspächter Eisfeld-Lichterfelde
von einem Zentner Jubiläumsroggen, der auf 3 Morgen Land
gedrillt war, 35 Zentner geerntet. Die aus Holſtein ſtammende
Saat wurde im Herbſt mit 27 Mark der Zentner angekauft.

Greußen, 11. Auguſt. (Jugendliche Diebin.) Vor-
geſtern wurde das 13 jährige Schulmädchen Louiſe B., Stieftochter
des Ziegeleiarbeiters Martin M. hierſelbſt, in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert. Wie verlautet, ſoll das Mädchen dem Stein
bildhauer Max Schröder hier, bei welchem es eine Aufwarteſtelle an
genommen haltte, zu verſchiedenen Malen erhebliche Geldbeträge ent

wendet haben. Es ſoll auch bereits ein Geſtändniß abgelegt haben.
Es wird vermuthet, daß die Eltern der B. von der ſtrafbaren
Handlungsweiſe ihres Kindes Kenntniß hatten. Auch eine Mit-
ſchülerin der Verhafteten, die 12 jährige Tochter des Handelsmanns
R. hier, ſoll ihren Eltern mehrmals Geld heimlich entwendet und
mit der B. gemeinſchaftlich verausgabt haben.

Ebeleben, 11. Auguſt. (Typhus.) Jm Landeskranken

hauſe zu Sondersbauſen ſtarb die von hier eingelieferte, am Typhus
erkrankte Wittwe Schulze, deren ganze Familie nachträglich noch vom
Typhus befallen worden iſt. Noch einige weitere Familien ſind in
den letzten Tagen von der unheilvollen Krankheit ergriffen worden.
85 der Krankheit ſoll in den hieſigen Waſſerverhältniſſen zu
uchen ſein.

Weimar, 11. Auguſt. (Der Feuerthaler.) Geſtern
Abend tagte hier eine öffentliche Verſammlung zur Berathung von
Feuerwehrangelegenheiten. Nach der Feuerlöſch- Ordnung find alle
Männer vom 18. bis 50. Lebensjahre zur Dienſtleiſtung beim Feuerlöſch-
weſen verpflichtet; ſie können ſich jedoch mit einem „Thaler“ los-
kaufen. Die Verſammlung beſchloß, eine Petition an den Gemeinde
vorſtand und den Landtag zu richten, in der um Abſchaffung
des „Feuerthalers“ gebeten und vorgeſchlagen wird, die
Koſten für das Feuerlöſchweſen ganz und gar aus dem Gemeinde
ſäckel zu beſtreiten. Es wurde ferner angeregt, einen Verein zu bilden,
der ſich mit kommunalen Angelegenheiten befaſſen ſoll.

Ohrdruf, 11. Auguſt. (Zur Charakteriſtik des
Submiſſionsweſens) giebt die Ausſchreibung der hieſigen
Kanaliſations arbeiten einen intereſſanten Beitrag. Zur
Ausführung ſind ausgeſchrieben 6700,00 Ifd. Meter Cement-Kanäle,
3860 Ifd. Meter Thonrohr-Kanäle, 7530,00 lfd. Meter Hausanſchlüſſe
nebſt erforderlichen Nebenarbeiten 15 Angebote ſind abgegeben, von
denen das höchſte, abgegeben von P. Barthel-Gotha 147 532,50 Mk.,
das niedrigſte, abgegeben von Pl. ClaußHalberſtadt 61 719,75 Mk.
beträgt, alſo ein Unterſchied von beinahe 86 000 Mk.

Leipzig, 11. Aug. (Durch die muthige That eines
Nadfahrer's) wurde geſtern Nachmittag ein junges Menſchen
leben gerettet. Jn der Dresdener Straße ging die Ehefrau R.
ſpazieren, während ihr vierjähriges Töchterchen auf der anderen
Seite der Straße ſpielte. Gerade als ein Straßenbahn wagen herannahte,
rief die Mutter ihr Kind zu ſich heran. Das Kleine gehorchte auch und
wollte noch vor dem Wagen den Damm überſchreiten, kam aber in
der Haſt auf den Straßenbahnſchienen zu Fall. Da ſich der Wagen
in voller Fahrt befand und die Entfernung zwiſchen ihm und dem
Kinde eine nur geringe war, ſo wäre das Kind ſicher überfahren worden,
hätte nicht ein Radfahrer, der Kaufmann P. von hier, der mit dem
Rade neben der Straßenbahn fuhr, die gefährliche Situation ſofort
erfaßt. Blitzſchnell lenkte er ſeine Maſchine auf das Kind zu und
es gelang ihm auch noch, dasſelbe kurz vor dem Wagen zu
erreichen und vom Nade aus zu ſich emporzuziehen.
Leider vermochte er dem unachfolgenden Wagen nicht ſchnell genug
auszuweichen. Er wurde beiſeite geſchoben und fiel gegen die Bord
ſchwelle der Straße. Während das Kind mit einigen Hautabſchürfungen
davonkam erlitt der muthige Radler Verletzungen im Geſicht und
an den Händen ſo daß er in einer Dreſchke nach ſeiner Wohnung
geſchafft werden mußte.

Radebenl, 11. Aug. (Die Anmaßung der So zial-
demokratie) wird immer größer. Hier boykottiren die
Sozialdemokraten mit allen Mitteln den „Gaſthof zur Krone“. Neuer
dings verbieten ſie den dortigen Geſchäftsleuten den Beſuch des
Etabliſſements mit der Drohung, daß man ihnen im Weigerungsfalle
die Kundſchaft entziehen werde. Dieſe Mittheilungen gehen den Ein-
wohnern in verſchloſſenen Briefen zu.

Werdan, 1i. Aug. Ein kugelſicherer Mann er-
ſchoſſen.) Auf hieſigem Schützenplatze wurde geſtern ein Mann
erſchoſſen. Nach dem polizeilich feſtgeftellten Bericht producirte ſich
iu einer Schaudude ein junger 21 jähriger Artiſt Zelenka, ein
Böhme, als ſogenannter kugel- und feuerſicherer Mann. Dieſem wurde
der aus Verſehen im Laufe des Gewehres ſtecken gebliebene Ladeſtock
von dem nichts ahnenden Schützen durch den Kopf geſchoſſen. Der
Stock iſt unterhalb des rechten Auges in den Schädel eingedrungen
und am Hinterkopf wieder herausgekommen. er Tod trat
ſofort ein. Der Leichnam wurde polizeilich aufgehoben und die
Bude ſofort geſchloſſen. Der Verſtorbene hatte ſich ſeinen Beruf erſt
vor Kurzem erwählt und war bis dahin Glasbläſer in Dresden

Der Vorgang rief auf dem Schützenplatze allgemeine Be
türzung hervor.

Perſonalnachrichten.

Verſetzt wurden Amtsrichter Laddey in Oſchersleben als
Landrichter nach Halberſtadt, Amtsrichter Dr. Fran z in Koſel nach
Magdeburg. Zu Notaren ſind ernannt die Rechtsanwälte Heucke
in Wanzleben und Krumbhaar in Schönebeck für den Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Raumburg. Referendar Loß im Bezirk des
Oberlandesgerichts Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der dritte internationale gynäkologiſche Kongreß

iſt in Amſterdam eröffnet worden. Aus allen Ländern Europas
und aus den Vereinigten Staaten von Amerika waren zahlreiche
hervorragende Vertreter der gynäkologiſchen Wiſſenſchaft erſchienen,
nur Deutſchland war ſpärlich vertreien, was, wie ſich der General
ſekretär des Kongreſſes, Dr. Mendes de Leon in ſeinem Rechenſchafts
bericht ausdrückte, „einem auf einer Begriffsoerwirrung beruhenden
Mißverſtändniß unſerer deutſchen Kollegen zugeſchrieben werden muß“.
Dieſe „Begriffsverwirrung“ und dieſes „Mißverſtändniß“ ſind im
vorliegenden Falle aber nichts anderes als das dem deutſchen Ehr
und NRationalgefühl entſprungene Beden'en, ſich an den Arbeiten
eines Kongreſſes zu betheiligen, deſſen Vorſitzender der Prof. Dr.
Hektor Treub iſt, derſelbe, der ſeiner Zeit nach der Berufung des
Profeſſors Döderlein nach Groningen eine äußerſt hetzeriſche Rolle
gegen deutſche Gelehrte geſpielt und über die deutſche Wiſſenſchaft
ein ziemlich geringichätziges Urtheil ausgeſprochen hat.

Pietro Mascagni hat einen Vertrag unterzeichnet für
dreißig Konzerte, die in Europa mit dem Skala-Or-
cheſter von neunzig Künſtlern unternommen werden ſollen.

Vermiſchtes.
Jm Jrrenhaufe zu Tode geprügelt. Aus New Nork wird

berichtet Die erſten vier Wärter des Manhattan Staats
Aſyls für Geiſteskranke auf Wards Jsland wurden unter der An-
klage verhaftet, einen Patienten überfallen und todtgeſchlagen zu
haben. Der Unglückliche erlag den erlittenen Verletzungen. Stabs-
arzt Dr. Williams, welcher zur Feſtſtellung des Leichenbefunds ent
ſandt wurde fand den Todten mit Wunden bedeckt und mehrere
Rippen desſelben gebrochen. Dieſe Verhaftungen haben um ſo
größeres Aufſehen erregt, als ein ähnlicher Fall, über den wir bereits
berichteten, in der Erziehungsſchule für Mädchen die öffentliche
Meinung beſchäftigt.

Abgeſtürzt. Aus Zürich kommt folgende Hiobspoſt: Am
Donnerstag Vormittag unternahmen zwei Engländerinnen von
Zinal aus einen Spaziergang auf die Lirekalp. Infolge eines Jn
ſektenſtiches machte die eine der Damen eine unvorſichtige Bewegung
und ſtürzte eine 100 Meter hohe Felswand hinunter. Sie blieb mit
zerſchmettertem Schädel liegen. Das Fräulein ſtammt aus Brighton.
Cine Führerkolonne iſt aufgebrochen, den Leichnam zu bergen.

Typhnsgefahr. Man ſchreibt aus Wien: Das Kloſter der
engliſchen Fräulein in Sankt Pölten entließ vor 14 Tagen ſeine
Schülerinnen in die Ferien. Gleichzeitig brach eine Typhus-
Epidemie im Kloſter aus, an der gegenwärtig 34 Damen des
Kloſters erkrankt ſind. Sechs Damen ſind bereits geſtorben, u. A.
die 22 Jahre alte Baronin Sternbach und ein Fräulein
Peratoner. Man ſchreibt die Epidemie dem Vorhandenſein
eines Abzugkanals dicht beim Brunnen zu. Die Leiterin
der Anſtalt iſt die Gräfin Caſtiglione. Das Erſchreckende an der
Sache iſt, daß viele Schülerinnen, wie verlautet, mit dem Keim der
Krankheit in die Heimath entlaſſen worden ſind, ſodaß eine Anſteckungs

efahr beſteht. Die entlaſſenen Damen gehören den angeſehenſten
Familien Oeſterreichs an. Einen eigenen Arzt hatte die Anſtalt nicht.
Sie berief in den dringenden Fällen den Stadtarzt.

Bubenthat. Man ſchreibt aus Büſhl: Sonntag Nacht gegen
1 Uhr wurden die Bewohner Bühls durch einen donnerähnlichen
Knall aus dem Schlaf geweckt. Auf dem Fenſtergeſimſe des Land
wirths und Feldhüters Auguſt Schmidt war eine Dynamit-

bom be niedergelegt und angezündet worden, die alsbald zur Ex,
ploſion kam und großes Unheil anrichtete. Die Fenſte
ſind alle zertrümmert, Spiegelglas, Bilder, Figuren, alles iſt verwüſtet
ſelbſt in einem 30m von der Exploſionsſtelle entfernt liegenden Hauſe warg
Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Eheleute Schmidt ſchliefen in dem
ſelben Zimmer und das Bett ſtand an der Wand, wo Glasſcheiben
eingedrückt waren. Infolge der Exploſion war in dem Zimmer i
erſtickender Qualm entſtanden, dem die beiden Leute durchFluch,
ins Freie entgingen. Der That verdächtig und bereits verhaf.
tet iſt der 38 Jahre alte Tiefbauarbeiter Karl Vollmar von Eiſey,
thal. Der Verhaftete hat die That bisher nicht eingeſtanden.

Groſzer Diebſtahl. Aus Oſtende kommt folgende Nath,
richt: Drei Engländer haben geſtern einem hieſigen Juwelier ſi
25 000 Fres. Werthſachen geſtohlen.

Die Strümpfe der Königin. Nachſtehendes Geſchichtchen, diz
von italieniſchen Blättern ohne Kommentar erzählt wird, klingt gan
wie eine Allegorie: Vor einigen Wochen ging die Königin Margare
durch einen ziemlich abgelegenen Stadttheil von Rom. Auf de
Straße ſah ſie ein Mädchen, deſſen anmuthige Bewegungen ſie en
zückten. Sie rief das Kind zu ſie heran und unterhielt ſich mit ihn
„Was kannſt Du denn, Kleine? Kannſt Du ſchon nähen und ſtricken?

„Ja, Signora, ich kann Strümpfe ſtricken.“ „Und weißt Di
auch, wer ich bin fragte die Königin weiter. „Natürlich, Signow
erwiderte das Kind, „Du biſt die Königin.“ „Sehr richtig. St
mir alſo ein Paar Strümpfe und ſchick' ſie mir ins Schloß.“ Einin
Tage ſpäter üderreichte man der Königin die von ihrem kleinen Schü
ling geſtrickten Strümpfe. Sie ſchickte dem fleißigen Mädchen ſofoi
als Gegengeſchenk ein Paar roſafarbene Strümpfe den einen hat
ſie mit Bonbons gefüllt, den anderen mit Geldſtücken. Es war e
ganz anſtändiger Arbeitslohn. Am nächſten Morgen erhielt de
Königin ein Dankſchreiben, das ganz anders lautete, als ſie erwarſ
hatte. „Signora“, ſchrieb das kleine Mädchen, „Dein ſchönes
ſchenk hat mir nur Leid gebracht. Das Geld nahm mein Vater, un
die Vonbons hat mein Bruder gegeſſen. Die roſafarbenen Strümyß
aber will meine Mutter tragen.“

EinHumoriſtiſches Allerlei. ſchöner Traun,
Süf fel: „Was iſt Dir denn paſſirt, Bummerl, daß Du ſo beglü
dreinſchauſt?“ Bummel:„Ich habe einen wunderſchönen Traun
gehabt: Trinke da im Hofbräu zehn Krügel und wie's zum Zahl
kommt, wache ich auf

Viel verlangt. Otto: „Du haſt es gut, Karl: Jhr ſih
ſieben Kinder zu Hauſe, aber ich din ein einziges Kind
krav ich da ſein muß!“

Vereinfachung. Schmierendirektor:
haben wir den „Fliegenden Holländer“!“ Kollege:
Sie führen Wagner auf?“ Schmierendirektor:
nur in Proſa, die ſtörende Muſik laſſen wir weg!l

Galant. Leutnant (zu ciner Dame, die beim Abfahrt
des Zuges ihren auf dem Bahnſteig winkenden Freundinnen Hand
küſſe zum Abſchied zuwirft): „Möchte gnädiges Fräu eir darai
aufmerkſam machen, daß es verboten iſt, gefährliche Gegenſtände zun

Kupeefenſter hinauszuwerfen!“ Flieg. Bl.
neriſch. „Jns Hoftheater möcht'ſt, Alte? Woaßt waß

7 Sonnta

„Was
„Ja, abe

Mü n ch e eda gehn ma lieber ins Hofbräuhaus, dös is a was König

lich's!“ (Jugend.)
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. Auguſt.
Wetterbericht vom 11. Aug., Abends 11 Uhr. Auh

heute erſtreckt ſich das Hochdruckgebiet von Großbritannien bis
nach Weſt und Süddeulſchland hin. Doch iſt in Deutſchland
das Wetter vielfach ſtark bewölkt und vereinzelt iſt etwas Regen
gefallen unter Einfluß einer flachen Depreſſion über der Oſtſſee
und Oſtdentſchland. Die Tempe. atur liegt meiſt unter der
normalen. Jm hohen Norden befindet ſich eine tiefere

Depreſſion. eVoransfichtliches Wetter am 13. Aug. Theils her
a wolk.g, Nachts ſehr kühl, am Tage etwas wärmier, meiſt
rocken.

Borausſichtliches Wetter am 14. Aug.
ziemlich heiter, Nachts kühl, am Tage ziemlich warm.

Trocken

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Efſen, 12. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich heute von der

Station Hügel nach Remſcheid.
Auſſig, 12. Aug. Der Stndent Olbehowski aus Poſe

ſtürzte von der Nuine des Schreckenſtein ab und wurde ſchwet
verletzt in das hieſige Hospital transportirt.

Paris, 12. Auguſt. Deroulede wurde heute auf ſeine
Beſitzung in Croiſſex bei Paris verhaftet.

Paris, 12. Aug. Neben Deroulede ſind noch weitere
15 Verhaftungen vorgenommen worden, welche verdächtig ſind,
im Komplott gegen die Sicherheit der Regierung zu arbeiten.

Reunes, 12. Auguſt. Um 6 Uhr erklärte der Präſident des
Kriegsgerichts die Sitzung z eröffnet. Der Saal iſt genau ſo,
wie am Montag. Es erſchienen Mercier, Germain, Chamoin
und Perier. Als Mercier zu ſehen war, erſchollen die Rufe:
„Es lebe die Republik! Es lebe Mercier!“ Oberſt Picquart wurde
mit Hochrufen empfangen. Bei Eröffnung der Sitzung ſagte du
Präſident zu Dreyfus, daß am 19. Januar 1896 beim Komman
deur der Jnſel Ré in ſeiner Taſche eine Abſchrift des Borde
raus aufgefunden worden ſei.

Reunes, 12. Aug. Wie ſeitens der Vertheidiger Dreyfus
verlautet, ſind dieſe entſchloſſen, das ganze geheime Doſſier z
veröffentlichen, wenn General Mercier von irgend einen
Schriſtſtück, das in dem geheimen Doſſier enthalten iſt, Gebrauq
machen wird, um die Mitglieder des Kriegsgerichts oder über
haupt die Franzoſen damit zu beeinfluſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner Börſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
h. Wirkt ſchon die gegenwärtige Jahreszeit, in der regel

mäßig viele Spekulanten und Privatkapitaliſten ſich auf Reiſen ke
finden, lähmend auf die geſchäftliche Thätigkeit der Börſe, ſo tritt in
dieſem Jahre als erſchwerender Umſtand die Unſicherheit betreffs der
Geidmarktverhältniſſe hinzu. Die Reichsbank hat ſich infolge der
jüngſt ſtattgehabten Goldentziehungen in der gegen das Veorjaht
weſentlich erhöhten Anlage bereits am Montag veranlaßt geſehen
ihren Diskont auf 59 heraufzuſetzen, bei welcher Maßnahme die be
vorſtehenden großen Herbſtanſprüche wohl ſtark mitgeſprochen haben.
An der Börſe hatte man mit ziemlicher Beſtimmtheit erwartet, daß
die Bank von England am Donnerstag dem Vorgehen der Reichs
bank folgen würde, allein dieſe Befürchtung hat ſich nicht beſtätigtDie Bank hat es bei ihrem gegenwärtigen San einſtweilen bewenden

laſſen, da ihr fortwährend große Beträge in Gold zufließen. Trotz
dem wird man ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß man auch in
London, da wir dem Herbſt entgegen gehen, der auch in England
geſteigerten Geldbegehr bringt, zu einer Erhöhung der Diskontrate
über kurz oder lang ſchreiten wird. Auch die bisher unbefriedigend
verlaufenen Verhandlungen zwiſchen England und der ſüdafrikaniſcher
Republik erheiſchen fortgeſetzte Aufmerkſamkeit. Sowohl die Sprach
Chamberlains im Unterhauſe wie auch die Auslaſſungen der engliſchen
Preſſe klingen recht bedrohlich und die Vermuthung, daß es zu ernſten
Verwickelungen kommen könnte, iſt nicht ganz von der Hand
weiſen. Freilich läßt der Umſtand, daß die Transvagalrepublik die

27

Beankw
hat, noc
vermeid
einer fr

La
ſonderl:
Verkehr
geſetzten

Meesn
Preiszu
in Deu
ſind au

9

Geſchäſ
die jede
Trotzde
in Kred
ſehr, fe
Kredita
ſpricht
dieſem

ſo dürf
haben.
garnich

Meldut
die Al
ging e
amerike

beſchäft
fanden
achtunç
ausſich:

Henry
mußter
Italien
ſchwack

aber be
der Gl
Laura-
vorläuf
ohne
Stille,
Kohlen
einwir
Anleih
haupte
ſpielsn
werder
hang
ſind a

Nachl
Hilde:

Schla
Kälbe
Leber
fleiſch
genät
bis g
und
26
22

r

Argen
do.

Grieck
do.

do.

Jtalie

J



zur Ex-
ie Fenſter

verwüſtet

auſe war
n in dem
lasſcheiben

immer i
rch Flucht

verhaf.
on Eiſen
N.
nde Nadh
welier ſt

r duingt ganMargare

Auf de
ſie en

mit ihn,

d SweißtSi o
ig. St

Einip
en Schüp

chen ſofon
einen hat

s war e
erhielt d.
ie erwarh

önes Ge
Vater, u
Strümpß

Traun,
ſo beglüg
en Traun
im Zahl

Jhr ſhnd v

„Was
„Ja, abg

Abfahrq
nen Hand
in dara
tände zu

Bl.)
Voaßt wa

önig,
gend.)

iguſt.
hr. Auqh
nnien bis
eutſchland

vas Regen
der Oſtſee

unter der
ne tiefere

ils heuer
mer, meiſt

Trocken

chten.

e von der

rus Poſe
rde ſchwer

auf ſeiner

ch weitere

chtig ſind,
arbeiten.

ſident des
genau ſo,

Chamoin
die Rufe:
art wurde

ſagte de
Komman

s Borde

Dreyfus
ODoſſier z
nd einem
Gebrauch

der über

der regeb
Reiſen de
ſo tritt in
etreffs der
ifolge der
Vorjahr
t geſehen,
ne die be
en haben.
artet, daß
er Reichs
beſtätigt.
bewenden

n. Trot
m auch in

England
ſiskontrate
friedigend
rikaniſcher
e Spracht

engliſchen

8 eand zu
publik die

Beantworkung der engliſchen Forderungen guf einige Tage verſchoben
hat, noch der Hoſſnung Raum, daß man ſchließlich, um den Krieg zu
vermeiden, in Transvaal weitere Konzeſſionen machen und es zu
einer friedlichen Löſung der Angelegenheit kommen wird.

Läßt man ſich in Berlin auch durch die Transvaalfrage nicht
ſonderlich beeinfluſſen, ſo wirlt ſie immerhin einſchränkend auf den
Verkehr. Die Spekulation iſt ohnehin zurückhaltend, da ihr die fort-
geſetzten ſtarken Preisſchwankungen der Warrants in Glasgow einiges
Unbehagen bereiten. Mit dem effektiven Eiſenmarkt haben dieſe
Preiszuckungen indes wenig zu ſchaffen, denn in England ſowohl wie
in Deutſchland bleibt der Bedarf anhaltend ſehr groß und die Werke
ſind auf lange Zeit vollſtändig mit Aufträgen beſetzt.

In Bezug auf die Ergebniſſe unſerer Banken im erſten Semeſter
hört man nur Günſtiges. Einige Provinzialbanken haben über die
Geſchäftslage kurze Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen,
die jedenfalls auch günſtige Schlüſſe auf die Allgemeinheit zulaſſen.
Trotzdem verharrt der Bankenmarkt in vollſtändiger Apathie. Nur
in Kreditaktien erhält ſich andauernd ein recht lebhaftes Geſchäft bei
ſehr, feſter Tendenz. Der Gewinn des erſten Semeſters ſoll bei der
Kreditanſtalt ca. 1 Million V. höher ſein als im Vorjahre, außerdem
ſpricht man von verſchiedenen neuen Geſchäften des Jnſtituts. Da in
dieſem Papier außerdem ſtets größere Baiſſe-Engagements ſchweben,
ſo dürften Deckungen gleichfalls bei der Koursſteigerung mitgewirkt
haben. Unſere Lokalen Banken haben ihren vorwöchentlichen Stand faſt
garnicht verändert, theilweiſe ſind mäßige Abſchwächungen erfolgt. Die
Meldung über die Converſion der türkiſchen Anleihen blieb ſelbſt auf
die Aktien der Deutſchen Bank eindruckslos. Etwas lebhafter
ging es auf dem Bahnenmarkte zu. Hier waren es namentlich die
amerikaniſchen Werthe, welche die Spekulation in erhöhtem Grade
beſchäftigten. Jm Einilang mit den feſteren New-Yorker Notirungen
fanden namentlich Northern Pacific pref. Shares gute Be-
achtung, da infolge der ſteigenden Einnahmen ſich deren Dividenden-
ausſichten beſſern. CanadaPacific- Aktien zogen von Neuem an. Prinz
HenryAktien ſtiegen vorerſt aus den bereits bekannten Gründen,
mußten aber ſchließlich auf Realiſationen wieder etwas nachgeben.
Jtalieniſche Werthe und Franzoſen erholten ſich, während Lombarden
ſchwach bleiben. Transvaalaktien gingen erheblicher zurück, ſchließen
aber befeſtigt. Auf dem Montanmarkte übte die ſchwankende Haltung
der Glasgower Warrantskourſe einigen Einfluß auf die Bewegung von
Laura und Bochumer- Aktien aus. Die Grundtendenz ſcheint jedoch
vorläufig eine feſte bleiben zu wollen. Dagegen gaben Kohlenwerthe
ohne erſichtlichen Grund nach. Hier iſt es theils die geſchäftliche
Stille, theils die Ungewißheit über de Höhe der in Ausſicht ſtehenden
Kohlenpreiserhöhung, welche auf die Unternehmungsluſt hemmend
einwirkt. Der Rentenmarkt bleibt fortgeſetzt unbeachtei. Jnländiſche
Anleihen ſind weiter zurückgegangen. Jtaliener und Sranier de-
haupten ſich, doch iſt das Geſchäft darin ſo überaus ſtill, daß bei-
ſpielsweiſe an einem Tage eine Kaſſanotiz für Spanier nicht gemacht
werden konnte. Die 69 Buenos-Aires-Anleih: gab im Zuſammen-
hang mit der Steigerung des Goldagios nach. Türkiſche Werthe
ſind auf die bevorſtehenden Konverſionen feſter.

Vermiſchte Nachrichten.
Unter dem Aufſchwung von Jnduſtrie und Handel gewinnt

das Verſicherungsweſen immer mehr an Bedeutung es
ſichert den Werth der Güter und der menſchlichen Arbeit. Wie ſehr
dabei auch das ſolide Geſchäft gefördert wird, zeigt die von der
Kölniſchen UnfallVerſichernugsAktien- Geſellſchaft neuerdings
eingeführte Kautions- und Garantie-Verſicherung. Durch dieſe ſchützt
die Geſellſchaft die Arbeitgeber Prinzipale, Behörden, Aktien-
Geſellſchaften, Banken u. ſ. w. gegen alle Verluſte aus Verun-
treuungen von Geldern, Werthpapieren und Waaren ſeitens der An-
geſtellten und Beamten. Letztere ſelbſt werden in den Stand geſetzt,
durch Hinterlegung von Kautionspolicen Sicherheit für treue und
ehrliche Verwaltung der ihnen anvertrauten Poſten zu bieten. Zahl
reichen tüchtigen, aber wenig oder gar nicht bemittelten Perſonen
wird nunmehr die Möglichkeit geboten, ihre Kräfte auf einträglichen
Vertrauenspoſten zu entfalten, zu denen dieſelben wegen ihrer Mittel
loſigkeit bis jetzt nicht zugelaſſen worden ſind hierin vornehmlich
beruht die große ſoziale Bedeutung dieſer neuen Verſicherungsart.
Auch für dieſe ſind die Bedingungen durchaus liberal.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Eraveur Georg Albert Franz in Buchholz bei Annaberg.

Nachlaß des verſtorbenen Geſchäftführers Hermann Wippern in
Hildesheim. Kaufmann Oskar Steiding in Wernigerode.

Viehmärkte.
Magdeburg, 11. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 96 Rinder einſchl. 16 Bullen, 120
Kälber, 202 Schafvieh 2c., 391 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 30—32 e. mäßig bis gut genährte 28—29 d. gering
genährte 25—-27 A. Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 27--29 e. gering genährte 24--26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28—30 b. vollfleiſchige Kühe
26--27 c. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährte
22—23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
42--46 b. mittlere 36--41 AC, e. geringe 30--35 d. ältere,
ering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29-31 b. ältere Maſthammel 26--28 e. mäßig

genährte 22-25 A. Schweine: a. vollfleiſchige 9253 A,
b. fleiſchige 50--51 e. gering entwickelte 48--49 d. Sauen
und Eber 40--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stkück, ſchwer
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara,
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 18 Rinder, Kälber, 30 Schafe,

Schweine.

Börſe von Berlin vom 12. Angnſt.
Auch heute war die Börſe bei Beginn geſchäftslos, nur

Eiſen und Hüttenaktien wurden auf höhere Kurſe gefragt, was
wohl in Rückwirkung der geſtrigen Kaiſerrede zu ſuchen iſt.
Der Fondsmarkt lag ſtill, aber ſtetig. Banken
ſetzten zu den geſtrigen Schlußkurſen ein, nur Deutſche Bank
höher. Bahnen ſehr ſtill, Franzoſen ſchwächer auf
Wien. Schweizer umſatzlos. Heimiſche gut gehalten.
Schifffahrtsaktien unverändert. Jn der zweiten Börſenſtunde
ruhte das Geſchäft, und waren die Kursänderungen in den
meiſten Umſatzgebieten ſehr gering. Privatdiskont 41 Prozent.

Coursbericht der Saukffrmen zu Halle 4. s.

DividendeBörſe vom 12. Aug. 1899. e 3f. Coursnotij
fur o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von I S 3' 96.,00
Halleſche 31 Theater Anleibe von 18814 S S 3' 2
Halleſche 3 StadtAnleide von 1886 S lHalleſche 3 Stadt Anleibe von 1892 c 26 153ätener 32 Stadt Anleibe e eSciurter 31 StedtAnleide c 3 295006Halberſtädter 31 StadtAnleide von 1890. S e 394,750Raumburger 31 Stadt Anleibe 7
2andſchaftliche 31 CentralPfandbriefe a l udieecéee
Sächſiſche 49 landſchaftliche Bjfandbriefe 7 4 27Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe o Je 97,006
Sächſiſche 30 landſchaftl. Vfandbrieſe a 3
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe s lHalleHettſtedter 31 E. Obl. SHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 7 4 100.256Knappfchaftsberuisgenoiſenſchaft 49 Anleihe e S 4
Knappſchaftsveruſsge 'oſſenſchaft 4 Anleihe un

kündsar dis 1904 4 102008Unſtrur-Negul. 21 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 32
Cröllwitzer Vavpierfabrik, 490 Huvvoth. Anleibe l 44 u
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.-G., 4 Tdeilſchuldv. rückz t 103 S 4 98,00Köärdiedorf Zuckerfatrid, 4*0 HopothetenAnleide. S 4 100.00BWaldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 S 4 101 25 6
SächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 4 Schnidv. s 4 100,90WerſchenWeißenfelſer Braunktoblen 42 v. 1899.. 2 4

4 Schuldv. v. 1898 4Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 49 Schuldverſch

unkündbar bis 190414 S 100 756Halleſche BantvereinActien 1888 72] 4 153,506Spar und VorſchußbantActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien 1827 8 12 i rCröllwitzer VapierfabrikActien 1897 8 24 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorjer Braunt.Jud.-Actien 1897 95 4 4
Filenburger KattunMNanufacturActien. 1897/98 2 e

ldſchlößchenBrauereiActien 1897/28 0 4lauziger Zuckerfabrik-Acrien 1898,93 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 3 4 eBo
s Act.Bierbrauerei Act. 1897,98 52 4 103,006
alleſche MaſchinenfabrikAcrien 1898 32 4leſche StraßenbabnAcrien 1828 18 4 99,006Halleſche PortkandCementfab. Akt. 1898 11 4 166,50

Hildedrand' ſche Mühlenwerke-Actien 1897/8 15 e 4
Körbisdorjer ZuckerfabrikActien 1898/89 8 4 S
Kyffhäuf rhütte A.-Maſchfabr. v. Paut Reuß Aktien. 1898 115 4 170,00 v
Lanosderger MalzfabrikActien 1897/98 12 4Naumourger Braunkohlen Actien 1888 9 184
Niemberger MalzfabrikActien. 1897/98 7! 4 160.006
Nienburger Schloßmätzerei Aktien I 1r97/96 8 4 136,006
PackdofsActien h e e e 1898 4 4 TRiebeckſche MontanwerkeActien Isss 8912 4 202,098
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1388 7 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1828 4Waldauer BrauntohlenAetien I 1897/98 143,00vWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 189798 18 242,906
ger MaſchinenfabrikActien (Schaede). 1897)68 20
jeißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1898 7 4 120,50 vJuckerraffinerie Halle Actien I 1887 7 125,756BruckdorjNietlebener BergbauVereinsKnre o. Z. o. Z.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure e u e 250 006
Die Kourſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Rark für ein Stück.

junge 70 Einz. 240,006

Marktberichte.
Braunſchweig, 11. Aug. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Die feſte Haltung mit der der
Markt in dieſer Woche eröffnete, machte kaldigſt wieder einer matteren
Stimmung Platz, die bei weichenden Terminwerthen bis zum Schluß
der Woche anhielt. Der kleine Umſatz in Kornzucker und Nach
erzeugniſſen konnte zp vollen letzten Preiſen bewirkt werden.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 11000 Ctr.
In Lieferung neuer Waare fanden zu Anfang der Woche einige

Abſchlüſſe ſtatt. Später ruhte das Geſchäft, da zu niedrigeren Preiſen
zu verkaufen ſeitens der Fabriken abgelehnt wurde-

Raffinirter Zucker: Der gute Abzug in raffinirtem
Zucker hielt an, es kamen wiederum größere Abſchlüſſe zu Stande.

Es notiren heute Raffinade J A. 25,00 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,00--28,00 inel. Sack, gem.

Melis M. 24,25--24,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker G. Kornzucker 92 Rodimt.
M. do. 88 Romt. A. excl., Nachprodulte 75 Rodmt.

excl. Alles à 50 ko. Rübenmelaſſe 435 Be a. G.
(81,5 7 Bris) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Kk excl. Tonne.

Hamburg, 11. Aug. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach KCo., Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert. Das Geſchäft liegt
außerordentlich ſtill, während ſich die Preiſe der meiſten Artikel an
dauernd behaupken. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Zu-
fuhren von Erdnüſſen ſind wieder etwas größer geworden, trotzdem
beharren die Fabrikanten aber bei ihren hohen Forderungen. Das
Intereſſe für Erdnußkuchen iſt außerordentlich gering und der Umſatz
dementſprechend klein. Wir berechnen 135--158 c f ür 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Es kommen jetzt wieder mehr
Angebote an den Markt, ohne daß jedoch ein Eindruck auf den Preis
geübt würde. Die Forderungen von Amerika ſowohl als von zweiter
Hand ſind unverändert hoch. Wir berechnen 112--123 G für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt liegt unverändert. Wir berechnen
127--146 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.
Trotzdem reichlich Waare angeboten wird, haben die Preiſe einen
kleinen Aufſchlag erfahren. Wir berechnen 115-122 A. für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Greifbare Waare
wird etwas billiger angeboten während für ſpätere Lieferungen
erheblich höhere Preiſe Tlohgt werden. Wir berechnen 116
bis 124 A. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Der Markt liegt unverändert. Greifbare Waare wird lilliger
angeboten, während für die Winterlieferungen die hohen Forderungen
behauptet werden. Wir berechnen 111-116 für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen. Der Markt liegt ſehr
feſt. Sowohl die inländiſchen als die amerikaniſchen Fabriken baken
ihre Preiſe erhöht. Wir berechnen 129-135 A. für 1000
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Greifbare Waare wird
etwas billiger angeboten, da die Läger ziemlich voll ſind. Für ſpäter
verlangt man nach wie vor hohe Preiſe. Wir berechnen 96
98 für 1000 kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Aug. 1899. (Eig. Drahtber'cht.)

Kornzucker execl., von 889 Rend.

e eNachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 25 00.
do. II. 24,75.

Gem. Naffinade mit Faß 25,00--25,25.
Gein. Melis I. mit Faß 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 10,572G, 10,62xB. per Okt.Dez. 9,572G, 9,62 B.
per Sept. 10,426G, 10,478B. per Jan.März 9,7068, 9,778B.
per Okt. 19,67G, 10,728B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 12. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: matt.

Tendenz: ſietig.

Aug. 10,60. Dez März 9,55.Sept. 10,45. März 9.75. Tendenz: ruhig.
Okt. 9,671. Mai 9,85.

Carl Steckne
Halle a. S. Ferner

Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,
empfiehlt

Fricotagen
für Herren und Damen

Raum W olle, Wolle
well Seoiücle.

Gegr. 1851.

Zinsfuß Dividende 18971898 Dividende 1897 Sividende 1897 1698Mexik. Anleihe 1888 6 100,50 b Breslauer Wechſel-Bank S 6 1119 60bz. G Flöther Maſch.-Act. v B ächſ.Thür.Coursnotirungen do. de 1890 6 10050bz Darmſtädter Bank 8 8 urte S ß 13 3831338 a Na z 7
Mexik. Staats-Eiſend.-Obl. 5 (100,303 6 Deſſauer Landes bank. 7 e 7, 131.500 Gerresheimer Glashütte. 62 6 125 2563 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 349,5063. G
DDeſterr. Gold Rente. 4 100,50bz G Deutſche Bank. 10 102209,406 Gef. f. elektr. Unternehm. 8210 166 60 b G St.-pr. 15. 15 345505 6der Berliner Börſe vom 12., Anguſt. do. PapierRente 4 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1117 25b3. G Glauziger Zuckerfabrik. 62/8 124 00b; BSchwartzkopff 10 12 230 G

2 Uhr N chmittags do. SilberRente 4 99,8063 DiscontoCommandit 10 10 196.0063. Große Berl. Pferdeb. 16 18 2596 75 b Shuckert 14 250achmittags. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 38,10b6z G Dresdner Bank 9 9 1166,2563. G Halleſche Maſchinen (35 32 1421 006 G Siemens-Glasindnſtr. 14 15 246,00b3. G
Rumän. fund. 5 do. BankVerein 7 7 1118.1063. G amburger Packetfahrt 6 8 127 70Cb3. Staßfurt Chem. Fabr. 11 110 T64506 G

2 do. amort. s 99,706; Gothaer GrundCreditbank 4 4 129,6963 G Bergbau 8 2 1200,1063. G Stolberger Zink Akt. 3 5 1120 50b; GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1651 4 s do. do. junge 4 4 1757863.6Hartmann, Sächſ. R. g. 10 7 1[15s6 106 6 do. do. St. 5 16 1152.406
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99 80b; Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1121,3063. G Hibernia Shamrock 12 12 215 50 t. G Sudenburger Maſchinen O 0 143.40b;. B
Schwed. St.-Anleihe 18866 3 e Seipziger Bank 10 10 (182 5963. G Hildebrand Mühlen 11 e 15 e Thale Eiſenhütten 10 8 1139,256bz GZinsfuß do. do. 1890 3 do. Creditanſtalt 11 10 2009,0063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 122 o. Thüringer Salinen I 1* 71536

Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 32 99 29bz. do. Hyp.Pfdör. 1879.,. 100,9063 Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 1121.40b3 Laurahütte 10 13'2266,90bz. Weſteregeln Alkali 13 15 215.256 Gdo. do. 3'/21 99,2563 Serbiſche GoldPfdbr. 96 25bz G Magdebg. Privatbank 52 62115,0063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 (210 2563. Zeitzer Maſchinen 20 20 2593.256 G
do. do. 3 89,80 z. G do. Rente 1884. 4 61.00bz. G Mitteldeutſche Credithank 6 6 116,2563. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 99,6063. G Sangerhäufer Maſchinen (222 32 324 05 bz. 6

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 99,25bz. Nationalbankf. Deutſchland 82 8 145, 4063. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 83 CObj. G w.
(unk., dis 1905) 32] 99,2563. do. do. 500er 4 (100406b3. Oeſterreich. Credit 10* 10 244 706b3 do. do. St.Pr.. 4 4 1122756b3 G ſel- KaufPreuß. Conſ. Anleihe 32 99,5063 do. do, 100 4 1100,40bz G Preuß. BodenCredit. 7 7 1141,0063.G Mälzerei Wrede 7 52106 80 e G WechſelConrſe.

do. do. 3 89.,80b3 do. Centr.Boden-Cr. 9 9 166 256z. G Norddeutſcher Llovd. 5 7 1142,006; N. 2Hamb. Staats Rente. z Eiſ h t Af do. Hyp.-B. (Spield.) 6 e 6 132, 2 b. DOberſchl. Eiſenb.-Bedarf. G 7 134 256 G Privatdiscont 41/,do. StaatsAnl. 1886. 3 iſen ahn amm- tien. do. do. (Hübner) volle 62 6 126,9063. G Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 10 1187 60b. G 55 y
Vreuß, Staatsſchuidſcheine 31/2 99 8063 geicgesant Z. 3 155 1063 6 VPoönix BAet. Lit. A. 173 11 [190.606. Be 3279Sächſiſche Nente. 2 86,90bz. G Dividende 1897 1898 Sächſtſche Bank. ö o 68/4 133 7563. G Pluto, Bergwerk. 0 v J t e 78Landichaftl. Central. 3'2] 97.90b. Angtoliſche 5 5 100,506b3. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1147,69b3. G do. do. St. Pr... [20 S Ante t. 245do d. 3 86 75bz DortmundGronau St.Pr. 7 8 184. 256b5 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,1063 G Pomm. Maſch. conv. 9 1 132,0063 G u 100 f 7 a. 163 sLendſchaſt d. Prov. Sachſen 4 e LübeckBüchen z 7!4 164.9063 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 18 171,9063. G P 8 e 333322
do. do. 3' e 97,00 bz. B Marienburg-Mlawka 2*4 22 86,40bz 0 v Riebeck Montanwerke. 2 2 203.006 Zand l Fage. 3047 bdo. do. 66706 v do. d Sir 1 Induſtrie-Papiere. Roſiger Brauntezien:...: 13 13. 1787 9000 ort o e. ohne n 52
Halleſche Stadtanleihe. n preußiſche Südbahn erf. 12 56 arts r a l 126ihre an 3 S ßiſch d r 7 3 3960 Dividende 1097 180- do. Zuckerf. a 122168 7563. Wien Oe. W. iöö fl. tz. 169,5565

(unk. bis 1900) 4 100,00b3 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 29250.6 uS Samburger Hyp.-Bank Oeſterreich. Süddahn. 533 40b3 Allgem. Elektr. 15 15 269 00b53. G V2 (unk. bis 1905). 3' 95,00 b Warſchau Wiener 20 24 m Anhalter Kohlen 6 1108,60bz Gz vann. BodenCredit Gotthardbahn 5* 6 e Aſcherslebener Kali 10 10., 158,1063 G SchlußCourſe.Han 7 ten r 34 100 00b3. 3 Jl Bangen g g Berl.-Böhm. Brauh. 1 3349838
n. BodenCredit. o. ittelmeerbahn wo do. Paztenhofer. G Be(unk. bis 1904) 3 97,00bz. G Luxembg. Pr. Hnur. 4 485 113.256 do. Brauerei Schultheiß 16 15 2332236 Tendenz: behauplet.

Schweizer Tentralbahn 8 9 do. Union Gratweil. Zi2, 129 2065.35, Reichsanleihe Oſtpreuß. Südba 90,60A z. do. Nordoſtbahn S 4 e 98,0063 G Berl. Eleltricität. Werte 12 13 225 006 G Ung. Goldrente S ſche gerusländiſche Fonds. do. Unionbahn 34 44 77 Berthold, Meſſingl. 10 12 1859,2 ba G Italiener e 9325 Slbetd e. V .7Canada Pucific 7 4 96 606bz. G Bismarckhütte 15 5 335. bz. Svanjer e e e 65 60 H t h eNorthern Paciſic. 4 4 78A063. Soqumer Gußſtahl [12*/215 268 9965. CTürten D. 2 ar atn Hecreen 33Arge t Geld g t per s 87 4066 Buderus Ferne 8 6 127.,5 b G Heſterreiviich ren ten ehe 24426 r r h e 113,30
unt. Anleihe Buckauer em. abrik. bz. 2 e 3 C Al- edo. mere do Z. 7430606 Bank-Aktien. Bennſgeins derr 9 8 1837836 DiscontoCommandit. 126,60 Nordd. Llovd 122,10

Griech. tonſ Gold m. üpe. 43 200 Trollleiger Papier 24 24 Deutſche Bank cäccceeeee 208 99 Hamb. Packet 127 60do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1808 Dannendaum. ar à 123506 Zrieee e e e t. 13823mit lfd. Cps. 560,70 bz. G Berliner HandelsGeſ. 9 171,006 Donnersmarckhütte conv. 10 12225,0065 G Dermnſoter v an. u t 28 n k7ien Str. 256
do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 118,9063 G Dortmunder Union 5 [125180 Nationalbantk für Deutſchland 46.170 t 200.20

m 7 S 1 1 o i e J e 7it lfd. Cps. 41,20b BörſenHandels Verein 6 10906 EgeſtorffSahhwerte 000 Doetmind Genau an t 25 die i 216.00Nalieniſche Rente 4 932065 G Breslauer Dist. Bank 7 7' 126,1065 G Eilenburger Kattun 2 2 67,2863 G Narienburger 6646 Seſencirhen 2032
An- u. VerKanf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons Ferz ins

liche Geldeinlagen, Conto-TLorprent- u. Weehsel- Verkehr etv. ete.
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Speeial- Abiheiſungwo Poſamenten Druth den grofen Verkauf in

dieſen Artikeln bin ich im Skande,

die denkbar billigſten Preiſe zu
ſtellen. Die Auswahl in dieſen
Artikeln entſpricht dem großen

Luſaus meines

rößtes Kaufhaus.H. Elkan,
Halle a. Leipzigerſtr. a

S

Aan,

Giebirgs-
Loden- oppen

von MKk. 8,50 an.

Leinene Woppen
für Garten und Peld.

IIaveloclkks, Reisemäntel
I Decht Grazer Lodenhüte
S (leicht).Ssport- und Reiseshlützen.

R u c s äs C K.
Gamaschen, lagdtaschen,

Gewehr- Futterale, Patronen-Gürtel,
Hühnergalgen, Hundeleinen,

Jagdhemden, Iagdstiefel, Jagdstrümpfe,
lagd-Flaschen ete! etc.

D. V. Borchert
Bazar f. Herren

Fernsprecher 1191.
Gr. Steinstr. 10

im Bankhaus
Ernst Haassenglier& Co.

3

T.
II

S

II l Müte.

Apollo Fſieater.
Direktion Fr. Wiehle.

Sonutag 11--1 Uhr: Jeden Abend S Uhr:
Matinée. Variétö-Vorstellung

Anserlesenes Programm. von Artiſten T. Rauges.
Programm 20 Pfg. F r iecemann- Concert,

E. Mittwoch, den 16. Anguſt:

Eröttnungs-Vorstellung
im neuen Saalban,

e Seheuswürdigkeit von Halle. S
Elektriſche Beleuchtung. Zwei Ränge. KReue Foyers.

Vollständig neue Einrichtung des Sova mm0Etablissements.
e Billet- Art beginnt

Wintergarten
Dienstag, den 15. Auguſt 1899, 8 Uhr Abends

Srosses 6xtru litär Aongert,
ausgeführt von der Kapelle des 3. Jäger Bataillons Nr. 15 aus Wurzen

unter perſönlicher Leitung des Stabshorniſten Herrn A. EIerz.
Specialität der Kapelle:

Vorträge auf 20 Wald-, Jagd und iſt Hörnern.
Vorverkauf bei den Herren Stein brecher Jasper, Max Stoye,

à 40 Pfg. Kaſſeupreis 50 Pfg. (0420
Saaleohlossprauerei.

Sountag, den 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr

Großes Ertra-Konzert,
ausgeführt von der

Neuen Leipziger KonzertelCcapelle
unter perſ. Leitung ihres Dirigenten Herrn Muſikdirektor Günther-Coblenz.

Entree 30 Bis 2 Seh
Diensdtag, den 15. Anguſt, Nachmittags 4 Uhr

Gr Extra konzert
ausgeführt von der Kapelle des

3. Kgl. Süchr. Zäger-Bataillons Ux. 15.
BDimzig ünmn seiner Art.V Konzert anf 24 Jngd-, Hiſt- und Waldhörnern.

9430) Otto Stöcſeet.

er arten.
Morgen re Abends S Uhr

Grosses Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Georg Bartling's „Vitagraph“

mit ſeinen ſenſationellen Lebenden Photo
graphien. Neue Halleſche Lokal-
aufuahmen. Herr Paul Sandor,
r mit ſeinem parodiſtiſchen
Burlesk-Circus. Brothers Nol-
Kel, Bravour-Athleten auf dem Tele

n FMiss Theresita,ravour-Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Die Geſchwiſter Gladen-beck, Hand Akrobaten und Bravour-
Gymnaſtiker an ſilbernen Ketten.
Miß Elsa Levain, Gymnaſtikerin auf
dem hängenden Trapez. Die Roberts-
Trälby-Geſellſchaft, Geſangs u. Tanz
Quartett. Siſters Bdith und Maxy,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Al-
vert Boehme, Original Geſang
Charakter-Humoriſt
Veginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden So Sonntag

re von 212--2 UhrPFrei- Concert
Bad Wittekind,

Sountag, den 13. Auguſt:

W ei
grosse Concerte

die gen z fgot r
Früh r. EntreeAufang: en 3 Uhr. Entree 30

Carl Carl Rohde. Max Frieclemann.

Unterriht.
ſo dort Wo

of Languages, Sternstr, II.
PEnglisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehroerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, dio

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Verlitz.

Engliſch, Frauzöſiſch. Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. L 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die wireetion-
Offene nnd geſuchte

S Stelle. eh per Dttober Stel
lung als Vol.-Verwalter o. G.-V.,
iſt m. Buchf. 2c. vertr. u. bereits
mehrere Jahre prakt. thätig geweſen.
Werthe Off. nimmt Herr Direktor
Falkenberg Halle a. S. entgegen. [0427

Gebild. Landwirth, 25 Jahre alt, zur
Zeit eine milit. Uebung ableiſtend, der in
den intenſivſten Fabrikwirthſchafien der
Prov. Sachſen thätig war, ſucht zum
1. Sept., event. auch ſpäter, Stellung als

I. Beamter
Beſte Zeugniſſe. Off. unt. Z. 10339
an die Exp. d. Ztg.

Verwalter.
Zum ſoforligen Antritt ſuche

jüngeren zweiten Verwalter.
Offerten mit Gehalts Anſprüchen

Zeugniß- Abſchriften erbittet

Domäne Waldeck in Waldeck
Friedrich.

Jn meiner Baueru-Wirthſchaft iſt
die Stelle eines (0317
Vermwalters

ſofort zu beſetzen, welcher ſich aber allen 9
landwirthſchaftlichen Arbeiten unterziehen

muß, wie

einen
(0409

und

es in Bauernwirthſchaften
üblich iſt. Gehalt nach Uebereinkommen
Perſönliche Vorſtellung nothwendig. Off.
unt. Z. 10317 an die Exp. d. Ztg.

Zinunnerpolier,
30 Mhre alt, im Beſitz gut. Zeugn. ſucht

anderweit. Beſchäft. in Zimmer od. Holz
geſchäft. Bewerb. wollen werthe Adr. unt.
Z. 10276 an die Exp. d. Ztg. abgeben.

Zum 1. Oktober ſuche ich für meinen
Beamten anderweitige Stellung als

alleinigen (0326Verwalter,
derſelbe iſt 22 Jahre alt, drei Jahre bei
mir thätig und kann ich ihn beſtens
empfehlen.

C. Schilling
Niederſchmon bei OQuerfurt.

Snche zum 1. ODſtoder einen Se
empfohlenenVerwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat.

IC. Schilling,
Niederſchmon bei S

Jüngerer, tüchtigerPfefferküchlerg chilſe

(Traubenzucker Verarbeitung womöglichſt
bewandert) für ſofort oder ſpäter in gute
dauernde Stellung geſucht. Offerten
baldigſt erbeten.

Otto Eberlein's
Pfefferküchlerei und Conditorei,

Neuſtadt i. Sachſen.
Ein mitguten Zeugniſſen verſehener zweiter

Mühlknappe oin neu umgebauter Mühle den e
Thüringens geſucht. Offerten unter Z.
10400 in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Knechte,Mägde, ſowie Gruben-, Dorf und

Ziegeleiarbeiter beſchaſft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen t

II. Patzer, Poſen 3Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfräulein,

J Verkänferinnen, Köchin., Stuben-
mädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neun-
häuſer 3, am Markt.

Jüngere Mamsell
wird geſucht zum 1. Oktober. [0405
Monhr, Raguhn, Brauhausſtraße.

Mamsell-Gesuch
Suche zum 1. Oktober eine Wirth-

ſchafterin. Dieſelbe muß kochen können,
Federviehzucht und Behandlung der Wäſche
verſtehen und das Melken beauſſichtigen.
Milch kommt zur Molkerei. Anfangs-
gehalt 240 Mk. (031Fran J. Ffanne,

Freigut Carlsberg bei Maunsfeld.
Zum 1. Oktober wird eine in allen Zweigen

der Landwirthſchaft erfahrene, ältere

Wirthschafterin
ſür ein kleines Gut geſucht. Zeugniſſe mit
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an [0407

C. Thieme, Gutsbeſitzer,
Maſchlvitz b. Oppin, Bez. Halle a. S.

Zum 20. 9. oder 1. 10. wird auf ein
Rittergut in die Nähe Gotha's einedurchaus küchtige, energiſche

Mamſell
geſucht, der die Dienſtboten unterſtellt ſind
und die firm. im Kochen, Vacken, Plätten u.
in der Aufzucht von Federvieh iſt. Milch
geht zur Molkerei. Off. u. Z. 10408 an
die Exped. der Halleſchen Ztg. [0408

Gebild. jung. Mädchen achtbarer Eltern
in verſch. Zweigen d. Haushalt. erfahr., weibl.
Handarb. bewand:, ſucht Stell. als Stiitze
d. H. a. größ. beſ. Gute od. Pfarrhauſe a.
d. Lande, Familienanſchl. erwünſcht. Off.
unt. Z. 10391 an d. Expd. d. Ztg. [0391

Junge Mädchen en re
oder 1. Sept. zur Erlern. der fein. Küche
Aufnahme im „Gold. Schiffchen“.

Für 1. September ſuche ein
junges Mädchen als Lernende.

Theod. Lühr Nachf.,
Leipzigerſtr. 26.

Ein jung. Mädchen als Kochlehrling
unt. günſt. Bedingungen ſof. geſucht.
Zum Pilsner“, Barfijßerſtraße.

Junges Mädchen,
firm im Kochen und allen häuslichen Arbeiten,
ſucht 7 Oktober Stellung als

Mamsellauf atte Gute. Anfragen erbittet [0406
Anhalt.

Herrſchaſciiche Wohnung

Merſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts, we t z1. Oktober cr., event. u für früher oder
ſpäter, zu vermiethen.Magdrhurgerſtr. 10

iſt die getheilte 1. Etage für 1000 Mk.,
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſen,27 Heuboden und ſéhiſſgerrvhhert für

700 Mk. zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Wegen Beſichtigung wende
man ſich an den Hausmann daſ. od.
Friedrich Carow, Wilhelmſtr. 4

Feldvetfeſt.

auf Haus54000 Mk. ntſagin guteréage ur I. abſolut

Hypothek I. ver Angebote unter H. N. 12 befördertRudolf Moſſe, Halle. ſénie

500000 Mark
auf Güter, erſtſtellig, A Z. Proz. auszuleihen durch Goecke, Halle W S
Olearinusſtraſe 8.300000 Nam Fonds

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen
durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Ein 38 Jahre alter Bntsbekte D.
Weh ſucht eineLeb enögefährtin,

würde auch in ein Gut einheirathen. Aus
führliche Offert. unt. P. m Droeson-
Wilsdrufferſtraße 28,

Jan Ruhriſten
Die ſtandesamtlichen Bekannt
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

PSauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6x Uhr entſchlief ſanft

6 nach kurzem, aber ſchwerem Leiden unſere
unvergeßliche gute Mutter, Schwieger- r
GroßmulterVriederike Gieiss ler

geb. Friedrich
im Alter von 77 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Braſchwitz, Tornau.
Die Beerdigung et Montag Nach

mittag um 4 Uhr ſtatt. S
Verehelicht: Hr. Oskar Pommer mitrl. Martha Lohſe (Leipzig). Hr. Poſt

ekretär Schlimper mit Frl. Frieda
irre tt einGeboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Viktor
Paepke (Erfurt). Eine Tochter:
Hrn. Ernſt Löffler (L.Reudnitz). Hrn.
Bruno Kuntz (Naumburg). Hrn.

Giebelmann (Magdeburg). Hrn.
Oberlehrer E. Metzig (Breslau). Hrn.
Oberlehrer Dr. Paul Stange (Erfurt).

Geſtorben: Frl. Anna Meibeyer(Magdeburg). Hr. Albert Hoffmann
o Hr. Fritz Lehmann (Trebnitz
S s Frl. Frieda Zeiſe (L.Reudnitz) Johanna Wind (Leipzig).
Fr. Charlotte Tröſter (Wallhauſen). Hr.
Wilhelm Ertel (Wallhauſen). Fr. Seidel

d W Hr. S a. D.M. Glaß (Goſeck b. Naumburg).Fil. Mathilde Brüger (Weißenfels).

Hr. Schuhmachermſtr. rie. Wilhelm
Weiſe (Weißenfels). Hr. Pathow(Leipzig). Fr. Wilhelmine Denneberge

(Leipzig). Fr. Dorothee Wilhelmine
Lange (Leipzig). Hr. Schuhmachermſtr.
Bernhard d (Erfurt). Hr. Kgl. Pack-
Feine a. D. Chriſtian Rothe (Erfurt).
Fr. Henriette Henze (Wernigerode). Hr.
Gaſtwirth Heinrich Kramer (Haſſerode).
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Halleſche Nachrichten.
(Fortſehzung der Halleſchen Nachrichten aus der 1. Beilage.)

Städteverband. Von den der Provinz angehörenden
Städten unter 10000 Scelen haben ſich 53 Städte bereit erklärt,
einen Provinzialverband der kleineren Städte ins
Leben zu rufen. Zur Berathung über dieſen Gegenſtand werden die
Vertreter dieſer Städte am 9. September d. Js. im Hotel „Stadt
Hamburg“ zu Halle zuſammentreten. Komm die Vereinigung
zu Stande, ſo ſoll gleich das Verbandsſtalut feſtgeſtellt und der
Vorſtand gewählt werden. In ver Verſammlung wird auch ein
Vortrag gehalten werden und zwar von Bürgermeiſter Brandt zu
Tennſtedt über die Frage der Berechtigung der Ortspolizeibehörden
zu Verwarnungen, Verweiſen und bedingten Beſtrafungen.

Das Platzkonzert der Regiments Muſik findet am
Sonntag, den 13. d. Mts., 1 Uhr Nachmittags auf dem Domplatz
ſatt. Programm 1. Marſch aus „Hänſel und Gretel“ von Humper-
dink. 2. Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven. 3. Jntermezzo a.
d. Oper Cavalleria rusticana von Mascagni. 4. Wiener Blut!
Walzer von Strauß. 5. Scenen a. d. Oper „Der fliegende Holländer“
z Wagner. 6. Der Klügere giebt nach! Polka Mazurka von
Strauß.

Das Bürger Rettungs Jnuſtitut hält ſeine Monaks-
konferenz Dienstag, den 22. d. M., Nachm. 6 Uhr im Rathskeller
Reſtaurant ab. Geſuche ſind beim Sekretär des Jnſtituts, Herrn.
A. Möbius, Ritterſtraße 5, einzureichen.

Der Halleſche Bicyele-Klub veranſtaltete geſtern Abend
ſeine mehrmals wegen ungünſtiger Witterung verſchobene Waſſerfahrt.
In lampiongeſchmückten Gondeln ginzs die Saale abwärts bei den
munteren Weiſen der in einem beſonderen Kahn untergebrachten
Henſchel'ſchen Kapelle, frohem Liederklang und reichlicher Stärkung
mit Speiſe und Trank. Allgemeinen Beifall fand das übliche Feuerwerk,
welches glanzvoll den Fluß und die Ufer beleuchtete. Ziel der Fahrt war die
„Saalſchloßbrauerei“, in deren Saal man ſich am Tanz vergnügte, in
deſſen Pauſen ſanges- und muſikkundige Mitglieder des Klubs die
Feſttheilnehmer durch eine Reihe gediegener Vorträge erfreuten und
in kervigen Reden der Gäſte, der Ziele des Klubs und des Vor-
ſtandes desſelben gedacht wurde. In der zweiten Morgenſtunde des
heutigen Tages führten Motorwagen die Theilnehmer der Feier nach
der Stadt zurück, Manchem zu früh bei der frohen Feſtſtimmung, die
ſich dank dem angenehmen Verlauf der Veranſtaltung ent-
wickelt hatte.

Nochmals Profeſſor Levy von Halle. Das „yHalleſche
Volksblatt“ iſt nun wohl wirklich ganz und gar um den Verſtand
gekommen. Wir brachten vor einiger Zeit nach dem genannten Blatte
die Mittheilung, daß das Gerücht umgehe, der neu ernannte Marine
profeſſor Ernſt von Halle heiße eigentlich gar nicht v. Halle, ſondern
Levy und ſei aus Halle gebürtig. Wir forderten die zuſtändige Be
hörde auf ſo bald wie möglich in dieſer Hinſicht Unterſuchungen
anzuſtellen und Aufklärung zu geben. Denn wir halten
eine derartige Handlungsweiſe wie ſie dem neu-
ernannten Profeſſor zugeſchoben wurde, nicht nur für eine unver
frorene, ſondern auch für eine unwürdige. Wir waren alſo keineswegs
über die Notiz des „Volksblattes“, ſondern ganz im Gegentheil über
die etwaige Handlungsweiſe des Herrn Levy empört. Jeder, der
unſere Notiz mit Ueberlegung durchgeleſen hat, wird davon überzeugt

ſtändig um und legt uns noch dazu Worte in den Mund,

e. Beilage zu Nr. 376 der Halleſchen
rovin; Sachen und

an die wir gar nicht gedacht haben. So iſt es uns
gar nicht eingefallen, zu ſchreiben „es könne unmöglich ſtimmen,
daß ein Jude zum Lehrer der allerdeutſcheſten Wiſſenſchaft ernannt
werde, das „Volksblatt“ verbreite ein Märchen es iſt uns gar nicht
eingefallen, die Regierung aufzufordern, die Notiz des „Volksolattes“
zu dementiren. Wir haben die Regierung um Erklärung ge-
beten, lediglich um zu wiſſen, mit was für einem Herrn wir es in der
Perſon des ſog. „Ernſt von Halle“ zu thun haben. Auch die
Religion c. iſt uns bei der Angelegenheit ganz gleichgültig, es kommt
uns lediglich auf den Charakter an. Das „Volksblatt“ ſollte
ſich doch eigentlich ſchämen ſelbſt in ſolchen nebenſächlichen Dingen
die Wahrheit bewußtermaßen direkt auf den Kopf zu ſtellen.
Uebrigens erfährt die „Voſſ. Ztg.“ zu der Angelegenheit ſelbſt noch
Folgendes „Ganz ſo wie der „Reichsbote“ verhalten ſich bei Dr. v. Halle
die Dinge nicht. Sein Familienname lautet urſprünglich e
Halle. Er findet ſich ſchon im vorigen Jahrhundert in Berlin. Auf
ſeinen Schriften über die Hamburger Cholera nennt ſich Dr. v. Halle
aber noch Levy v. Halle. Uebrigens jrrt der „Reichsbote“ auch darin,
daß das Wort „von“ vor dem Namen immer Adelsprädikat iſt. Die
von Veckeraths z. V. ſind bürgerlich. Das Heroldsamt brauchte ſich
mit der Sache gar nicht zu befaſſen. Nach der „Volksztg.“ heißt
der frühere Levy jetzt von Halle, weil ſeine Mutter eine geborene v.
Halle iſt.“

Die Sionx-Jndiauer-Truppe erfreut ſich bei ihren Vor
ſtellungen auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee
dauernd eines regen Beſuches. Der geſtrige Abend brachte außer
den wirkſamen übrigen Darſtellungen aus dem Leben im fernen
Weſten Amerikas und den mancherei Wettkämpfen ein PreisWett-
reiten zwiſchen dem Cowboy Racky Jack und Herrn Weinſt ein von
hier. Der Cowboy hatte unter den ihm zur Verfügung ſtehenden Pferden
ſicher eine gure Wahl getroffen mächtig griff ſein Renner aus und landete
nach einem Ritt von drei Bahnrunden etwa 40 Meter vor dem Gegner,
was dem Sieger lebhaften Beifall, beſonders auch von der Jndianer-
ſchaar, einbrachte, die ihrer Freude durch Geſang und Tanz Ausdruck
gaben. Für morgen, Sonntag Nachmittag, iſt die letzte Vorſtellung
angeſetzt, die ſicher der Rennkahn wieder viele Zuſchauer zuführen
wird, denen dabei Gelegenheit geboten werden wird, die beiden
Rivalen ſich nochmals mit einander meſſen zu ſehen. Wer dieſe
Vorſtellungen noch nicht geſehen, dem kann zweifellos angelegentlich
empfohlen werden, dieſelben morgen vor dem Scheiden der Truppe
von hier noch in Augenſchein zu nehmen.

Ter evangeliſch- kirchliche Hilfsverein (evang. Stadt-
miſſion) beabſichtigt am nächſten Sonntag, den 13. Auguſt, Nach-
mittags 5 Uhr bei günſtigem Wetter einen Waldgottesdienſt
auf der Biſchofswieſe in der Näbe des Kolkthurmes in der Dölauer
Haide abzuhalten, an welchen ſich noch andere Anſprachen, Spiele
für die Kinder u. A. anſchließen werden. Familien, welche ſich
hieran betheiligen wollen, ſind willkommen. Am Abend um 8 Uhr
findet wie gewöhnlich im Saale des „Reichshofs“ Eingang vom
Kaulenberg) eine Evangeliſations-Verſammlung ſtiatt, in welcher Herr
Paſtor Bührmann aus Potsdam einen Vortrag halten wird. Gäſte
ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Dienstag, den
15. Auguſt, um 4 Uhr Nachmittags, findet im Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 5, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Gaſt-
wirthsgehilfen ſtatt, in welcher die Herren Paſtor Riedel und Stadt
miſſionar Weifenbach Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſt-
wirthsgewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Zeit un g. 12. Auguſt 1899
augreuzenden Staaten.

Jm Apollo-Theater findet am Sonntag eine Künſtler-
Matinee mit beſonders gewähltem Programm ſtatt. Abends treten
die ſo erfolgreichen Artiſten des letzten SommerSpielplans in ihren
Glanznummern auf und am Dienstag verabſchiedet ſich das geſammte
gegenwärtige Enſemble, da am Mittwoch die feieriche Einweihung
des prächtigen neuen Saalbaues mit einem völlig neuen, aus
20 Perſonen beſtehenden Spezialitäten Perſonal ſtattfindet. Der
prachtvolle neue Theater-Saal, der mit allem Komfort der Neuzeit
ausgeſtattet iſt, bietet in ſeinen eleganten Nebenräumen einen außer
ordentlich angenehmen Aufenthalt und wird dem Apollo- Theater zu
ſeinen alten Freunden gewiß viele neue werben.

Jndirekte Folge des Streiks. Geſtern Nachmittag 6 Uhr
wurde der Stellmacher Hermann Pietſch in der Schlafkammer ſeiner
Wohnung, Bernhardyſtr. 24, erhängt von ſeiner Ehefrau aufgefunden.

war in einer hieſigen Wagenfabrik am Streik betheiligt, ſtellte
dort die Arbeit ein und wurde dann trotz Bittens nicht wieder in
Arbeit genommen. Dies führte ihn zu Tiefſinn und Selbſtmord.

Wer damit umgeht, ſein Haus zu verkanfen, iſt leicht
geneigt, es mit nothwendig gewordenen Ausbeſſerungen nicht ſo genau
zu nehmen, um die Koſten zu ſparen. Das neue Bürgerliche Geſetz
buch, das von Neujahr ab gilt, enthält aber in dem die Haftpflicht
behandelnden S 836 Abſ. 2 eine Beſtimmung, die ſo denkenden Haus-
beſitzern recht gefährlich werden kann und deshalb Beachtung verdient.
Nach dieſer Beſtimmung iſt nämli h derjenige, der ſein Grundſtück an
einen anderen verkauft hat, für den Schaden verantwortlich, der da
durch entſteht, daß durch den Einſturz eines Gebäudes oder durch die
Ablöſung von Theilen des Gebäudes (Dachſchiefern, Geſimſen u. ſ. w.)
ein Menſch getödtet oder verletzt oder beſchädigt wird, wenn der Ein
ſturz oder die Auflöſung die Folge fehlerhaften Baues
oder mangelhafter Unterhaltung iſt. Dieſe Verantwort-
lichkeit dauert 1 Jahr von der Uebergabe des
Grundſtücks an den neuen Beſitzer an. Nur wenn der
frühere Beſitzer nachweiſen kann, daß er während ſeines Beſitzes die
gehörige Sorgfalt beobachtet hat oder daß ſein Nachfolger bei gehöriger
Sorgfalt den Schaden hätte vermeiden können, kann er ſich von der
Verantwortung frei machen. Die Vorſchriften über Einſturz u. ſ. w.
Schäden beziehen ſich nur auf Einſturz, der durch die Beſchaffenheit
des Gebäudes, ſei es auch unter Mitwirkung von Elementarereigniſſen,
wie Sturm, Erdbeben u. ſ. w. herbeigeführt iſt, nicht auf Cinſturz infolgeGrubenabbaues, infolge von Gas, Vampfreſfel- und dergleichen Explo-

ſionen; für ſolche haftet nur Derjenige, der ſie namentlich durch
Verletzung gewerbepolizeilicher Vorſchriften verſchuldet hat und
dem das Verſchulden bewieſen wird. Ebenſo iſt der Beſitzer als ſolcher
verantworlich, wenn aus einem Gebäude, z. B. von einem Miether
etwas herabgeworfen oder ausgegoſſen und hierdurch ein Menſch oder
eine Sache beſchädigt wird; es iſt hier Sache des Verletzten, den Thäter
zu ermilteln.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 11. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Die üble

Gewohnheit, kleine Kinder ohne genügende Aufſicht auf den Straßen
zu laſſen, iſt ſchon ſehr oft die Urſache zu Unglücksfällen geweſen, aber
dennoch kommen immer wieder derartige Fälle vor. Ein ſolcher lag
auch der Anklage wider den Fleiſchergeſellen Richard Otto aus
Zwintſchöna zu Grunde, weicher der fahrläiſigen Tödtung be-
ſchuldigt war. O. kam am 25. Mai mit einem zweiſpännigen Ge-
ſchirr von der Merſeburgerſtraße in die Königsſtraße gefahren. Als
er letztere eine Strecke paſſirt hatte, ſah er mehrere Kinder auf dem
Trottoir vor einem Sckhokoladengeſchäft ſtehen. Dem einen derſein. Das biedere „Volksblatt“ aber dreht nun die Geſchichte voll
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SDlousen-Ilemden
2u

enorm billigen Preisen.

Steppdecken,
Teppiche, Gardinen,

theils ältere Muster, theils im Schaufenster
unbedeutend verblichen,

weit unter Preis.

S festgesetzt gewesenen aussergewöhnlich billigen Preise sind mochrmmals., um gänzlich mit den einzelnen
Posten zu räumen, zurückgesetzt und bleiben nur noch Kurze Zeit bestehen.

Geschaftshaus J. Lewi
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Rinen Posten LDinen Vosten

Möbelstoffe, Mäntel
Jackets, Kragen,

Regen- und Staub-

2u
enorm billigen Preisen.

Einen Posten
garnirte und ungarnirte

Damen-u, Mäcdehen-Hüte

BRIumen, Federn, Spitzen,
Stickereien, Schleier Tülle,

Sonnen- u. Regenschirme,
Handschuhe und Cravattenweit unter Preis.

c

e

e eT
e

e

e



grötzeren Knaben fiel es plötzlich ein, über den Straßendamm zu von ſeinem Kündigungsrecht Gebrauch macht, haftet der Miether dem Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.laufen, während der Wagen ſchon faſt in gleicher Richtung mit dem Vermietber für den Ausfall an Miethe für die ganze Vertragsdauer. Der internationale veterinärmediziniſ J
Hauſe ſich befand. Otto ſuchte ſofort mit ſcharfem Ruck ſeine Pferde S 19. Die Erklärung eines Miethers iſt für den anderen Mieths Kongreß zu Baden Baden beſchäftigte ſich am Donnerſtag n
zum Stehen zu bringen, konvte es aber nicht mehr hindern, daß der theil rechtsverbindlich. S 9 des Miethsvertrages ſei in folgender Se pfgn der u b erf oſe unter den 7 der
dem größeren Knaben nachgelaufene 38/, Jahre alte Otto Nickel direkt Faſſung angenommen worden „Miether darf in die Wohnung thie ren und Terian te Tilgung der Tuberkuloſe unter den Riunven
in das Geſchirr hineinlief und von dem einen Hinterrade überfahren dauernd nur ſeine eigenen Familienangehörigen Frau, Kinder und ſ ohl durch die Veſiter freiwillig wie durch den Staat. In en
wurde. Die dadurch erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwere, daß Bedienſtete aufnehmen.“ Der urſprüngliche Schlußſatz, ſo bemerkte rn Hinſicht ſei erf Cerſich lichſte Beſeitigung der efährli e Born
das Kind an deren Folgen verſtarb. Anfänglich war angenommen, Rechtsanwalt Dr. Raatz Verlin, lautete: „Als dauernd gilt die ine hibſen Thiere Wamentlich der Tut Euter barminhe S en
daß Otto durch Pflichtvernachläſſigung das Unglück verſchüldet hätte, Aufnahme anderer Perſonen, wenn der Beſuch länger als 4 Wochen taberlm ſe behafteten Thiere) gegen Entſchädi ung unter Beihilfe an
indem er übermäßig ſcharf gefahren ſei und nicht genügend Obacht dauert.“ Derſelbe ſei in der Abtheilung geſtrichen worden, da es St rmileln und Verbot der St abe der Ragermiich ans San
gegeben habe. Durch eine unparteiiſche Augenzeugin wurde dies doch vorkommen kann, daß Jemand ſeine Mutter oder ſonſtigen An m ten ien im unſteriliſirten Zuſtande Als beſtes diagnoſtiſar
widerlegt. Es wurde aber auch feſtgeſtellt, daß die Kinder ſich verwandten aufnehmen könne, der eine Kur machen wolle. Deshalb Mittel durde das Tuverkulin anerkannt deſſen Abgabe en ghe
Schokolade gekauft hatten und davon ſo in Aufregung gerathen waren, wolle die Abtheilung die Begrenzung der Dauer des Aufenthaltes v r fſichige r ſei und nur an Aerzte erfol en dürfe Bezüglich d
daß ſie auf ihre Umgebung keine Acht hatten. Es traf ſomit den der richterlichen Entſcheidung anheimgeben. Ver d J des Fl eiſ h r 3 der Milch t be rt er Durcht
Angeklagten kein Verſchulden, und wurde derſelbe freige Nach längerer Beſprechung wurde beſchloſſen „Die Verſammlung löſer T hie g den u. a. folgende Leitſätze angenommen Ve
ſprochen. erklärt ſich dafür, daßz der von der Kommiſſion feſtgeſtellte Entwurf ſch n ſich wie ürbertuldien Verandernn en im Fleiſch auf di

„Ein Spezialiſt. Der inhaftirte 22 Jahre alte Bäckergeſelle eines Miethvertrages als Grundlage für Miethverträge nach dem ſt legenen Lymphdrüſen, ſo kann dir ininletur nach A
Emil Hauck aus Bitterfeld iſt ein ſo enragirter Liebhaber von Fahr Bürgerlichen Geſetzbuch benutzt wird. Aenderungen bezw. Ergänzungen löſun r Wochen Gelente Gefäße und Lymphdrüſen nd errädern, daß er heute zum dritten Male wegen widerrechtlicher An mit Ruchſicht auf lokale Gepflogenheiten bleiben den einzelnen Vereinen f r der Zerl ig, im ſteriliſirten Zuſtand in den V

eignung eines ihm nicht gehörigen Rades angeklagt war. Am 25. Juni anheimgeſtellt.“ ehr T P 7 den Bei lokaler Tuberkuloſe und bei der ab eheiltee
fand ein kleines Rennen zwiſchen Bitterfeld und Greppin ſtatt, an Stadtrath CollasStettin berichtet danach über die Abtheilungs- r peſde h ſchra en Generalin lann das leiſch
welchem auch ein Bekannter des H. theilgenommen hatte. Er bat verhandlung betreffend das Verſicherungsweſen. Es ſei in h n d n den Verkehr e ben werden. Bei echebliche
letzteren, auf das im Hofe des Gaſthauſes in Greppin ſtehende Rad der Abtheilungsſitzung folgender Beſchluß gefaßt worden a breit u des tuberkulöfen Pro 4ſes in den Ein eweiden iſt z
aufzupaſſen und fuhr dann nach Bitterfeld zurück. H. wollte ihm „Da dem Vernehmen nach die e Teſt reren wan chöten. Die Feſammemaſe des Fleiſches iſt d eſchleunigſt folgen und, da er ſein eigenes Rad nicht bei ſich hatte, ſchaften untereinander zu Abmachungen gelangt ſind, durch die den V kehr 3 ſuches Nahrungsmittel zu ent iehen, wenn Auge ro m
nahm er kurzer Hand das dem Maurer G. gehörige und radelte nach Hausbeſitzern eine Benachtheiligung droht, ſo iſt es für die Haus- och r oder die Zeichen rin n vor 4anz kurzer 9 p
Bitterfeld. Der Verdacht fiel ſofort auf ihn, den man im Hofe ſtehen beſitzer eine Pflicht der Selbſterhaltung, Abwehr zu leiſten. Dieſe fo i Blut tn J beſtehen. Das ſteriliſirte Fleiſt nd m pro n
und dann divonradeln ſah. Während H. die beiden erſten Male mit erblickt der Centralverband in der Förderung und Verbeſſerung be a et n F z e Deklaration zu verkaufen. Die Milch z
verhältnißmäßig geringen Strafen davonkam, erkannte das Gericht ſtehender öffentlicher Feuer Sozietäten, dezw. 2 s t T h re u ven Fertehr dis wenſchlice 0390)
diesmal auf 9 Monate Gefängniß, weil Rückfalldiebſtahl vorlag. Schaffung neuer Sozietäten durch Provinzen oder Städte. Der Rat m emittel au 4 ch ren wenn die Thiere abgema v T

Der Verſuchung erlegen. Als der Kaufmann M. ſeinen diesjährige Verbandstag beſchließt außerdem, mit dem Vorſtande der derr n Tuberkuloſe de Euters behaftet ſind S ger
Laufburſchen Fritz Kuhlemann eines Tages mit Adreſſenſchreiben vereinigten Feuerverſicherungs-Geſellſchaften in Verhandlungen zu g ß
beſchäftigte, hob dieſer die Tiſchplatte hoch und eignete ſich aus der treten, um dieſen zur Modifizirung ſeines Beſchluſſes zu veranlaſſen, J Ver
Schublade 3 Mark baares Geld und 1 Mk. 50 Pfg. in Briefmarken dahin gehend, daß den einzelnen Geſellſchaften auf Grund feſter Vermiſchtes.
an. Jn der urſprünglich ſich als ſchwerer Diebſtahl qualifizirenden Normen geſtattet wird, mit HausbeſitzerVereinen Verträge abzu
That ſah das Gericht nur einen einfachen und beſtrafte K. mit ſchließen.“ Nach längerer Beſprechung ſtimmte der Verbandstag Argeutiniſche Juſtiz. Wie in Südamerika die Juſtiz gehand. kaliſch.
3 Wochen Gefängniß. dieſem Beſchluſſe zu. habt wird, dafür übermittelt eine Korreſpondenz aus Buenos Aires vom 1Das ewig Weibliche war die Veranlaſſung zu einer in der Alsdann berichtete Rechtsanwalt Dr. Baumert Spandau folgendes Beiſpiel: Vor dem Richter Dr. Buſtamante, erſchien eine Parze
Nacht zum 13. März im Gaſthofe zu Roitzſch ſtattgehabten Schlägerei, über die Arbeiten der Abtheilung, betreffend das Hypotheken-iunge, blonde und hübſche Senorita, die unter Thränen ausſagte,
bei welcher der Sattlergeſelle W. zwei Meſſerſtiche in den Rücken er weſen. In der Abtheilungsſitzung ſei beſchloſſen worden I. „Es ſie ſei die ledige Tochter eines gewiſſen Senor S., der in Ville
hielt. Seine Gegner, der Tiſchler Franz Bruder aus Roitzſch, der empfiehlt ſich, bevor weitere Schritte zur Abänderung des Hypotheken- Catalinas ſehr bekannt war und dort vor kurzer Zeit dar im G
Korbmacher Eduard Fach aus Bitterfeld und Zimmermann Hermann bankgeſetzes ergriffen werden, zunächſt die Wirkungen des Hypotheken Zeitliche ſegnete. Ein Nachbar habe ſich in ſie verliebt,
Zöllner aus Roitzſch, wollten die Stiche nicht ausgetheilt haben. bankgeſetzes abzuwarten. II. Es empfiehlt ſich, den Vorſtand des ſei aber, da ſie iyn als g. rohen Burſchen das P
Sie wurden alle drei mit gleichem Maaße gemeſſen und zu je Centralverbandes zu ermächtigen, bei Gründung von Pfandbrief- konnte, von ihr nicht beachtet worden. Nach Art ſolcher ceyniſchen gemac
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. ämtern zu dem erforderlichen Betriebsfonds Darlehen aus den Naturen ließ er ſich aber dadurch nicht davon abhalten, ſie mit ſeinen bei de

Mitteln des Central Verbandes zu gewähren oder ſonſtwie r e i d Ged gg er
2 J zur Beſchoffung der Geldmittel beizutragen.“ Nach ſchern. r dic Die Sedu d riß und e u unwa9 en Lanchu der ſtädtiſchen Haus und Kbr langer r n wurde der Antrag 1 r der l n r r r Das a worde itzerverei J ntrag II in nach Vereinen vorgenommer namentlicher Abſtimmung achher wei uſe igr Jrundbeſitzervereine Deutſchlands. mit 251 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Außerdem wurde auf An- da ſei der Menſch plötzlich dort erſchienen und mit einen

Elberfeld, 10. Auguſt. trag des Stadtraths Wobbe Königsberg folgendem Antrag zugeſtimmt: Meſſer über ſie hergefallen. Bei dem entſtandenen Kampfe
Heute berichtete Rechtsanwalt Dr. Raatz Berlin über den „Es empfiehlt ſich, den Vorſtand des Centralverbandes zu erſuchen, habe er ihr dann ihr langes Haur, das ſich gelöſt hatte, total ab.

geſtern in der Abtheilungsſitzung berathenen einheitlichen die Bildung von PfandbriefInſtituten für den ſtädtiſchen Grund geſchnitten, und zwar ſo nahe an der Kopfhaut, daß dieſe noch m
Miethvertrag. 8 13 dieſes Vertrages beſagt danach: „Miether beſitz überall mit Rath und That zu unterſtützen.“ Spuren der Verletzung trage. Erſt nachdem Hilfe rbeigeeilt war, Ahaftet dafür, daß die eingebrachten Mobilien und Moventien ſein Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die babe der Attentäter die Flucht ergriffen. Dem ſchutzloſen i
freies Cigenthum und mit keinem Pfand belaſtet ſind. Verhandlung auf Freitag vertagt. t Mädchen wurde nun von dem gelehrten Richter der kurze Beſcheid
Sollte dies unrichtig ſein oder der Miethex dies ſein Mobiliar nicht zu Theil, daß dieſer Fall nicht vor den Criminal-, ſondern vor den Bpfandfrei in die Miethsräume einbringen, ſo iſt der Vermiether, jeder CorrectionalRichter gehöre. Das Strafgeſetzbuch habe derartige Fällezeit berechtigt, vom Vertrage zurückzutreten. Zum Zwecke der Ausüdung Heer und Marine. nicht vorgeſehen, und ſie könne nur auf Schadenerſatz für das ver
dieſes geſetzlichen Pfandrechts ſteht dem Vermiether das Recht Der Kaiſer beſtimmte das in Arolſen ſtehende lorene Haar klagen. dezu, die Miethräume im Beiſein eines Zeugen zu betreten. 3. Bataillon des Regiments v. Wittich Nr. 83 zum Er hat ein Haar darin gefunden. Der Stadtv rordnete Kioſte
Dasſelbe Recht ſteht auch einem Beauftragten des Vermiethers zu. Träger der Ueberlieferungen des ehe naligen Waldeckſchen Klimtſch in Spandau, der vor mehreren Jahren von den Gutes
g 17 lautet: Die beigedruckte Hausord nung gilt als Be Füſilier-Bataillons und ſetzte den Stiftungstag auf den Sozialdemokraten zum Stadtverordneten gewählt wurde, jetzt abet Mitt
ſtandtheil des Vertrages, und berechtigt die Nichtbeachtung 30. September 1681 feſt. In einem Schreiben an den Fürſten unter den Gaſtwirthen ſich befindet, die von den Sozialdemokraten mittag
derſelben nach dreimaliger Mahnung den Vermiether zur Kündigung Waldeck ſpricht der Kaiſer ſeine Genugthuung aus die ruhmvollen boykottirt worden ſind, weil ſie das Bier der Pichelsdorfer Brauerei ſaale
des Vertrages mit dreitägiger Kündigungsfriſt. 8 18. Erinnerungen an die von Waldeckſchen Truppen beſtandenen Kämpfe weiter führen, hat en Mandat niedergelegt mit der Erklärung, daß word
Wenn der Vermiether wegen Verſtoßes des Miethers gegen die Ver beleben zu können. Das Bataillon war aus dieſem Anlaß auf den er mit dieſer Partei nichts mehr zu thun haben Ve
tragspflichten, gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes oder dieſes Schloßhof Arolſen befohlen wo der Fürſt die Auszeichnung mit wolle. 1
Vertrages (Nichtzahlung der Miethe oder Verletzung der Hausordnung), heilte und ein Hurrah auf den Kaiſer ausbrachte. Die

e 2 sehr werthvolle Pferde, 2 e Gutsbwaige arg vetendeten hat i die Sicſſhe Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg. o in

Vieh VerſicherungsBank in Dresden zu meiner Tenlvollſten Zufriedenheit entſchädigt was ich be Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche ſich bisher eines W
hufs Empfehlung dieſes Jnſtituts gern bekannt ſehr guten Beſychs und vielſeitiger Anerkennung zu erfreuen gehabt hat, eröffnet

gebe. (0368 ihren 31. Curfus am bis de
I e

Domäne Waſſerthaleben i. Th., d. 1. Juni 1899. s trägtſ b ſ V. e Mittwoch, den 18. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr. 10 04
r e Die Anmeldung von Schülern iſt möglichſt bald an den Direktor der vonn Zur Empfehlung. Schule Herrn Dr. phil. Gwallig zu Merſeburg, Biemarckſtr. 3, zu richten. nommGüter unck Bauernstellen Meine volle Anerkennung ſpreche ich der Derſelbe iſt zu jeder gewünſchten Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen Die

in eder Gr7 40- 2000 M x en 4 Sächſ. ViehVerſicherungs-Bank in Dresden gern bereit. (0081im jeder 17088e Von Morgen commen Von den er ür die exacte Re ulirun meiner 2 P rde 7Landbank, Actien Gesellse haſt au Berlin ge- ad u s s h Merſeburg. den 17. h
hörigen grossen Besitzungen durch das unterzeichnete An- Manebach b. Jlmenau i. Th., d. 12. Juli 1899. Der Vorſitzende
sicdlungsburean unter äusserst vortheilhaften Bedingungen zum ermann immermann, ig-4 iAb et wen ein 956 Moreno Kuſengra nie r J e erſber 10360 des landwirthſchaftl. Kreis-Yereirs und des Curakorinms der Winterſchult,
zum Preise von 270 Mk. pro Morgen bei 50000-60 000 Mk. Graf Hohenthal.Anzahlung, einschliesslich der Gebäude, Ernte und des Inventars, Anerkennung. S vein Rübengut von 1200 Morgen zum Preise von 300 Mk. Für ein am 16. d. M. getödletes werth
pro Morgen bei 80000 Mk. Anzahlung und ein Gut von volles Pferd erhielt ich ſchon heute von der
wen zum Preise von 108000 Mk. bei 27 000 Mk. Sächſ. ViehVerſicherungsBank in Dresdenmzablung. die ſtatutari Entſchädigungsſumme aus V tr Grundstücke, fast durchweg Rübengüter, werden alle u r o er luer L r 0 rie.
in gutem wirthschaftlichem Zustande, die Gebäude in bester Be- i 20. i 1899.schaffenbeit, wit geregelten Hypothekenverhältnissen übergeben. Sueſen ts (0370 Ziehung am 12. Oktober 1899 in Berlin.
Alle Besitzungen sind günstig, in der Nähe von Zuckerfabriken, Haup'gewinne im Werthe pon 15 900 10 900
Molkereien, guten Verkehbrsstrassen und Absatzorten gelegen, Anerkennung.Kirchen und Schulen am Orte selbst oder in der Nähe. Kauf- Der Unterzeichnete beſtätigt gern, daß ihm 9000, 5000 Mk. u. m. 2
abseluss kann sogleich, Uebernahme auf Wunsch auch spüter er- die Sächſiſche Vieh VerſicherungsBank in Looſe à 1 Mk. (Port d Gewinn Liſte 30 Pfg. extra) ſindfolgen, wenn die Verbültnisse dem Käufer sofortige Uebernahme Dresden einen 2 Pferdeverluſt prompt ent voſe (Porto be 6 e dwech vie g. er A
e en können jederzeit stattönden und wird bei recht n n E diti d r i c it TBesichtigungen k der 8 ent öpitz b. burg, Pr. Sachſ., 1. 1899. ſ 3 äzeitiger Anmeldung zur Abholung von der nächsten Bahnstation Vopit r r 89 rpe ttion er Hal e jen er ung, v

n Fuhrwerk gestellt. t in Morl. Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. yAusführliche Beschreibungen der einzelnen Güter, Gutspläne vonu. 8. V. e übersandt. Bei Anfragen ist Angabe der Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für alle Thier AlteVer r viltnisse erwünscht, damit sogleich geeignete Offerten gattungen bei feſten, billigen Prämien Hypothelken-, redit- Kapital- 159semacht, werden nnon. (ohne jeden n 7 und r chenden Cr avatten, 2850j ſich als Vertieter der Sächſiſchen Vieh erhalten ſofort geeignete Angebote. [8746 ſtets Neuheiten, in großer Auswahl ADas Ansiedlun shureau der r i e Wilhelm Hirsch, Mannheim. Veny empfiehlt ſt Heiz
C. röter, Jnſpektor, Halle a. S., Leſſing- 7 ſtellLamcl an ſtraße 23 a und die allenthalben bekannten r ProSIoSszewo b. Wrotzk, Kr. Strassburg W.-Pr. Agenturen. e egen et u 2 Anſ

i leichenehochelegante Speiſezimmer-l Einrichtung, beſtehend aus 1 Buffet, envicht1 Couliſſentiſch, 12 Stühlen, Paneel-
etc.

s schnell& qut Patentbüreau.T C G arg ne v. m wenig gebraucht h auf Tann rYo
Mk 9 40 000 Friedrich Peileke, Griflſtraße 25. Americab er 21.

Hypotheken-Capital Foſcdhahn- Geleise So
n ſind von 2. Hypothek auf rentables Grundſtück in erſtklaſſiger Lage innerhalb in jeder Höhe, Privat u. Jnſtituts-9 s der Taxe mit Vorrecht vor dem doppelt großen Ueberreſt I. Oktober mit geider, an e um Lilligen glus- nebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,

59 Verzinſung zu eediren. Offerten von Seidſtreflektanten unter O. a. 8317 fuß, jederzeit zahlbar, auszulcihen. Drehſcheiben e. ſtets ſofort leſe en

0417 leihweiſe.e H. Silbher berg den Gegenuenatt r ren vne
Bankgeſchäft in Halberſtadt.

Bartwuchs ben
erziekt man raſch mif
Mustaches BRalsam
2.50 c. Hier Stoll
berg, Fris., Magdeburgerstr. 22Täglich 5--10 Mark und mehr

Kleinbahnen-Bedarf,

4 Einen größeren Poſtenkönnen Perſonen jeden Standes durch Uebernahme meiner äußerſt lohnen- v5
den Vertretung leicht verdienen. Auch als Nebenerwerb günſtig. Es ſind

vormals Orenstein Koppel, Leipzig.

keinerlei Kenntniſſe erforderlich. Anfragen ſind zu richten an: Grubenſchwarten
Einige Centner

Maknlatur d8 mm ſtark, div. Längen, giebt billigſ

Otto J. i. einsen, Aitong (Elbe). t e e eRückporto erwünſcht! Max Paptseh,We o0306]) Leubnitz-Neuoſtra bei Dresden.

m xhat abzugeben Weinessige
Erpeditio u d Halleſchen Zeitung, m 1 G n

Leipzigerſtraße 87. Zu haben in nen deheren Geſchekt.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Pferden des Gaſtwirths Teichmann in Planena iſt die
Vorna'ſche Krankheit ausgebrochen.

Wörmlitzz, den 11. Auguſt 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Moederanu, ſowie deren Feldmark wird hiermit gegen das

Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt.
Raunitz, den 11. Auguſt 1899.

Der Aumtsvorſteher.

Gascolce.
e a 7 7Staubroke zur Keſſelfeuerung 15pro b ab Gasanſtalt.

Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.
pro hl berechnet.

o390o) Städt. Gas- und Waſſerwerke, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Verpachtung des Knapendorfer Ober u. Mittelteiches.

Der am 1. Oktober d. Js. pachtlos werdende trocken gelegte domänenfis-
kaliſche Knapeundorfer Oberteich und Mittelteich ſoll anderweit auf 12 Jahre
vom 1. Oktober d. Js. bis Ende September 1911, und zwar wie bisher in einzelnen
Parzellen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag den 22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr

im Gaſthauſe zu Kunagpendorf anberaumt.
Die Verpachtungsbedirgungen, die Regeln der Ausbietung, die Parzellenkarte,

das Parzellirungsregiſter und das Wege- p.p. Kataſter werden im Termin bekannt
gemacht reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt werden, können aber auch ſchon vorher
bei der unterzeichneten Receptur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß die von der Eiſenbahnlinie
Lanuchſtedt- Merſeburg durchſchnittenen Pachtparzellen zweckmäßig eingetheilt
worden ſind.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1899.
Königliche Domänen-Receeptur.

Naumamnm.

Sommerpreiſe.

Grof;ſtückige Coke 30 Pfg.,gebrochene 90

Ein ca. 1600 Morgen großes, ſchönes
Amtliche Bekanntmachungen. IBekanntmachung. Gut
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung (Sechloss U. Par)

des im Kreiſe Jerichow I gelegenen, dem mit gewölbten Stallungen, maſſiven Gebäuden,
Kloſter Unſer Lieben Frauen hier gehörigen in Weſtfalen gelegen, iſt ſofort mit voller
Gutes Zipkeleben iſt ein zweiter Termin auf Ernte zu verpachten. Nächſte Nähe von
Mittwoch den 23. Auguſt er., Vor 2 Vahnhöfen, Zuckerfabrik und Stadt. Nöth.
mittags 11 Uhr in unſerem Sitzungs Kapital 150—200 000 Mark. Selbſtreflet
ſaale, Auguſtaſtraße 19 hierſelbſt anberaumt tanten erfahren Näheres unter Seh. 902
word zu welchem wir Pachtluſtige mit dem durch Haasenstein Vogler
Be n vorladen, daß der Termin um A. G.. Cassel. (0142
1 Nachmittags geſchloſſen werden wird. e

Die Verpachtung des einen ſelbſtſtändigen
Gutsbezirk bildenden, von Magdeburg etwa6 km entfernten Gutes mit einem Geſammt
areal von 295,1743 ha, worunter 250 b Stadt-Guts Verkauf.

e eWirthſchaftsgebäuden von Johannis 1900 Pacht Feld Felder W ſehr gutem guſtande
bis dahin 1918. Der jetzige Pachtzins be é Pferde '25 Milch Küh Se Verk i
trägt 13 000 Mk., der Grundſteuerreinertrag pro T ag 190 giter in die Siadt I ſam

e e e hen en e n de ehe newommen (01 47 ſchönem großen Obſtgarten, welcher 600 Mark
Die Bewerber um dieſe Pachtung haben Pro Jahr bringt, Realſchule im Ort, Stunde

den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver per Bahn Leipzig zu erreichen. Preis 30000
mögens von 120 009 Mk., ſose ihre land Thaler bei 10 000 Thaler An ahlung. Ernſt
wirthſchaftliche Befähigung unſerem Departe- in en bitte mit mir in Wo
mentsrath vor, ſpäteſtens aber in dem g zu Fran Kunze

9Bietungstermin nachzuweiſen. Gaſthof Sprotta bei Eilenburg.
Die Verpachtungs u. Bietungsbedingungen,

44Güterverkauf.ſowie der Auszug aus der Grundſteuer

Zwei Güter, 24 und 30 ſächſiſche Acker

mutterrolle können in unſerer Regiſtratur
W Wrp der Dienſtſtunden von 8—3 Uhr

eingeſehen werden. hAbſchrift der Verpachtungsbedingungen 2c. 37 r r gn
kann gegen Erſtattung der Kopialien von ventar, ſind Alters h alber verkaufen
unſerer Regiſtratur bezogen werden. durch zu (0401

Magdeburg, den 31. Juli 1899. Gustav Weise, Borsedorf.
Königlich. ProvinzialSchulkollegium.

12 Acker groß, bei einemEin Gut, Dorfe bei Leipzig gevon Beetticher.
Bekanntmachung.

0410)

An der vorausſichtlich am 1. Oktober
d. Js. in Betrieb tretenden hieſigen
ſtädtiſchen Badeauſtalt iſt die Stelle

n zu kgeſt Gehit derſelben iſt ein jährliches Gehalt on 30, 60, 100, 160, 170 u. 230 Morgen,t 1800 Mk. verbunden, welches durch mit Ernte und Inventar, ſofort verkäuftich

Alterszulagen von 3 zu 3 Jahren von je Auktionator G159 Mk. bis zum Höchſtbetrage von ionator a2850 Mk. ſteigt. Wiehe.gegade 0 wird r War 7deizung, Licht e2c. gewährt. Die An Gſtellung erfolgt zunächſt auf 6 Monat aſthäuſer
Probe, von deren Ausfall die demnächſtige von 27 bis 60,000 Mark, mit geringer An-
Anſtellung auf Lebenszeit mit Penſions zahlung, ſofort verkäuflich.
Berechtigung nach Maßgabe der ge Auktionator Glass
ſetzlichen Beſtimmungen abhängt. 0411)] Wieh

s e r d. Bad die cich in der Leitung von Badeanſtalten wiſchenbereits bewährt haben, fordern wir e e und Beeſener
hierdurch auf, Meldungen unter Beifügung
von Atteſten und eines ſelbſtgeſchriebenen B 8Lebenslaufes bis zum 27. Auguſt d. Js. U 0 er
an uns einzureichen.

Meldungen von anderen Perſonen, mit Bahn reſp. Straßenanſchluß;
welche die bezeichneten Eigenſchaften nicht in beliebiger Größe zu verkaufen.

beſitzen, werden verbeten. er werden in
nden in meinem Bureau, inHalberſtadt, den 9. Auguſt 1899. welchem der Lageplan einzuſehen,

D. r Magiſtrat. entgegengenommen.
Herold, Juſtizrath, Halle.

Selten güuſt. Gelegenhertskauf.
xVor einigen Jahren erſt neuerbautes B ſt Ilherrſchaftliches Wohnhaus in beſter Lage au o en

der Stadt iſt umſtändehalber ſofort X in 1. Bauzone am Böllbergerwege
unterm Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. X preiswerth zu verkaufen durch
Angebote unter A. b. 15164 veförd. W. Lucke, Maurermſtr.,
Rudolr Mosse, Halle. [9853 X Steinweg 25.

PuhGeſchäft.
Ein flottgehend. Putzgeſchäft, mittl.

Stadt (Fabrifſtadt), Hauptſtraße geleg.,
einziges am Platze, iſt krantheitsh. ſofort
billig zu verkaufen. Offert. unt. L. L.
2540 def. Rudolf osse, Leipzig.

Ein Paar Fuchsſtuten,
ca 5H u. 6jährig, fromm u. zugfeſt, ſtehen

[0367preiswerth zu verkaufen.

Schiepzig. E. Brömmeèe.

Von Dienstag, den 15. d. haben
wir eine Auswahl von ca. 60 Stück

Lütticher
Spannpferde

Dänen, ſowie eleganter, gediegenerKrit n. Wageupferde.

Gebrüder Grunsfelc,
Nordhauſen. [0395

S

Jährlingsböcke
Shropſhire-DownVollblut
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Stammſchäferei Gröbers

Auf Rittergut Poplitz ſtehen 100
Stück diesjährige

CLämmer
zum Verkauf. Dieſelben werden auch in
kleineren Partien abgegeben. [0403

Die Gutsverwaltung.
Stammſchäferri Salzfurth

Poſt Capelle,
Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau-Zörbig.

Telegraph, Telephon.
Staatsbahn Ragnuhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischböcke. [9922
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlancdl.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [0077Domäne Schlotheim i. Thür.
und drchtgeflügel jeder Art.

6g- Bruteier all. Racen Brut-
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Auerbach, (Heſſ.).

3 Vögel, aS Sing- und Ziervögel, paſſende Bauer,
Aquarien, beſtes Vogelfutter empfiehlt
Carl Zeidler, Leipziger Thurm.

Jagdhundl
im 3. Felde verkauft
0231] Geiſtſtraße 25.

Zur Ernte
liefert garantirt haltbare ſchwere

Strohſeile
W Patent-Ernteseile Wmit Holzverſchluß, das Billigſte der Welt,

Natur und gefärbt. I. Preis. Muſter
gratis und franko. Echt bei dem Erfinder
K. B. NMeyer, Uoerdlingen

(Bayern). (9880
Gebr. eiſ. Mencleltreppe,

4 Mtr. hoch, zu kaufen geſucht.
unter Z. 10397 a. d. Exped. d. Ztg.

Offerten
10397

Einige Ladungen
Melasse-Trockensechnitzel

ab Station Zilly und Hadmersleben
hat abzugeben [0404

Kloſtergut Hadmersleben.

Bekanntmachung.
Die Pachtung betreffend das Rittergut G öthewite

bei Weißenfels (440 Morgen mit 15,00 Mark
Grundſteuer- Reinertrag pro Morgen) t
guten Gebänden und Brennercei, Kilom. vom Bahnhof Rippach-Poſerna,
ſoll krankheitshalber ſofort und mit voller Ernte auf die bis

Johannis 1914 laufende Pachtzeit cedirt werden.
Pachtliebhaber wenden ſich wegen Beſichtigung des Gutes a den

Pächter Hobohm, wegen Einſichtnahme des Pachtvertrages und vehufs
Nachweiſes des zur Uebernahme erforderlichen Vermögens von 60 000 Mk.

an die Rechtsanwälte Sohlieekmann
und Von Koeller Halle a. S. beo
Vieh und Jnventar- Auktion.

Mittwoch, den 23. Augnſt er., von Vormittags 9 Uhr ab ſoll auf
Vorwerk Kreuz, Stunde von Halle (Saale), das ſämmtliche lebende und
todte Wirthſchafts Inventar öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
2 Pyerde, 150 Zuchtſchafe, 4 Schafböck, 2 Sprung-Bullen,
3 kleinere Bullen, 4 Kühe, 6 tragende Färſen, 10 zweijährige Härſen,
14 Färſenkälber, 2 Maſtochſen, 2 fette und magere Schweiue, l vier-
ſpänner und 1 zweiſpänner Dreſchgöpel mit Waſchine, 1 fahrbare
Dreſchmaſchine, 2 Milchkühler, 1 Drillmaſchine, 1 Akumene Egge,
1 Wäſcherolle, 1 Getreide-Reinigungsmaſchine, 2 Jauchenwagen,
1 kleiner Hundewagen, eiſerne Pferdekrippen, 1 ſtarkes Tan, 1 Häckſel
maſchine, 1 Schrotmühle, Möbel und verſchiedene kleine Gegenſtände.

Halle a. S. Fr. MHüther.
V Zur Ernnte!!

Diemen Planen,
Saat u. Vorlege-Planen

jeder Größe und Preislage,
Arbeiter-Schutzhütten, Arbeiter-Schutzmäntel

liefert unter Garantie billigſter und beſter Ausführnnug ſehr leiſtnugsfähig

ſrüherH. Le ln pfaffonberg,
Säcke-, Planen, Zelte u. Deckenfahrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S., nur Königſtraße 78/79, Nähe Bahnhof.
Muſter umgehend zu Dienſten.

De r d

S S S Sc Seee Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)
t der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
9) Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Kusſtell.

der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise. W
Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er

haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſren:

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 n I 80 70 z(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und frauko. [9942Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer. Domänuenrath.

empfehle ich folgende beſtens zubereitete, als hochertragreich erprobte und durch fort
geſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreide-Spielarten

Albert's grosskörnige ungewöhnlich ertragreich undWintergerste: u mvollkörnig, ergab 1898 vom Morgen 2248 Pfund.
1000 kg 205 100 kg 23

Roggen: Original Heine's Zeeländer 1000 kg 225 100 kg 25
Weizen: Original Heine's kurzer Squarehead 1000 kg 235 A. 100 kg 26

Original Heine's begrannter Squarehead, hervor-
ragende Neuzüchtung, doch noch nicht vollſtändig

conſtant 1000 kg 230 A. 100 kg 26Teverson, braun und dickährig, ſteifhalmig, weniger
anſpruchsvoll als Squarehead 1050 kg 225 A. 100 kg 26

Mold's red prolifc, ſehr beſtockungsfähig, an-

ſpruchslos 1000 kg 220 A. 100 kg 25Rivetts hearded (Rauhweizen) 1000 kg 210 A. 100 kg 24
Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende Preis

verzeich niß mit näherer Beſchreibung auf Wunſch.
2V. Heine.Kloſter Hadmersleben,

Bau und Düngehkalk,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änfzerſt billigen Preiſen

vo Vonnſtedt GBternuſtedter Kalkwerk e.
0120) M. Iaennicke Soehrmidit.

r r e



Deniesse 7uCcKker! denn Zucker schafft Muskelkraft,
Zucker hat hohen Nährwerth,

Zucker ist daher ein billiges Nahrungsmittel,

(8693

NMiederdruck DBampfheizungen mit
regulirung der einzelnen Oefen,

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung zee., ſowie

Centralfieieungen,
Die vollſtändige Einrichtung von Damprheizungen mittelſt Hochdzuck oder Abdampf

doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-

r nnd combinirte Systemefür Private, öffentliche Gebäude und Fabriken r Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
usführung von Reparaturen.

DicKker WVerneburg,
alle a. s., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.ViehVerſicherungs Geſellſchaft a. G.

chwerin i. M.Krceade et 24.
Fernſprech Anſchluß Nr. 64.

Auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzoglichen

Verwaltungsrath:
Rittergutsbeſitzer W. Iillmann Kl. Krankow,

Vrouorfſitzender.

Rittergutsbeſitzer M. Staudinger Lübſee.
Rittergutspächter F. Mejer Penzin. 7 Di rektien: Carl Gütschow.

Miniſterium des Junern beſtätigt.
Verwaltungsrath:

Gutsbeſitzer Priester Hinter Wendorf.
Hausgutspächter W. Petersen Hoppenrade.
Rittergutsbeſitzer M. C. Bock- Gr. Brütz.

Bis Ende Dezember 1898 geleiſtete Entſchädigungen
805, 000 MIarlc.Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherten Thieres oder durch nothwendig ge

wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendigkeit des Tödtens durch Krankheit oder Unglücks-
fälle herdeigeführt ſein.
jedoch der Verluſtgefahr angepaßt; ſie betragen

in Abtheilung J Pierde o je nach Riſiko.
in Abtheilung II Rindvieh 4
in Abtheilung III Schweine 690,

Die Verſicherung geſchieht in vier geſonderten Abtheilungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,

in Abtheilung IV Schlachtvieh Verſicherung 2 bis 10 pro Thier.
Die Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung,

dieſelken ſind ſowohl den hieſigen Verhältniſſen als auch den vom deutſchen Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagen n
Normalbeſtimmungen eng angepaßtt.

24, abzufordern.

Verehrliche Jntereſſenten werden gebeten,
von den überall errichteten Agenturen oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M.,

ſich Bedingungen und Statuten
Grenadier-

Nr.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. Lehmmanmm,
0130) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
O Grosser feuerfester und diebessichererAn- und Verkauf von

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender echnungen, n

Annahme Von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte.

R. i.Magdeburg Suche

Zedeutendste Locomobilfabrik
Deutschlands.

Locomobilen
mit ausziehbaren Röhrenkesseln,

von 4 bis 200 Fferdekraft,
sparsamste

Hetriebsmaschinenfür Jnanstrie und a Hanäwwirihsehaft.

Dampfmasehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,

Eentrifugalpumpen Dresehmasehinen bester Susteme.

welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen.

Verschlossene und oſſene
Depöts

werden zur Aufbewahrung bezw. Voer-
waltung (Coupons Pinlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.
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ist ein Schatz für j. de Hausfrau, Wenige
Tropfen genügen, um jedo noch so
schwache Suppe überraschend zu Voer-

bessern und zu krüftigen.
Vor Vermisc rungen wird gewarnt!

Zum Einmachen.

i Fruchtelſige.
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnernng. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe.

Hoflieferant,Th. franz, Gr. Märkerſtraße.

„Bavyaria- h
Saulen-Trumeau“

ganz genan wie nebenſtehende Zeichnung, vollſtändig
echt Nußbaum fonrnirt, complett mit Stufe und
e echter Nußbaumplatte, ſolideſte und feinſte Aus
S führung, zu jeder Einrichtung paſſend:

Glasgröße em 130/52 144/52 157/57
Außengröſe ca. em 260/91 264/91 277/96

Preis m. allerfeinſt. ca. 4 mmſtarkem Spiegelglaſe 46. 50 51. 58.50

gyr

Preis m. allerfeinſt. ca. S mmſtarkem Spiegelglaſe r 61. 68.50
mit geſchliffener Fagette Mk. 6.50 mehr.
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B.

d l Vo le Garantie für uur allerfeinſte Spiegelgläſer
und Rahmen, ſowie für gute Ankunft.

Verſandt geſchieht franko jeder deutſchen Bahu-
ſtation, bei freier Verpackung.

Direkte und außergewöhnlich billige Bezugsquelle
für alle Gattungen Spiegel in jeder Form, Größte,
Holz und Stilart. Gold Salouſpiegel, Rococo,
Renaiſſauce, Empire, Louis quartorze, Louis qunuinze,
Doppelalas, Laternform e. 2e. ſowie Goldtrumeaux
mit Goldconſolen oder Jardinièren in künſtleriſcher,
allerfeinſter Ausführnung.

Zahlreiche Anerkennungen. Streungſte Reellität. c
Jlluſtrirtes Muſterbuch gratis und franko! ge

Fürther Spiegelmanufaktur Bavaria S
t

e

in Fürth i. Bayern.

S S r See len
e Ala Bletu SSchetev (Wänſtschaſts. Moterschule Arm

eröffnet ihren IV. Kursus am.
Dienstag, den 31. Oktober, vorm. 11 Uhr.

Unterricht in 2 Klassen durch 8 Lebrer. Sehulgela ohne Unterschied
der Staatsangehörigkeit im 1. Winter 60 im 2. Winter 45 Pension
35—42 monatlich. Pensionsnachvr eis, Lehrplian uud Bericht
sowie Anmeldung bei dem Direktor G. Herbst.,

Annhattiscehe FSpecſo. für Baugewerk- und Fannmoſsſer,

ausehute re Tiefhau- u. Steinmefziechmker
Vorkursus Oktober. Winterscmestor 2. Movember.

Zerbst. Staats-Prüfungs-Commission.

Den Herren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als
Mähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Heuwender, Dresch-
maschinen, Lokomobilen, Göpelwerke, Häcksel- u. Grün-ſuttermaschinen, Futterdämprſer, schrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, meueste Milchentrahmer ete,
0. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,

Trotha, Bahnhof (0118

Wirthochaftlieher Betrieb. 9

Eine Ziegelei in Süddeutschland, die ihr fertiges Material über
eine ziemlich steile Anhöhe zum Fluss zu transportiren hatte, entschloss
sich vor einiger Zeit zur Anlage eines Bremsberges aus der

Arthur Koppel'schen Fabrik.
Nach Abschluss des ersten Betriebsjahres lautet der Bericht derselben
„Statt 6 Arbeiter wurden nur noch 3 benöthigt. Die Anlage hat sich
in einem Jahre bezahlt gemacht.“ Dies spricht deutlich für die Vor-
theile mechanisch betriebener Feldbahnen. Die genannte Fabrik giebt
über solche Anlagen durch ihre Verkaufsbureaux zu

Berlin W. I, Bechum i. W. Hamburn u. Schwerin i. H.

gern nähere Aufklärungen. 7

W'anzlebener PHugfabrilkk«
Fr. Behrendt Nachſigr. Facob Schaeper

Gr. -Wanzleben
empfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge,
Dreiſchare, Extirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn- und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. X Preisliſte gratis und frauko.
Lager und Verkaufsstellen:

Central Ankaufſstelle für IlIandw. Maschinen in alle a. S-
und Filiale Halberstadt.

HMHochfſeine Molkereissüssrahm-
Tafelbutter

liefert in Postcollis von 9 Pfd. netto und Gebinden zu Tagesproisen
MolKkKerei-Genossenschaft zu Krummhörn

0076] bei Pewsum in Ostfriesland.
Druck und Verl ag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leip; zigerſtrße 87.
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Durch Sachſens Gebirgswelt.
Reiſebilder von H. Th.

IV.
Schandau und Umgebung! Schatzkäſtlein reizender Land

haftsperlen. Wer hätte hier nicht ſchon, der beſchwingten
fußes hinausſchritt in den friſchen, thauigen Morgen zu fröhlicher
Panderung, freudig in die Luft gejubelt:

„Schön iſt, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht
Auf die Fluren verſtreut, ſchöner ein froh Geſicht,
Das den großen Gedanken
Deiner Schöpfung noch einmal denkt!“

O Menſch, verſuche dich doch zu laben an der herrlichen
Hottesnatur, dringe ein und ſättige deinen Geiſt an der Weis-
jeit, die das All erfüllt und leitet, mache die ſtumme Natur

deinem redenden lieben Freunde. Strecke dich auf dem
veichen Moospolſter, lauſche dem Flüſtern der Bäume, Sonnen-
chein und Vogelſang werden manchen Kummer deiner Seele
erſcheuchen. Leben, reiches Leben und Weben findet ihr draußen,
ucht es nur!

Das frühe Morgenroth findet uns Alle ſchon auf den
Beinen. Jn den wenigen Tagen froher Wanderſchaft war
unſeren lieben Mitreiſenden das Herz aufgegangen und
ir auch. Zwiſchen all den wunderbaren Schönheiten der

Natur blickte hindurch immer derſelbe liebliche Mädchenkopf
Anna. Jch fühlte es, in mein Herz hielt jenes beſeligende
Gefühl Einzug, welches den ſchönen Namen Liebe trägt. Es
drängte und wogte zum Herzen. Mein lieber Freund hatte mich
mmer ſo fragend angeblickt, er wußte, wie es dardrinnen aus
h, er fühlte, wie ſich Alles nach Erklärung drängte und ſuchte

den alten Herrn an ſich zu feſſeln. Nie habe ich ihn ſo beredt
eſehen, wie damals im Körnitzſchthale. O du Schalk, unſer
Freund ſollte nur wiſſen, was dich drängt zu ſolchem Handeln!

Wir andern Beiden wanderten ſchweigſam dahin. Endlich
brach Anna das Schweigen. Jhre Frage galt meinen Eltern,
einer Heimath. Wie froh war ich, nun doch einmal über all
ie Liebe zu ſprechen, die je über meiner Jugend gewaltet hatte.
ſch durfte ihr erzählen vom thatkräftigen Vater, der noch rüſtig
chaffte, von meinem lieben Mütterlein, das drei Knaben in
Zucht und Sitte großgezogen, bis wir ſie Alle in tiefſtem
Schmerze dahin betteten, wo es keine Wiederkehr giebt.
Ja, grüner Hügel dort auf dem kleinen Friedhof, du biſt ſeit
ener Stunde immer mein Heiligthum geblieben. „Doch was
ſts, Fräulein Anna? Jch ſehe Thränen in Jhrem Auge? Auch
ie haben Jhre Mutter verloren, damals ein Kind noch, doch

ch ein werdender Mann, bei welchem nie die Wunde vernarbt.
Ja, liebe Anna, könnte ich doch ein Herz finden, das mit der-
elben Liebe mein einſames beſcheidenes Heim verſchönte, ich
vürde der glücklichſte Menſch ſein.“ Noch immer ging ſie

ſchweigend neben mir, eine glühende Röthe ergoß ſich über das
Antlitz. Jch ergriff ihre Hand, drückte ſie, zog das liebe
Mädchen an meine Bruſt und als ich ſie fragte, ob ſie mich
lieb habe, da klang es leiſe von ihren Lippen: „Ja, von ganzem
Herzen.“ Jm Waldesrauſchen deutſcher Berge hatten ſich zwei

erzen zu ewigem Bunde gefunden.
Eben bog der Doktor mit meinem Freunde ein in den Wald-

weg. Erſtaunt blickte er auf unſere glücklichen Geſichter und
als wir Veide einige Augenblicke allein waren, erklärte ich ihm,
von welchem Glück unſere Herzen beſeelt waren, und er gab

eudig ſeinen Segen. „Zwar kenne ich Sie erſt ſeit einigen Tagen,
doch wer ſo ſeine Eltern ehrt und ſo die Natur und ihren
Schöpfer liebt, der muß im Herzen gut ſein und drum vertraue
ich Jhnen gern mein Kleinod an, obgleich ich nun ein ganz
einſamer Mann werde.“ Er zog mich an ſein Herz und ein
Sohn hatte einen treuen Vater gefunden. Nachdem auch mein
teuer Freund von meinem Glücke unterrichtet war, trat auch
er zum Glückwunſch heran. „Nun hab ich Dich doch verloren,
un biſt Du nicht mehr mein.“ „Erſt recht“, rief ich, „Du
un und bleibſt mein Bruder, der mit mir im Vaterhauſe er

len

Haide bei Halle (Saale),

Bäder und Sommerfriſchen,

zogen iſt und nach wie vor eilen wir jedes Jahr in die Berge,
ohne die wir nun einmal nicht zu leben vermögen.“

Jm traulichen Geſpräche waren wir vier glücklichen Menſchen
beim „Lichtenhainer Waſſerfall“ angekommen. Der
Doktor beſtellte ſofort eine Flaſche Rüdesheimer Berg und beim
frohen harmoniſchen Gläſerklang gedachten wir unſeres Glückes,
aller unſerer Lieben.

Noch einmal ſo hell wie ſonſt ſchien heut die Sonne!
Hand in erſtiegen wir den Kuhſtall, berühmt durch
ſeine Thorbildung und durch die Lyrik, die dort im Fremden-
buche des Gaſthauſes ſeit Jahren verbrochen worden iſt.

Wer kennt nicht jenen elegiſchen Ruf:
„Jch hab' ihn geſehen, ich hab' ihn geſehen,
Ich habe den göttlichen Kuhſtall geſehen.“

ch er lieblos erſcheint die Antwort, die ein Schalk darunter
rieb:

„Wir haben geleſen, wir haben geleſen,
Es iſt ein Ochſe im Kuhſtall geweſen.

Der Kuhſtall iſt ein Punkt in ſchönſter Waldespracht. Hier
auf dem Gipfel hat ſich einſt der Wildenſtein, eine trutzige Burg,
erhoben und jene wunderbare Felsbildung iſt das letzte Stück
der einſtigen Feſte. Woher aber der Name Kuhſtall? Nun,
als der 30jährige Krieg in den deutſchen Gauen wüthete, fand
allerlei Raubgeſindel auch ſeinen Weg bis hierher ins herrliche
Gebirgsland. Da eilten die Bewohner mit all ihrer Habe,
ihrem Vieh hinauf in die „Wildenſteiner Felshalle“, ſuchten und
fanden Schutz und retteten ihr Eigenthum. So iſt jener Name
ein Ehrenname, der an jene ſchweren Zeiten erinnert, die nie
wieder über unſer geliebtes Land kommen mögen.

Eben iſt das Thor unſeren Blicken entſchwunden, wir
ſteigen den großen Winterberg, jenen gewaltigen Baſalt-
kegel, empor, um dann in kurzer Zeit auf dem e chthor
anzükommen. Diesſeits der Alpen giebt es Aehnliches wie
dieſes Felsgebilde nicht, ein Felspfeiler, wild zerklüftet, verbunden
mit einer gewuchtigen Decke, ein Rahmen einer herrlich ſchönen
Landſchaft, daß der Beſucher ſtaunend davor ſteht. Es iſt ein
gar wunderſames Geſammtbild der „Schweiz“, das wir von
hier oben in vollen Zügen genießen. Dort leuchten die fernen
Gipfel und unten plätſchern die liebliche Kamnitz und der
gewaltige Elbſtrom. Wir ſteigen hinunter durchs liebliche Thal
zur Elbe nach Herrenskretſchen. Die ſchwarzveißrothen Grenz-
pfähle ſind hinter uns geblieben, wir befinden uns im Reiche
des Doppeladlers unter deutſchen Brüdern. Die Nacht
ſenkt ſich herab, die wunderbaren Felsgebilde ſie erſcheinen im
Dämmerlicht, der düſtere Wald flüſtert von der Größe und

des deutſchen Vaterlandes und von unſerem
lücke!

Aus Hüdern und Sommerfriſchen.
Oſtſeebad Heiligenhafen.

Man ſchreibt uns: Das freundliche, ſaubere, unmittelbar am
Meere gelegene Städtchen, beſonders das neue Kurhaus der deutſchen
Badegeſellſchaft (E. G. m. b. H.) bietet einen höchſt angenehmen
Aufenthalt, in dem man Rube, kräftige Seeluft und vorzügliche
Verpflegung bei mäßigen Preiſen genießen kann. Die mit Liebe
gepflegten Anlagen des prachtvoll ſchattigen Stadtparkes, der wenn
auch nicht große Hafen, der Strandweg und die durch eine gediegene
Brücke mit dem Feſtlande verbundene Jnſel, den „Graswarder“, an
deſſen Düne ſich die Strandhalle und der Badeſtrand befinden, die
reizvolle ländliche Umgebung, Alles dies bietet abwechſelungsreiche,
bequeme Spaziergänge. Faſt überall begegnet man weidendem,
prächtigem Rindvieh und zahlreichen Waſſer- und Strandvögeln. Das
Seebad zeigt kräftigen Salzgehalt, bei den vorherrſchenden weſtlichen,
nordweſtlichen Winden mächtige Bewegung unmittelbar Beltſtrom),
fein ſandigen Grund und klares, quallenfreies Waſſer. Den Sonnen-
untergang genießt man am beſten von dem unfernen „Eichholz“ und
„Hohen Ufer“, wo die Brandung an Shlter Verhältniſſe erinnert.
Einen unſchätzbaren Vorzug bietet afen einmal durch ſeinen
rein chriſtlichen, einfachen und doch gediegenen Verkehrston, ſodann
dürch die herrlichſte Gelegenheit zufn Rudern und Segeln, zu regel-

l mäßigen Dampferfahrten nach Ohrt und Burg auf der reichen 4
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ſchönen Jnſel Fehmarn und wöchentlich dreimalige Dampfer
gelegenheit nach Kiel. Dieſen letzteren ebenſo ſchönen wie bequemen
Seeweg ſollte man auf Hin und Rückreiſe dem Bahnwege über
Eutin ſtets dann vorziehen, wenn man nicht unterwegs einen Ab-
ſtecher in die liebliche holſteiniſche Schweiz unternehmen will.

Eiſen-Moorbad Schmiedeberg.
Der Beſuch unſeres Bades hat ſich erfreulicher Weiſe auch in

dieſem Jahre wieder recht gehoben, was wir in erſter Linie der inten
ſiven Wirkung der Eiſen-Moorbäder zu verdanken haben, die ganz
beſonders bei rheumatiſchen und Frauenleiden außerordentlich heil
kräftig ſind. Darin ſteht Schmiedeberg (Bezirk Halle a. S.) den
berühmteſten Bädern dieſer Art nicht nach. Infolgedeſſen wuchs die
Zahl der Kurgäſte ſeit der Gründung des Bades von 192 im
Jahre 1881 auf 1595 im Jahre 1898. In dieſem Jahre wird dieſe
Zahl weit überſchritten werden. Die letzte Kurliſte zählt 1400 Kur-
gäſte. Die Verhältniſſe ſind hier einfach und das Leben außer-
ordentlich billig. Dazu iſt das Städtchen in allen ſeinen Straßen
blitzſauber und Abends mit elektriſchem Licht ſo hell erleuchtet wie
faſt keine Großſtadt. Die ſtädtiſche Badeverwaltung thut Alles, was
in ihren Kräften ſteht, um den Kurgäſten den Aufenthalt hier an
genehm zu machen. Beſondere Sorgfalt wird dem vorzüglich an
gelegten Kurpark gewidmet. Wegen der zunehmenden Frequenz wird
beabſichtigt, einen neuen Flügel an die Badeanſtalt anzubauen und
ein Kurhaus nebſt Kolonaden zu errichten, welches mit allem Komfort
der Neuzeit ausgeſtattet werden wird.

Allerlei.
„Wohin reiſen wir Das iſt die Frage, die gegenwärtig

in ſo manchem Familienrath erörtert wird. Iſt ſie entſchieden worden,
ſo folgt die Erwägung: „Was nehmen wir mit auf die Reiſe Wer
die Parole wählt „Leicht Gepäck“, der vergeſſe nicht, ſtatt umfangreicher
Eßwaaren-Packete ein Töpfchen Liebigs Fleiſch-Extrakt mitzunehmen.
Hiervon eine Meſſerſpitze voll auf etwas Brod geſtrichen, gereicht zur
beſten Erfriſchung während der Fahrt. Namentlich den Alpen-
Touriſten darf dieſes ſehr ſtärkend und belebend wirkende Mittel ge-
nannt werden. Es beſtätigen dies zahlreiche, den Alpenſport be
handelnde Werke, die dieſe Art der Verwendung beſonders als Hülfe
bei plötzlich eintretender Erſchöpfung empfehlen.

Fremde und Einheimiſche in der Schweiz. Es iſt Jedem,
der die Schweiz beſucht, bekannt, daß eine große Zahl der dortigen
Gaſthofbeſitzer, ſo ſchreibt man der „V. Z.“, den Ausländern
höhere Preiſe in Rechnung ſtellt, als den Schweizern
ſelbſt, und obgleich kein Grund für dieſe Art der Fremden-
ausbeutung vorliegt, hat man ſich doch daran gewöhnt
und nimmt ſie als etwas Gegebenes hin. Ebenſo
findet man nichts dabei, wenn in vielen Kaufläden von dem Ausländer
höhere Preiſe gefordert werden als von dem Jnländer, eine Unſitte,
die übrigens nach unſeren Erfahrungen nicht auf die Schweiz be-
ſchränkt iſt. Man rechnet ſolche Uebervortheilungen zu den „An-
nehmlichkeiten“ der Reiſe und denkt „„Schwamm drüber!“
Ein anderes Geſicht erhält aber ſolche Uebervortheilung
der Fremden, wenn ſie von einer Stelle ausgeht, die einen
amtlichen Charakter hat, und einen ſolchen darf man doch wohl
den Eiſenbahnverwaltungen, deren Tarife ja von Staats wegen
genehmigt werden, beilegen. Wie wir uns bei unſerer letzten An-
weſenheit in der Schweiz überzeugt haben, giebt es nämlich auf den
Berner Oberlandbahnen zweierlei Fahrkarten; die
einen ſind für die Fremden beſtimmt, die anderen
haben den Aufdruck „Für Einheimiſche“ und
koſten nur die Hälfte. Ob dieſe Bevorzugung der
Schweizer im Preiſe auch noch auf anderen Schweizer Eiſenbahnen
beſteht, wiſſen wir nicht, auf jeden Fall wird man uns aber bkei-
pflichten, daß man es den Gaſthofbeſitzern und den Kaufleuten nicht
übelnehmen kann, daß ſie ſich von den Fremden mehr Geld bezahlen
laſſen als von den Schweizern, wenn ihnen eine Eiſenbahnverwaltung
und diejenige Staatsbehörde, die den Tarif genehmigt hat, mit ſo
„gutem“ Beiſpiel vorangeht.“

Auf der Veſte Wachſenburg ſind, wie aus Arnſtadt be-
richtet wird, die Bauarbeiten ſo weit fertig, daß die Vieh und Aus-
ſpannſtälle nach den öſtlichen Kaſematten verlegt, die unteren
Räume des Arreſtgebäudes aber hergerichtet ſind, um die
Beſtände des herzoglich gothaiſchen Zeughauſes aufzunehmen. Jn
dem Fahnenſaale ſind über hundert verſchiedene alte Fahnen und
Standarten, meiſtens aus dem dreißigjährigen Kriege ſtammend,
untergebracht, auch eine große Anzahl Gewehre Hellebarden,
Schwerter. Pauken c. daneben befinden ſich die Geſchütz- und



Kugelkammern, und hieran anſchließend der Wagenſaal, in welchem
außer den keiden Staatswegen eine Anzahl alter VPrachtgeſchirre,
auch das große türkiſche Zelt, ein Beuteſtück aus der Entſetzunlg
Wiens 1683, aufgeſtellt werden ſollen. Die Wachſenburg bildet
ſomit eine der intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten Thüringens der
außerordentlich zahlreiche Beſuch zeugt davon, daß dies auch Seitens
des Publikums gewürdigt wird.

Zu den Tonriſtennnfällen in den Alpen. Aus Zürich wird
geſchtieben: Seit in den Alpen die Hochſaiſon begonnen, vergeht faſt
kein Tag, daß der Draht nicht irgend eine Unglücksbotſchaft in die
Welt hinausträgt. Es iſt ja eine alljährlich wiederkehrende Erſchei
nung, daß der Dämon „Alpinismus“ von ſeinen Huldigern blutigen
Tribut verlangt; aber ſo zahlreich als diesmal und ſo ſchnell auf
einander folgend waren die Opfer noch niemals. Dabei ſind es
weniger die Hochgebirgstouren und die eigentlichen Bergbeſteigungen,
auf deren Konto die Abſtürze zu ſetzen ſind, ſondern es ſind meiſt
mehr touriſtiſche Spaziergänge, die bei einiger Vorſicht vollſtändig
gefahrlos ſind. Die gefährlichſten Walliſer, Berner und Engadiner
Vergſpitzen wurden dieſes Jahr ſchon von mehr Perſonen beſtiegen als
in jeder früheren Saiſon, und doch iſt außer am Schreckhorn kein ernſtlicher
Unfall bisher zu verzeichnen geweſen. Sowohl Führer als Touriſten
ſind durch die Kataſtrophen in früheren Jahren gewitzigt worden, und
die ſogenannten Renommirpartien haben ſtark abgenommen, wohl in
erſter Linie, weil ſich viele Führer weigern, allzu halsbrecheriſche Touren
zu unternehmen, nicht aus perſönlicher Rückſicht, ſondern wegen der
auf ihnen kaſtenden großen Verantwortung. Dagegen mehren ſich die
Inglücksfälle an ſonſt ganz ungefährlichen Stellen in auffallender
Weiſe, was ſeine Urſache in erſter Linie an der großen Nachläſſigkeit
der Betroffenen ſelbſt hat. Man ſpottet über das Alpengigerl, das
jeden ungefährlichen Maulwurfshügel in tadelloſer Hochgebirgsaus
rüſtung beſteigt, aber in dieſem Falle iſt Uebertreibung beſſer denn
Nachläſſigkeit. Viele Touriſten, die in den Berghotels zum Kurauf-
enthalt wohnen, verſchmähen auf ihren Spaziergängen jede, auch die
nothwendigſte touriſtiſche Ausrüſtung, unwillkürlich wird der Spazier
gang weiter ausgedehnt oder der Weg verlaſſen, irgend ein ſeltenes
Blümchen lockt auch zum Betreten etwas gefährlicherer Stellen, und
dann nur irgend ein unſicherer Tritt mit den glatten, ungenagelten
Schuhen, und das Unglück iſt geſchehen. Es bedarf keiner wildroman

tiſchen Feiſenſchlucht oder irgend eines himmelanſtrebenden Zackens,
um abzuſtürzen, oft genügt nur eine ſanft abfallende Halde, auf der
das Geſtein loſe überwachſen iſt, um auszugleiten und ſich wenige
Meter tief zu Tode zu fallen. Die weitaus größte Zahl der Berg-
unfälle entſteht auf ſolche Weiſe. Nicht genug zu verwarnen iſt auch
das beliebte Abkürzen der Wege im Hochgebirge, wodurch man be-
ſonders bei den oft plötzlich bereinbrechenden Nebeln leicht verirren
und verunglücken kann. Mancher ſonſt durchaus nicht übermüthige
Bürger verſpürt angeſichts der gewaltigen Hochgebirgsnatur plötzlich
den Drang, auch einmal den Wagehals zu ſpielen, oft nur, um zu
Hauſe am Stammtiſch imponiren und auch „mitreden“ zu können,
aber gewöhnlich werden ſolche kleine Renommiſtereien viel zu theuer
bezahlt. Wer ſeiner Kraft nicht mehr abſolut ſicher iſt, bleibe hübſch
auf den ebenen Wegen, die überall hinführen, wo die Natur Sehens-
werthes bietet, wer ſich aber etwas mehr zutrauen darf, verſchmähe
nicht geringſchätzig die nothwendigſten alpiniſtiſchen Ausrüſtungsgegen
ſtände, einen tüchtigen eiſenbeſchlagenen Stock und vor Allem feſt ge
nagelte Schuhe. Würde jeder Touriſt dieſe Lehren beherzigen, die
Zahl der jährlichen Opfer wäre geringer.

Einfluß des Meeres und der Seelnft auf die Gefundheit.
Bei dem heutzutage faſt allgemein gewordenen „Zug an die See“,
der viele Tauſende alljährlich am Meeresſtrande Erholung und Er-
friſchung des abgeſpannten Körpers ſuchen und finden läßt, iſt es

nechergeehe

verdichtet, mehr Sauerſtoff enthalten, als z. B. in der dünne
Atmoſphäre der Gebirge. Es iſt anzunehmen, ſagt der Verfaſſer d
der größere Sauerſtoffreichthum der Seceluft bedingt iſt durch
hohen Gehalt derſelben an Ozon. Die Urſache des Ozonreichthu,
iſt wiederum in der ſtarken Bewegung, Verdunſtung und wahrſch

lich auch in der höheren Spannung der Seeluft an atmoſphäriſ
Elektrizität zu ſuchen, welch letztere nach Unterſuchungen von Leng
Exner u. A. m. beim Zerſtäuben der Waſſertröpfchen in Atome
ſtehen ſoll. Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft, welcher vom ſanitgn
Standpunkte aus nicht als ſchädlich anzuſehen iſt, vergrößert n
einerſeits die Wärmeleiſtungsfähigkeit und vermindert andererſe
die Waſſerverdunſtung derſelben. Es muß deshalb der menſchſt
Körper an der See ſeine Wärme leichter an die Luft abgeh
während Haut und Lungen weniger Feuchtigkeit und mehr Kohlenſin
entwickeln müſſen als auf dem Feſtlande. Ganz beſonders zeichnet ſich d
Seeklima vor dem Feſtlandsklima durch größere Gleichmäßigkeit i
geringere Schwankungen in den Temperaturverhältniſſen der Seeh
aus. Es iſt dies für manche chroniſche Krankheiten, namentlich d
Reſpirationsorgane, Grundbedingung zur Heilung. Auch die ſtg
Luftſtrömung, welche in den meiſten Küſtenſeebädern in See
Landwind zum Ausdruck kommt, wirkt durch wärmeentziehende
Hautreiz erfriſchend und abhärtend auf den Körper. Neben der Rej
heit der Seeluft, welche namentlich auf Jnſelbädern charakteriſtj
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intereſſant, etwas Näheres über die verſchiedenen Faktoren des See und für Lungenkranke die Hauptbedingung zur Heilung iſt, iſt u
klimas und ihre Wirkungsweiſe auf den Menſchen zu erfahren. Ein der Salzgehalt derſelben von Bedeutung, welcher als mechaniſche P 22
in der „Deutſchen Revue“ erſchienener Artikel „Einfluß des Meeres mengung der Seeluft mit Salzkryſtallen aufzufaſſen iſt und du 55
und der Seeluft auf die Geſundheit“ von Dr. E. Lindemann giebt milde ſchleimhautreizende Wirkung einen heilkräftigen Einfluß
darüber genaue Auskunft. Nach einem kurzen Rückblick auf die manche chroniſche Naſen, Rachen, Kehlkopfkatarrhe und dergleith
hiſtoriſche Entwickelung der Seebäder beſpricht der Verfaſſer zunächſt ausübt. Wenn fich nun, ſagt Dr. Lindemann, zu der Heilwirh e
die Zuſammenſetzung der Atmoſphäre, die theils ihrer Zuſammen der Seeluft und des Seeklimas noch diejenige der kalten Seebip S 2
ſetzung wegen, theils deshalb, weil ſie die Trägerin aller anderen hinzugeſellt, welche durch den Reiz der Kälte, des Salzgehaltes 3
klimatiſchen Elemente iſt, als wichtigſter Faktor des Seeklimas zu des Wellenſchlages belebend, erfriſchend und kräftigend auf den kin S
betrachten iſt. Schon der anſcheinend geringe Unterſchied im Kohlen einwirken, ſo iſt es verſtändlich, wie raſch und ergiebig ein meh S
ſäure- und Stoffgehalt der Seeluft gegenüber der Luft im Jnnern wöchiger Aufenthalt an der See, wofür die Monate Juli bis S zder Städte, in ſchlecht ventilirten Wohnräumen u. ſ. w. hat eine tember die geeignetſten ſind, das Allgemeinbefinden des Menſchen 59 W

phyſiologiſch günſtige Wirkung auf den Organismus zur Folge, beſſern im Stande iſt. Tnamentlich wenn man bedenkt, daß der Menſch an der See große Luft- e remengen in ſich aufnimmt und dieſe, durch den ſtärkeren Luftdruck S SS
ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Bloufen 8
Fabrik au Jedermann franko und verzollt ins Haus. 8Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 18. 65 Ball-Seide v. 75 Pfge. --186 S S
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80—68. 50 Braut-Seide Mk. 115 D
Seiden-Foulards hedruckt 95Pfge. 5.85Seiden-Tafft „1.35 64 Wper Meter. Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duc hen 5
Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecker 3
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto m
der Schweiz.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, ZürichNur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen! e re
a n 5 en eröffnet am 15. Mai 1899. Ter 7 7 F. SDenkmals Penſton Hötel Tanne“ prne Wilcdemann Harz vrehte bie 8 z

y auserl wer Wüärthsoh aft. Eiſenath Harfüßerſtr 4 Höbenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel. 4 e
g nahe der Wartburg, Morienthal, gatthaus Kurhau S wumeh Villa Marie 2

7 Hötel I. Ranges, Halteſtelle der Straßendahn. Besitzer: Georg Engelhardt Wwe- 8
empfiehlt ſeine ſchönen Fremdenzimmer mit Veranda und Ausſicht nach dem Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit n
Wowedathal. Preis 2,50--3,50 incl. Kaffee und Frühſtück.

größten Anſprüchen geliefert werden.

abhalten laſſen zu wollen.
T Feine Equipage ſteht zu Dieuſten.

Bowe Franz. Betten.ſäle für große Geſellſchaften ſind vorhanden und kann jedes Diner bis zu den
Diner und à la earte zu jeder Tageszeit.

Reine Weine, gute Biere. Das Hotel liegt direkt am Denkmal und bitte ich die
mich beehren wollenden Fremden, ſich durch Hotels ähnlicher Firma hiervon do

vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. PenſionSpeiſe- von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf- Hötel und Pension. S Grosses Restaurant.
Elektriäsche Belenchtung.merkſame Bedienung.

II. Schulz, Beſitzer.

Vommwerfrisehe Aschenhütte

in Tautenburg b. Dornburg (Thür.)
Angenehmſte Wohnungen im Ort, mit

großem Garten, direkt am Wald.

Iexisbacdi ümm Har z.
Schönc Wohnungen für solide Preise, Kurtaxe nicht mehr. Ver-

Prospecte durch die BRadeverwaltungpflegung durchweg gelobt.
ratis versandt.

Abgehende Züge
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse-

MBWiüsenbahn- Züge
vom I. Mai 1899 an.

An kommende Züge.
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54

u Fi

Paul Zimmerma mm Vurzvirth.
Penſion 3--4 Mark.

Auskunft ertheilt gern
0137) Ad. Mier. Beſ.

Pension.
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i
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jvist Syit Rorderney, Borkum.
X wit den Salon Schnelldampfern

u
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Gxhaven fſelgoſond Arm W. n

Cobra, Prinzessin Heinrich Silvang.

fahtolsne u girecte fFahrkarfen auf alen arösseröo kicen don diaioden,

sowie bei der Nordsee Linie, fröher Ballins ßhederei Hamburg.
Von Cuxhaven auch im Anschluss an die Bbadezöge der Votereldischen kisenbahn.

Zur Miterziehung der einzigen Tochter
ſinden Mädchen von 9 12 Jahren,
welche die hieſige höhere Töchterſchule be
ſuchen ſollen, liebevolle Aufnahme.
unt. L. m. 8118 bef. Rudolf
Mosse, Halle.

Pension.
Einige Schüler d. Francke'ſchen Stiftungen

finden noch gute, gewiſſenhafte Penſion bei
mäßigem Preis.

L. Staxritz,
Kl. Berlin 2, III.

Magerkeit
wirkend, beseitigen Sie unt. Gar-

aualiend O OLO-schnell mit
Kein Geheimmittel, kein Risen,

Die Rübeläncler Tropfsteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
8--1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf elektriſch v
belenchtet.

Durch Erſchließung der wundervollen

RKrystallkammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Arsenik, Fleisch oder Fett! Von
Mediz. empfohl. Concurrenzlos.
Viele Anerkennungen. Preis Mk. 3.

Gröger's Hyg. Institut, Leipzig.
Colleg. (Litter. gratis.)

r

Seefahrtbier
Malzextract 4009

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches

(6247

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

W v z
W c a

Nahrungsmittel für Blutarme ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke

NAlbert
Fernſprecher Nr. 486,

empfiehlt angelegentlichſt

Schanlchbier““
beſtes Haushaltungsbier, garantirt
nur aus Malz u. Hopfen hergeſtellt.

Flaſchen 3 Mk.

e 4 alle a- S., 07 el
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
80 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [00117
pilepsie (Fallſuch).
Krampfleidende erhalten gratis.
Heilungs- Anweiſung v. Dr. philos.Per 48
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Huante in Warendorf in
Weſtfalen. [9595Referenzen in allen Ländern

Nach Berlin:

Nach Nordhausen-Kassel:

Nach Cottbus-Guben *7.30 V. 7

burg). 3.22 V. Sö.45 V. (Deber-
gang auf den Schnellzug nach Köln
über Bebra) findet in Weissenfels statt).

7.15 V. *7.50 V. D 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-

gart und München). *11.27 V.
1.18 N. 2.22 N. 34.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Eisenach
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.50
N. (bis Prfurt).

12.22 V. 33.58 V.
D 4.27 V. D6.56 V. 7.03 V.
*9.10 V. 11.15 V. 2.00 N.
D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N.

6.32 N. (v. 1. Juli bis 15. Septembr.).
*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld)
D 9.30 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4. 33 V
5.43 V. 7.30 V. -7.47 V.

9.18 V. 10.22 V. 510.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N.
*5.07 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.-3

811.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.090 V.
*11.13 V. 1.32 N. 1.--3.

3.40 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. I. --3. *10.49 N.

5.28 V.
6.50 V. (vbis Sangerhausen), 7.12
V. 9.14 V. *11.00 V. 12.00 V.
(bis Pisleben). 1.30 N. (bis Eisleben).

2.115 N. D 3.556 N. 6.2 N.
9.25 N. (bis Eisleben). *10.40 N.
11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *12.47
N. (verkehrt nur vom 15./6. bis 15. /9.).
*1.33 N. 3.35 N. 6.18 N.
10.37 N. (bis Halberstadt, von da ab
Schnellzug).

.50 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölau). 6.30 N. (bis
Dölau). 7.30 N. Ausser Vor-
stehenden fahren an Sonn- und PFest-
tagen Nachmittags nach Dölau noch
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00
4.30 6.00 7.00 8.00 9.20.

Zeichen: D bedeutet Durchgangsseh nellzug I. u. II. Kl. nur n
5 von Platzkarten zu benutzen (bis 150 Km I. II. Kl. 1 Alk., über 150 km I. II. K

2 Mk. Sehnellzug mit I. III. KI.

(von Aünchen),. D 4.23 V.
5.38 V. (von Merseburg) 3.
4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt.
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
951 V. 12.28 N. 191 B.
*2.32 N. 5.11 N. 55.26 N.
*6.28 (von Kissirwon nur vom 1.7. i
15./9.). *8. 19 von Stuttgart m
München) 8.36 N. D 9.26

10.48 N. (Nur Somm- und Pesttag

Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.
7.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55

10.16 V. *10.44 V. II
V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.
N. *7.32 N. 9.4 N. D 103
N. 11.18 N. 11.27 N

S
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D 7
Von Leipzig: 12.11 V. 4.4

6.39 V. 7.2 V. 1-3. T.
9.46 V. 10.40 V. 1-3.
*11.10 V. 1.10 *1.2
3.30 N. 5.30 z

SSS S

F10.39 V.

N. 25.03 N.9.17 N. 1--3. *10.59
Von Nordähausen-Kassel:

2
N.

6.45 z

*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
4.16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
(von Bisleben). 58.4 N.
9.04 N. (v. Eisleben). 10.27 N.
11.00 N.

Von Aschersleben-Halberstadt- Goslar
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags

7.19 V. (von Halberstadt). 10.1
12.41 N. 4,57 F..10 N. (verkebrt nur vom 15./6. bi

*5,32 N. 9.8 N.

Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau

10.20 V. *1.2 N. 3.28 N. (For
Cotthus). 7.38 N. 10.17 N.
*10.27 N. (von Palkenberg bezw. o
Sagan).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof
7.30 V. 12.25 N. 4.20 V.
5.21 N. 7.20. N. 9.05 V.
Ausser vorstehenden kommen an Sonr
und Festtagen Nachmittags von Döla
noch folgende Züge an 2.50 3.

3.50 5.50 6.20 6.50
7.59 8.50 10.10.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

gegen Lösun-
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nicht auf

er ſie aber
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188. Halle a. S., Sonnabend, den 12. Auguſt. 1899.
Nachdruck verboten. Waaas? Die Mütter ſtemmte beide Fäuſte in die Seiten.

Annemarie. Was? Du willſt ſie nicht? Du biſt wohl närriſch geworden
5) Roman von Mary Miſch-Kaſtner. Nein, ich will ſie nicht! Jhr wollt mich da verheirathen,

Vom frühen Morgen an herrſchte Mißſtimmung. Der
Vater hatte der Mutter noch in der Nacht e Heimkommen
erzählt, daß Anton nicht im Hirſchen geweſe n ſei. Und dieMutter hatte dagegen verkündet, daß n den ganzen Abend

fortgeweſen und auch jetzt, um 10 Uhr, noch nicht nach
Hauſe gekommen wäre. Sie warteten infolge deſſen horchend
in ihren Betten, bis der Sohn endlich die kleine Treppe in
ſeine Kammer hinauf ſchlich, Punkt eins, wie der Vater mit
einem Blick auf die Schwarzwälderuhr feſtſtellte.

Die Mutter begann auch gleich nach dem Frühſtück Anton
zu ſchelten. Wo er geweſen ſei, fragte ſie. Spazieren,
antwortete er und wurde blutroth dabei. Er ſolle ihr das nicht
weismachen meinte hierauf die Mutter worauf der Vater
ſagte, die Lumperei müßte jetzt, wo Anton Bräutigam ſei, aufhören.

Bräutigam! Ja, das war er, ſo fühlte er ſich aber
nach einer anderen Richtung hin als zum Hirſchenwirth. Anton
hatte die Nacht nicht geſchlafen er hatte gelegen und ſich ge
prüft, ob er dem Kampf würde gewachſen ſein hatte ſich noch
einmal alles Unangenehme vorgeſtellt,, das aus ſeinem Ent
ſchluß hervorgehen mußte, viel, viel Unangenehmes und Schweres.

Und er hatte ſich vorgenommen es ſo zu machen, wie er es
als Bube zu machen pflegte, wenn er etwas angeſtellt die
Augen zu, den Buckel hingehalten, die Zähne übereinander
ſo, und nun los. Schlagt, ſchimpft, ſchopfbeutelt, einmal
nimmts ja doch ein Ende. So ähnlich wollte er es wieder
machen, und ſo ähnlich würde es ja auch wieder ausfallen.
Nicht ſo handgreiflich, aber dafür in anderer Art um ſo ärger,
er kannte der Mutter und Schweſtern Mundwerk.

Einmal mußte es ja doch ein Ende nehmen: damit
tröſtete er ſich. Und dann kam die Belohnung für die Aus
dauer. Ach, eine gar herrliche Belohnung! Das Herz that
ihm förmlich weh beim Gedanken daran und doch hüpfte es vor
Freude und Sehnſucht. So närriſch verliebt war er in die
Annemarie.

Nun war es Vormittag des kritiſchen Tages und die Zeit
kam heran, wo er Farbe bekennen mußte. Die Mutter kündigte
ihm an, daß Nachmittags Beſuch zum Kaffee käme: die
Clara! Und daß ſie von ihm erwarteten und ihm dazu Ge
legenheit geben würden, daß er ihr ſchön thue, womöglich gleich
ein Jawort von ihr bekäme, denn ſolche Eiſen müßten heiß ge
ſchmiedet werden.

Nachmittags ſchon! Da war alſo jetzt die höchſte Zeit,
mit der Sprache herauszurücken. Brr! Anton ſchüttelte ſich
auf ſeinem Tiſch und nähte in der Aufregung die Taſchen
einer Hoſe mit wunderſchönen Stichen feſt zuſammen. Brr!
wenns nur vorbei wäre.

Laßt mich doch mit der Clara zufrieden, begann er und
hielt im Geiſte den breiten Rücken hin, ich will ſie nicht, die
lange Latte

ohne mich zu fragen, aber ich will ſie nicht, die Clara!
Anton hatte eine gute Methode gewählt; dieſem bockigen,

eigenſinnigen „ich will ſie nicht“ gegenüber verlor die Mutter
die Faſſung. Hilflos ſchaute ſie von Anton auf den Herrn des
Hauſes und von dieſem, der mit offenem Munde zuhörte,
wieder auf Anton.

Na, ſo red doch! So ſag ihin doch Deine Meinung. Sie

ſtieß den Gatten und Vater energiſch in die Seite-

Ja, ja, aber ich bin ganz perpler, ſagte dieſer. Was ſoll
das heißen, Anton? Eine ſo gute Partie bietet ſich einmal und
nicht wieder. Dummheiten machen iſt da nicht am Platze. Es
iſt wohl auch nicht Dein Ernſt, nicht? Red doch.

Ja, es iſt mein Ernſt. Jch will ſie nicht, ich mag ſie
nicht, ich nehm ſie nicht.

Die Mutter ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. Zum
Donnerwetter, was ſoll denn das heißen ſchrie ſie wüthend.

Anton nähte ruhig weiter, indem er gleichmüthig ſagte:
Jhr müßt ſie ja nicht heirathen, ich müßte ſie haben, und ich
mag ſie nicht. So arm ſind wir, Gott ſei Dank, nicht, daß
wir auf der ihr Geld angewieſen ſind.

Nicht? So? Du meinſt, weil Du ſo viel arbeiteſt, Du
Faulenzer Du. Nicht angewieſen? Ja, hör ich denn recht?
Vater, komm, hilf mir, ich will fort, will die Roſa holen und
die Magdalen. Meine Haub her. So! Das wollen wir doch
einmal ſehen.

Fort war ſie. Anton that es leid. Nun ging der Sturm,
der ſchon ſo ſchön im Gange war, ſpäter wieder von Neuem
los. Aber die Hauptſache kam ja auch erſt.

Der Vater ſchwieg. Der Zorn kochte in ihm, aber er
mochte ſich nicht allein ärgern. Wenn die Weiber erſt da
waren, dann So nähten Vater und Sohn friedlich, als
wäre nichts im Gange.

Endlich kamen ſie alle drei, hochroth von Eile und Ent-
rüſtung. Anton wußte nichts von Parzen oder Furien, ſonſt
wäre ihm der Vergleich eingefallen. Es wurde ihm bei all
ſeiner Courage doch recht ſchwül.

Und nun begannen ſie, alle drei auf einmal. Die Stimmen
hoch erhoben, aber doch noch gewiſſermaßen freundſchaftlich, ver
ſuchten ſie es mit Ueberredung. Sie ſtellten ihm noch ein-
mal alle Vortheile dieſer Verbindung vor, appellirten an ſeine
Sohnes-, an ſeine Bruderliebe, flehten ihn beinahe an, ihnen
dieſen Streich nicht zu ſpielen und verſuchten es ſchließlich mit
Zärtlichkeit, indem ſie ihn tatſchelten und ihm verſicherten, daß
ſie ihn für viel zu geſcheidt hielten, um nicht von ihm nur
Kluges zu erwarten.

Vergebens! Anton ſchikttelte den Kopf und ſagte mürriſch.
er wolle ſie nicht, die Clara, und ſie ſollten ſich keine Mühe
geben, denn die Sache ſei ein für allemal abgethan.
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Nun zogen ſie andere Saiten auf. Die Stimmen wurden wenn ſie nicht parirten. Auch Anton hatte den Jähzorn und
kreiſchend, er wurde mit Schimpfworten förmlich überſchüttet,
die Mutter weinte, der Vater befahl, die Schweſtern keiften.

Vergebens! Anton biß die Zähne zuſammen, hörte Alles
mit an und ſchüttelte den Kopf.

Nach einiger Zeit trat Ruhe ein, da Alle athemlos waren.
Die Schweſtern rannten im Zimmer auf und ab, fächelten ſich
mit ihren Taſchentüchern Kühlung zu und ſchauten Anton her
ausfordernd an.

Plötzlich blieb Roſa ſtehen. Jhr rundes, hübſches Geſicht
wurdesganz zlang, als ſie mit einem ziſchenden Laut der Er
leuchtung den Finger an die Stirn tippte.

O wie dumm ſind wir, ſagte ſie, wie dumm! Warum
fragen wir denn den Herrn Anton nicht, wen er ſtatt der Clara
heirathen möchte Denn da ſitzt der Haken, ich kenne doch meine
Pappenheimer! Na, alſo! Rück einmal heraus, Toni, wenn
Du Courage haſt!

Die Mutter, der Vater, Roſa und Magdalena ſtellten ſich
vor Antonshin, der noch immer in unbewegter Ruhe auf dem
Tiſch ſaß und nähte. Jetzt ſchaute er auf und betrachtete Alle

nach der Reihe. Sie wollten Antwort, ſie ſollten ſie
haben. Seine Hände begannen zu zittern und ſeine braunen
Wangen erblaßten, als er ruhig ſagte: Du haſt Recht, Roſa,
ich mag auch eine Andere lieben als die Clara. Und ich weiß
auch, Jhr werdet nicht einverſtanden mit meiner Wahl ſein

Aaha! Aahal! lachten die drei Frauen.
Aber das iſt mir ganz einerlei! fuhr Anton fort. Jch

laß mir nichts aus und nichts einreden.
Wer iſt's! herrſchte die Mutter.
Einen Augenblick zögerte Anton, dann ſagte er ruhig Die

Leinewebers Annemarie iſts!
Jeſus, Maria und Joſeph! Alle drei ſtießen es hervor

und ſtarrten ſich gegenſeitig an. War er verrückt geworden,
der Anton? Es mußte ſo ſein, denn in Wirtklichkeit, bei voller
Vernunft, konnte er an ſo etwas nicht denken.

Anton, ermahnte die Mutter, Anton, komm zu Dir. Nimm
Deinen Verſtand zuſammen, erſchrecke uns nicht ſo fürchterlich.
Schau, da ſteht die Roſa, da die Magdalen und da der Vater.
Kennſt Du ſie, Anton

Anton merkte wohl, daß ihn ſeine Mutter nur verſpottete,
daß ſie ihm das Unglaubliche ſeiner Wahl vor Augen führen
wollte. Aber ſie ſollten auch bald ernſthaft werden.

Es bleibt dabei, ich heirath die Annemarie! ſagte er brummig,
die hab ich gern, die will ich, durch die werd ich ein ordentlicher
Menſch. Wenn ich die Clara nehm, gewöhne ich mir das
Trinken an, das weiß ich vorher.

So, Du Haderlump, Du!? ſchrie die Mutter, und die
Schweſtern ſchrieen mit. Sie fielen über den guten Namen
der Annemarie her und zerzauſten ihn, daß kein Fetzen mehr
daven ganz blieb; ſie nannten ſie eine Dirne einfach und eine
Betteldirne als Verſtärkung ſie warfen ihr vor, daß ſie den.
Anton durch ihre Leichtfertigkeit eingefangen habe und daß er
wohl ſchon lange heimlich ihr Schatz ſei. Und endlich be-
ſchworen ſie Anton, ſich nicht zeitlebens unglücklich zu machen
durch ſolch eine thörichte, ganz und gar unvernünftige Heirath.
Elend, Noth, Schande, Verkommenheit ſeien ſein Loos.

Als Anton wieder den Kopf ſchüttelte und gar zu lachen
begann, wurde auch der Vater wüthend. Der alte Kraps war
wie Anton, er brauchte ziemlich lange, bis er wild wurde, aber
dann war er gefährlich. Anton wußte, als der Vater anfing,
daß jetzt die Hauptnummer des Konzertes beginne. Deshalé
legte er auch endlich ſeine Arbeit weg und ſtieg vom Tiſch
Herunter.

Dem alten Kraps ſagte man nach, daß er früher ſein
en in weitem Vogen über den Tiſch zu ſchleudern pflegt

die Kraft des Vaters manchmal zu koſten bekommen und erwartete

auch jetzt nichts Gutes. Trotzig, finſteren Blickes ſtanden ſich
die Beiden gegenüber.

Jetzt hab ich genug, murrte der Alte und fuhr ſich durch
die grauen Borſten, daß ſie grade in die Höhe ſtanden. Genug
ein für alle Mal. Wer iſt Herr hier im Hauſe? Du thuſt,
was ich Dir befehle! Du heiratheſt die Wirthstochter und damit
fertig. Das Frauenzimmer, die Annemarie, kommt in mein
Haus nicht! Verſtanden?!

O ja, Vater, verſtanden ſchon, ſagte Anton bittend, aber
überleg Dir's noch. Die Annemarie iſt ein ſo braves Mädel,
und ſchau, Du haſt die Mutter doch auch genommen, weil Du
ſie gern gehabt haſt!

Ach was, ich habe keine ſolche Ausſichten gehabt, wie Du
jetzt! Wohlhabenheit kann in die Familie kommen, und Du
willſt nicht? Jch frag Dich nochmals willſt nicht?

Nein, ich will nicht! Ein Angſtſchrei der drei Frauen
folgte, denn der Vater hatte die ſchwere Scheere nach dem Sohn
geworfen, der aber geſchickt auswich.

Wenn Du die Annemarie nimmſt, kommſt Du mir nicht
ins Haus. Nicht einen Pfennig kriegſt Du, ſag ich Dir! keuchte

der Alte. rJa eben, fuhr es Anton in ſeinem Aerger heraus, damit
die Frauen Töchter Alles kriegen. Meinetwegen! Jch pfeif'
Euch drauf!

Das war ein Guß Oel ins Feuer. Ganz blau vor Zorn
ſtürzte der Vater auf Anton los, und als dieſer hinter den Tiſch
ſprang, riß er eine alte Reiterpiſtole von der Wand und ſchlug
auf ihn ein.Anton duckte ſich, ſprang mit einem Satz in die Schlaf

ſtube, von da die Stiege hinauf, der Vater immer hinter ihm
her, und in die Rauchkammer, wo die Würſte und Schinken
hingen. Hier hätte die wilde Jagd ein Ende gehabt, denn es
gab nur einen Ausgang, den Kamin, wenn Anton nicht eben
Anton geweſen wäre. Mit einem Satz ſprang er hinein
in die ſchwarze Oeffnung und kam nach kurzer Zeit
wieder zum Vorſchein, indem er mit einem Plumps auf den
großen Küchenherd fiel und eine Menge Töpfe und Teller zer
ſchmetterte.

Ganz mit Ruß bedeckt, zerſchunden, keuchend und vor Wuth

zitternd, erhob er ſich und ſprang an den zeternden Frauen
vorüber in ſein Kämmerchen, wo er ſich einſchloß.

Er war ſchon längſt drin, als der alte Kraps noch, aufs
höchſte verblüfft, in den Rauchfang ſtierte, ſeinen ver
ſchwundenen, ihm ſo ebenbürtigen Sprößling zu entdecken
trachtete und fluchend verſicherte, daß die Piſtole ja gar nicht
geladen ſei.

So, nun hatte er es hinter ſich. Anton athmete erleichtert
auf. Nun noch den Ruß vom Geſicht gewiſcht, andere Kleider
angezogen und fort, hinaus zu Annemarie. Der Bruch mit den
Eltern bekümmerte ihn nicht ſpäter konnte ja Alles wieder ins
rechte Geleiſe kommen. An Geld fehlte es ihm für das Erſte
auch nicht, und ſeine Kleider durften ſie ihm nicht vor
enthalten. Beim Böglers-Karl, ſeinem Freund, konnte er
wohnen, bis das dreimalige Aufgebot vorbei war. Und nach
her nachher na, da wohnte er halt bei der Annemarie.
Die beſaß ja ein Haus, zwar nur (in ganz kleines, aber doch
ein Haus.

So, und nun noch ein Bündel Wäſche für die nächſten
Tage. Nein, nein, er machte nicht auf, ſie mochten noch lange
klopfen. Nochmal anzufangen hatte er keine Luſt. Adieu Vater,
adien Mutter, adieu Schweſtern.

Ein Satz zum Fenſter hinaus, in ſchnellen Sprüngen
davon, und Anton hatte den erſten Schritt in ſein neues Leben

zethan. (Fortſetzung folgt.)
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er ſie aber nicht aufgefordert. Die Bank kommt mir jetzt noch
wie eine „hiſtoriſche Bank“ vor. Es wird wohl die Urgroßmutter

Piz d'Err auf. Nach zwei Stunden wurde die untere Gletſcherzunge
erreicht, ſodann die ſieile Firnhalde erſtiegen, welche die zweite

der heutigen geweſen ſein, aber ſie ſteht noch am gleichen Platze. Gletſcher Etage mit der erſten verbindet. Nach zwei weiteren c
Eine zweite Hiſtorie aus jenen Tagen kann ich nicht ſo genau wie Stunden entdeckte die Geſellſchaft auf der Gletſchermulde in einer
die erſte verbürgen. Der König machte mit ſeinen Gäſten einen kleinen Höhe von ungefähr 3090 Metern etwa 1 Stunde unter der Spitze
Spaziergang auf dem lauſchigen Waldweg, der ſich von der Sinn in der Nähe eines großen Moräneblocks ein dunkelblaues Kleidungs
berger Quelle gegen das Städtchen hinaufzieht. An einer Biegung ſtück. Näher gekommen, bemerkte man, daß es ſich um einen menſch
führt er dicht an das Ufer der Sinn, die dort tief unten ihre klaren lichen Leichnam handeite, der mit den Beinen in einer Gletſcherſpalte
Fluthen murmelnd vorbeizieht. Da that König Ludwig einen „kanx lag. In der Umgebung derſelben wurde nur ein hölzernes Brillen
pas“ auch Könige können welche machen und war nahe daran, futteral, aber weder Ruckſack noch Hut noch Stock gefunden ein
die ſteile Böſchung hinabzugleiten. Goethe, zunächſt an ſeiner eweis dafür, daß der Betreffende für eine Hochtour nicht ausgerüſtet
Seite, faßte ihn am Arm und hielt ihn rechtzeitig zurück. Den feinen war. Die Entdeckung wurde ſofort den Behörden gemeldet, und die
Hofmann nie verleugnend, rief nun der Dichter: „Welch' ein Glück, Leiche 2 Tage nachher geborgen. Bei der Leiche wurde ein Porte
daß mich Majeſtät noch zurückhielten ich wäre, weiß Gott, in der feuille mit einer 100 Francs-Banknote, 24 Francs in Kleingeld und e
JIm da unten ertrunken. Tauſend Dank Der König lächelte. eine ſchöne goldene Uhr, aber keine Legitimation gefunden. Als
„Sinn! Wollten Sie ſagen, Exzellenz, Sinn! Wir haben keine Anhaltspunkt zur Jdentifizirung der Leiche konnte ein Abonnements
Jlm hier, keine Jlm hier!“ billet für die Züricher Tonhalle vom Jahre 1888/89, zwei Taſchen eSchmerzloſer Tod. Daß der Tod durch den Zahn wilder kücher mit den A. H. und Hoſenknöpfe dienen, auf welchen
Thiere zu den wenigſt ſchmerzlichſten gehört, will ein engliſcher Ge ſich die Firma Pfenniger in Zürich fand. Es iſt nun inzwiſchen feſt
Iehrter in einem eben erſchienenen Buche beweiſen und bringt zu geſtellt worden, daß es ſich um einen Herrn Auguſt Hoffmann von
dieſem Behufe zahlreiche Zeugniſſe bei, denen das „Journal des ürichRiesbach, damals 50 Jahre alt, handelte. Derſelbe hatte im
Débats“ folgende entnimmt. Ein engliſcher Kapitän ſchreidt: „Die Jahre 1888 mit Bekannten eine Tour ins Engadin gemacht und ſich z
Löwin ſtürzte auf mich los und warf mich zu Boden. Ich verlor von ihnen am 19. Auguſt des genannten Jahres getrennt.
ſofort das Bewußtſein und kam erſt wieder zu mir, als man mich Während die übrige Geſellſchaft nach Alp Grüm ging,
aufgehoben hatte. Der Tatzenhieb und der Blutveriuſt hatten mich wollte Herr Hoffmann wahrſcheinlich durch das Beverſer 2
empfindungsios gemacht, und erſt nach einigen Tagen empfand ich Thal über den Weißenſteinpaß ins Albula Thal. Er muß
Schmerzen.“ Ein Leutnant der Kolonialarmee äußert ſich ähnlich: den ſehr bald vom Beverſer Thal abgehenden, ſchwer e
„Was meine Empfindung betrifft, die ich bei Angriff des Löwen aufzufindenden Paßweg verfehlt haben und ſo immer 9
hatte, ſo muß ich geſtehen, daß ich keinen Schmerz fühlte. Die Beſtie weiter in die Schnee- und Eisregion hineingerathen f
biß mich, das ſah ich genau, aber das Bewußtſein verließ mich nicht, ſein. Die Art ſeines Todes iſt mit Sicherheit nicht näher feſtzu
ich war vollſtändig ſchmerzfrei.“ G. Neve, Spitalarzt zu ſtellen. Keinesfalls iſt ſie eine gewaltſame geweſen. Vielleicht
Srinagar in Kaſchmir, behandelte etwa zehn Perſonen, die von Bären war es ein Ermüdungstod. Es herrſchten zu der Zeit Schneeſtürme i
überfallen worden waren und übereinſtimmend erklärten, daß ſie im Hochgebirge, denen er wahrſcheinlich zum Opfer gefallen ſ
anfangs gar keinen Schmerz verſpürten. Kurz, von 62 Perſonen, die iſt. Jntereſſant iſt es, daß dieſe Leiche, die elf Jahre im Schnee
der engliſche Gelehrte befragte, erklärten 60, daß ſie unter dem Zahn und Eis begraben war, vollkommen gut erhalten iſt. Die e
der Beſtien keinen Schmerz ſpürten. Bergſchuhe waren wie neu und die Metalltheile daran vollkommen

Automobilwuth. In dem eleganten amerikaniſchen Seebad glänzend.
Newport auf Long Jsland macht ſich ſeit Kurzem die Automobil- Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“. ö
wuth bemerkbar. Es hat etwas lange gedauert, aber nun ſind die Pädagogiſcher Kunſtgriff. aflotten Modeſchönen des Yankeelandes mit einem Male begeiſterte Dame: Alſo, Sie ſind mit meinem Theodor unzufrieden n
Automobilfahrerinnen geworden. Während der letztverfloſſenen Saiſon
war das Golfſpiel, das den Vicycleſport ſehr verdrängt hätte, die
einzige Leidenſchaft der temperamentvollen Amerikanerinnen geweſen,
jetzt aber haben ſie nur noch Sinn für ihr geliebtes „Auto“, deſſen

t r erlehrers In hohem Grade er wird vermuthlich wieder ſitzen
eiben.

Dame: Iſt denn mein Sohn ſo unbegabt
Verdienſte das allgemeine Geſprächsthema bilden und gar nicht genug Dverlehrer Das nicht. aber er ſteckt die Naſe fortwährend in

i ſleußratt *verbotene Bücher, anſtatt ſeinen Cicero zu leſen.gerühmt werden können. Jedes Millionärstöchterlein, dem der gut- Dame Ja, weshalb verbieten Sie ihm denn nicht den Cicero hmüthige Papa den neueſten Herzenswunſch erfüllte, iſt mit wahrem Va, icer
Feuereifer dabei, das Lenken des geräuſchlos dahingleitenden elektri Schmieren-Pech.
ſchen Gefährtes oder des ſich ſchon von Weitem durch ſein lautes Erſter Liebhaber Herr Direktor, denken Sie, man hat mir mein e
„teufteuf“ ankündenden MotorPhaetons zu erlernen und zu üben. Bett geſtohlen ſZum erſten Mal ſeit vielen Jahren iſt das ſtreng vornehme engliſche Direktor: So'n Pech! Das einzige, was da iſt! Nun wollten wir r
gtailer.made“ nebſt dem ſchmucken, lohfarbenen Paletot von der einige Stücke von Gerhardt Hauptmann aufführen und darin iſt das
Bildfläche verſchwunden, um den kokett aufgeputzten Pariſer Fahr BHett die Hauptperſon! aKoſtümen Platz zu machen. Da ſieht man ſchneidige Automobil S Fall. 9Lenkerinnen in ſcharlachrothen, roth und ſchwarzen und roth und chwieriger Fall. jweißen Toiletten zu allen Stunden des Tages. Einige tonangebende Fanny Sag' mal, Annie, was ſoll i thun, ich bin in einer
Dollarprinzeſſinnen erſcheinen in Koſtümen von ſo gewagter greller ſchrecklichen Verlegenheit. n
Nuance, daß ſelbſt die lebhaft gefärbten Mohnblüthen am Rande der Annie: Was iſt denn nFelder, an denen die ſtolz auf ihrem erhöhten Sitz thronenden Fanny Georg verſpricht mir ſein leichtſinniges Leben aufzu
Fahrerinnen vorüberſauſen, beſchämt ihre Köpfchen ſenken müſſen. geben, wenn ich ihn heirathe, und Franz droht mir ein leicht 9
Automobilroth in jeder nur möglichen Zuſammenſtellung iſt gegen ſinniges Leben anzufangen, wenn ich ihn nicht heirathe. Was thut e
wärtig die dominirende Farbe in Newport. Ohne Zweifel wird man da?
dieſer neue, koſtſpielige Sport eine längere Lebensdauer haben als Ein feines Reſtaurant.
die zum Leidweſen der exkluſiven Vierhundert nur zu bald zu allge Gummifranz: Du, der neie Keller in der verlängerten Ackerſtraße tr
mein gewordene Radlerei. Die hochmüthigen Plutokratinnen konnten ſoll ja ſo fein ſein. dees ſich zwar geſtatten, die Lenkſtangen und Gabeln ihrer Räder zu Paliſſadenfritze: Au weih, pieke, ſage ick Dir: wenn fich
vergolden und mit echten Steinen einlegen zu laſſen, was aber nützte Eener da unjebührlich beträgt, wird er mit'm Lift uf die Straße ruf il

es ſchließlich, wenn der Sport ſelbſt doch von Jedermann betrieben jeſchmiſſen! Jr un hat men n et e daß nur Jn der Sommerfriſche. Jvielfache Millionäre im Stande ſind, ſich die extravagante Kaprice zu D Sie die F i friſleiſten, ohne eine empfindliche Leere im Geldbeutel zu ſpüren. Eine e machen Sie die Fenſter auf und laſſen Sie friſches

komplete AutomobilAusrüſtung verſchlingt ein kleines Vermögen und keT durchaus z zum e Millionärvater oder Gatte t ilerbleicht, wenn man ihm die horrende Summe nennt, die er für denreizenden, elektriſchen Phaeton, den ſeine Tochter oder Gattin ſich an Vom Büchertiſch. C
zuſchaffen beliebte, zu zahlen hat. Das „entzückende“ Vehikel iſt Globus. JIlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker le
natürlich mit weichen Polſtern von hellrothem Seidenbrocat ausge kunde. Vereinigt mit den Zeitſchriften „Das Ausland“ und „Aus
ſtattet und die Lenkkurbel, die Bremſe, ſowie andere in die allen Welttheilen“. Begründet 1862 von Karl Andree. Heraus- e
Augen fallende Theile des Gefährts ſind mit echtem Silber be gegeben von Richard Andree. Druck und Verlag von Friedrich ſc
ſchlagen. Vieweg u. Sohn. Braunſchweig. Erſcheint in halbjährlichen BändenElf Jahre in Schnee und Eis begraben. Von Herrn von 24 Nummern. Preis vierteljährlich 6 Mk. Zu beziehen durch
Sanitätsrath Dr. Nolda, Badearzt in St. Moritz-Bad, geht dem alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Nr. 6. Jnhalt Buſchau, n
„2.2A.“ die nachfolgende Mittheilung zu: Herr Hermann Tanner, Bornholm. I. Mit einer Karte. Ehrenreich, Ein Ausflug nach a
Mitglied der Sektion Bernina des Schweizer Alpenklubs, aus Tuſayan (Arizona) im Sommer 1898. III. Mit vier Abbildungen.
Samaden, ging am 29. Juli dieſes Jahres in die Beverſer Alp mit Schumacher, Phalbauten und Landanſiedelungen. Bücherſchau: el
einer Geſellſchaft von zwei Damen und fünf Herren. In der letzten Natzel, Anthropogeographie. Breitenſtein, 21 Jahre in Jndien. r
Sennhütte des Beverſer Thales wurde übernachtet. Von dort aus v. Schwerin, Helgoland. Hagen, Anthropogeographiſcher Atlas oſt
brach man am nächſten Morgen um 5 Uhr zur Beſteigung des aſiatiſcher und meianeſiſcher Völker. h

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leivzigerſtr. 8S7.
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